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Lord Rosebery und die süd­
afrikanische Politik.

D ie schon seit Wochen angekündigte Rede 
oes ehemaligci, F ü h re rs  der englische» L iberalen , 
Lord Rosebery ist, am M o n tag  in Chesterfield 
vom S ta p e l gelassen w orden. L ord Rosebery 
führte  an s , es sei zw ar möglich, dass in  der 
nächsten T hronrede  aufrichtig erk lärt werde, 
daß die Beziehungen zn allen an sw ärtig en  
R egierungen freundschaftliche seien; wie stehe 
es aber m it den frem den V ö lkern?  I n  der 
ganzen Geschichte E n g lan d s finde sich kein 
Beispiel zu dem G ro ll und dem Uebelwollen, 
m it dem E ng land  fast e inm üthig  von den 
Völkern E u ro p as  betrachtet werde. D a s  sei 
besorgnitzerweckcnd» wenn nicht eine unm itte l­
bare  G efah r. D ie englische R eg ie rung  h ätte  
die falschen Eindrücke, die im  A uslande be­
züglich der Ursachen des K rieges vorherrsche», 
durch Uebersendttiig von N oten zerstreuen 
sollen. Rosebery charakterisirte die Reden 
C h am b erla iu s  a ls  tak tlos, vertheidigte aber 
die rücksichtslose, nachdrückliche Fortsetzung 
des K rieges zu seinem natürlichen Ende, 
einem regu lären  F ried en s - V e rtrag . E r  
wünscht, daß auf F riedeusverhand lnngen  
seitens der ausgew anderten  R eg ie rung  ein­
gegangen werde und befürw ortete in  S ü d ­
afrika eine möglichst umfassende Amnestie 
und daß allen B u ren  volle bürgerliche Rechte 
verliehen w erden, die den T reueid  leiste». 
J e  rascher m an  die B u ren  in die Position  
bürgerlicher V erantw ortlichkeit b ringe, desto 
besser sei es. B is  d as  L and beruh ig t sei, 
sollte eine Koniinissio» von vier A dm inistra­
toren nach indischem M uster eingesetzt werden, 
welche im  N am en der N atio n  R uhe nnd 
O rdnung  im Lande w iederherstellen sollen. 
D ieser Kommissio» soll ein V e rtre tn n g sa u s-  
schnß zur S e ite  stehe», in welchem die E ng­
länder die M ehrhe it habe» und der fü r de» 
W iederaufbau  nnd die A ussta ttung  der 
F arm en  S a rg e  trage»  soll. Rosebery will 
h ierin  m it sehr grober L ib e ra litä t vorgegangen 
wisse» nnd befürw ortete die Zurückziehung 
der sogenannten Kitchener - P rok lam ation . 
W eiter sagte Rosebery, die gesummte liberale 
P a r te i  sei nnnm ehr frei von einem B ünduiß  
m it den I r e n ,  die sich in die Reihe der Feinde

des L andes gestellt h ä tten . R edner erm ähnte 
die P a r te i ,  eine A bsonderung von dem neuen 
Neichsgedanken, der die N a tio n  erfülle, zn 
verm eiden. Rosebery schloß seine Rede, in ­
dem er auf P i t t ,  A braham  Lincoln und den 
F ürsten  V ism arck verw ies, die auch keinerlei 
M itte l verschmäht hä tten , sich m it den» Feinde 
in V erb indung  zn setzen, um  einen friedlichen 
Ausgleich zu erlangen. Bisinarck habe so­
g a r m it der Wiedereinsetzung der in  M iß ­
kredit gerathenen kaiserliche» Dynastie in 
Frankreich gedroht, w eil e r es fü r no th­
w endig gehalten habe, eine A u to r itä t be­
sitzende S te lle  zn haben, m it der er den 
F rieden  abschließen könne. W enn auch die 
G ew ährung  von U nabhängigkeit nicht in 
F ra g e  komme, nnd wenn es auch unmöglich 
sei, M ilu e r  abzuberufen, so glaube er doch, 
daß ei» Ausgleich möglich fei durch G e­
w ährung  einer Amnestie. Rosebery bemerkte 
noch, seine Dienste stünden dem Lande zur 
V erfügung, er appellire nicht an  eine P a r te i ,  
sondern an  die öffentliche M einung  des ganzen 
L andes.

L ord Rosebery, der u n te r  Gladstone 
w iederholt die an sw ärtig en  Angelegenheiten 
leitete und dann selbst an der Spitze des 
K ab inets stand, sich da»» aber von der 
P arte iftth rerschaft in den Schmollwinkel 
zurückzog, ist m it dieser Rede w ieder in  das 
öffentliche Leben eingetreten . E r  ist ja  auch 
noch verhältn ißm äß ig  jung  —  noch nicht 55 
J a h re  a lt. M ißerfo lge wie sie Lord Rose- 
bery w ährend seiner P rem ierschaft zu ver 
zeichnen h a tte , sind in E ng land  kein dauerndes 
H inderniß fü r eine politische K a rr ie re ;  sonst 
w ürde G ladstone frühzeitig  genug von der 
Bildfläche verschwunden sein. Bemerkens 
w erth  ist besonders N oseberys E rk lärung , 
daß da die irischen N ationalisten  in beleidigender 
Weise die A llianz m it den L iberalen  ver­
schmäht nnd sich offen auf die S e ite  von 
E n g lan d s Feinden geschlagen h ä tten , das 
Tischtuch zwischen beiden Theile» jetzt zer­
schnitten sei. E s  w a r  ein fü r die liberale 
P a r te i  E n g lan d s verhängnißvoller F eh ler 
G ladstones, m it den irischen N ationalisten  z» 
paktire». O b der R iß , der dadurch in die 
liberale P a r te i  gebracht worden w a r, nun 
rasch w ieder verheilen w ird , b leib t abzu­

w arten . D ie F eh le r des jetzigen K ab inets  
dürften  a lle rd ings dazu beitragen , die L ibe­
ra len  w ieder zusam m enzuführen, da ihnen 
diese F eh ler den W eg zur M acht bahnen, 
die E rreichung des Z ie les ab er durch innere 
E inigkeit bedingt ist. D ie F eh le r des jetzigen 
K ab inets  liegen vorzugsweise in  der A rt, 
wie d as  südafrikanische U nternehm en durch­
geführt w urde. E ngland  sind dadurch große 
O pfer au ferleg t w orden und m an ist dam it 
noch längst nicht am  Ende, nnd daneben ist 
E ngland  dadurch auch noch um die S ym path ieeu  
der ganzen W elt gebracht w orden. W er 
heutzutage in  welcher F o rm  im m er annektiren 
w ill, m uß fest zugreift»  und die W elt vor 
ein kalt aeeompU stellen, so wie es seinerzeit 
die E ng länder m it E gypten gemacht haben, 
a ls  der from m e Friedensapostel G ladstone 
A lexandrien bom bardiren  ließ. I »  solchen 
Fälle,» w ird  zw ar in, A nfang über ein der­
a r tig e s  b ru ta le s  Vorgehen geschimpft, aber 
bald w ird  darüber zur T ageso rd n u n g  ü b er­
gegangen. W o man nicht fest zugreifen kann. 
soll m an die H and davon lassen. D ie eng­
lische R egierung mußte sich von vornherein  
klar d arüber sein, ob sie die B u ren  m it 
einemmale über den H anfe» rennen könnte; 
w a r  sie sich dessen nicht sicher, dann w a r  es 
klüger, die D inge gehen z» lassen, wie sie 
gingen, zum al dam it garn ich ts r isk ir t  w ar. 
D ie beide» B urenrepnbliken befanden sich in 
einer gewissen A bhängigkeit gegenüber E n g ­
land , vo r allem  w a r  ihnen die M öglichkeit 
verschränkt, ein« selbständige ausländische 
P o litik  zu tre ibe» . D ann  w aren  beide 
L änder von britischen U n terthanen  über- 
schwemiut, die zw ar a ls  A u slän d er keinen 
direkten E influß anf die F ü h ru n g  der S ta a ts -  
geschäfte ha tten , aber deshalb doch nicht ein­
flußlos w aren . I h r  E influß ergab sich au s 
ih re r Z ah l und ih re r  wirthschaftlichen 
S te llu n g . E s  bestand keinerlei G efahr, daß 
in diesen V erhältnissen zu Ungunsten E n g lan d s 
eine V eränderung  e in tra t.

Lord Rosebery g ilt im» a ls  der kommende 
M a n » . W ird  er, wenn er a n s  R uder kommt, 
imstande sein, die verfahrene K arre  der eng­
lische» P o litik  in S üdafrika  w ieder in s  rechte 
G le is zu b r in g en ?  W ir w ären  begierig zn 
sehen, w ie er das Kunststück fertig  kriegt,

ohne daß vom englischen S tandpunk te  a u s  
die b ish e r gebrachte» O pfer a ls  nutzlos 
gelten m üßten.

D ie englischen B lä t te r  betrachten Rose» 
berys Rede als eine A ufforderung zn r 
B ildung  einer neuen P a r te i .  I n  politischen 
Kreisen w ird  seine A bw endung von der 
H om erule und der irischen P a r te i  a ls  direkte 
E in ladung  an  die liberalen  Unionisteu a u s ­
gelegt, in  die R eihen der neuen P a r te i  ein­
zutreten^_____________________________

Politische TiMsschai,.
D ie S te llungnahm e des H anptvorstaudes 

des O stm arkenvereins zu den A n trägen  der 
V ertrau en sm än n er der westprenßischen O r ts ­
gruppe» bezüglich der S p r a c h e n  f r a g e  i u  
d e n  O s t  m a r k e n  w ird  von der Mittel« 
parteilichen „E lb iu g er Z e itung" wie fo lg t 
besprochen: „W ir  h a lten  nach wie vo r an  
der F o rd e ru n g  fest, daß allen s t a a t s f e i n d ­
l i c h e n  B estrebungen der deutschen Reichs­
augehörigen polnischer Zunge m it r  ü cks i eb t  s - 
l o s e r  S c h ä r f e  entgegengetreten w erde, 
müssen aber vo r zu w eit gehenden F o rd e ­
rungen  bezüglich der S prachenfrage w arnen . 
D eshalb  freuen w ir  u n s , daß der H aup t- 
vorstand w enigstens zn den A nträge»  La nnd  
b, (»ach denen a) durch Gesetz den deutschen 
K indern der deutsche Beicht- nnd Konfir- 
m ationS-U nterricht gesichert nnd zw ar n n te r  
A ndrohung von S tra fe n  gegen den Geist­
lichen, d) die Feststellung der N a tio n a li tä t  
durch die O brigkeit ve rfüg t w erden soll) noch 
keine bestimmte S te llu n g  genommen hat. 
W ir  entnehm en d a ra u s , daß ihm gegen die­
selben Bedenken aufgestiegen sind. Nach 
unserer Auffassung w ürde der E rla ß  eines 
Gesetzes im S in n e  des A n trag es 2 »  u n r 
geeignet sein, einen neuen K ulturkam pf 
hervorzurufen  und die Verwirklichung der 
dem A ntrage  zugrunde liegende» berechtigte» 
F o rde rung  auf anderem  Wege anzustreben 
sein. Durch den A n trag  2 b w ürde der 
S taa tsb e h ö rd e  eine Aufgabe gestellt w erden, 
zu deren gerechter Lösung ihre M acht u n te r  
Umständen nicht ausreichen w ird . D ie 
übrigen A nträge  beruhen g röß ten theils  au f 
den über das Z iel hinausschießenden F ö rde- 
r,ingen, die P rofessor D r. Z orn  aufgestellt

Ih r  G eh e im M .
Erzählung von H. Oe h mk e .

- - - - - - - - - - - - - -  tv ra H d ru rk  v e r b o t e n . )
(13. Fortsetzung.)

ES kam aber doch eine A r t schmerzge 
stilller R uhe über sie, ein stilles H indäm m ern, 
ein »»bew ußtes E rgeben, Bei,gen. — S ie  
vertiefte sich in ihre A rbeit, b is F ra u  S te rn ­
chen sie w ieder aufschreckte.

„W ollte n n r melden, Komteßchen, daß 
wirklich m al Besuch gekommen ist, lieber 
Besuch. Und Exzellenz habe» sich gefreu t! 
D ie T h rän e»  habe ich ih r  abwischen m üssen! 
E ine so schöne, gütige D am e! S ie h t noch 
narnicht au s , wie eine Jugend freund in  der 

N un sitz?,, sje zusammen, 
m it V erlanh  zu sagen, wie ein L iebespaar 
lind erzählen von alten , schöne» Z e iten ! Aber 
ob Komteßchen sich w erden verleugnen lassen 
könne», weiß ich wirklich nicht. D a s  erste 

»"ö die F ra u  G räfin  frag te , w er ih r 
. . ' b ö s e n  B rie f  geschrieben habe. Und da 
-z-,'.'».. - ^ 'ö e llenz  denn erzähle» von all dem 
ibee U"d daß Komteß G abrie le  nun
ih re  e,,,z,ge Freude geblieben!"

S ternchen!" M eh r vermochte 
oas INNge Mädche,, nicht herauszubringen . 
, tzvrte da»» „och, wie Exzellenz S ie
m er '" ...." "^  ''" 'in te n , Komteßchen sei so anf- 
den Predigtet erzählten Exzellenz von

r>chL  Sr"

E in plötzliches Geräusch. Thürenklappen 
A fe rh e »  nnd Lachen schreckte sielinv empor.

W iÄ "  S a h  w a r  sie am  Schltisselloch. rseslihi «»endlicher E rleichterung Verba 
ber hörte sie die weiche, wohlklingende sich m it der V orstellung, daß all dieser hol

F rauenstim m e; sie meinte sogar Abschied! 
Worte zu vernehm en —  da aber plötzlich -  
G abrie le  w ähnte schon, a lles überstanden z 
haben —  schon W are» die S ch ritte  ganz na t 
an ih re r T h ü r ;  deutlicher, vernehm bare 
w urde das Spreche» —  näher nnd näht 
kam 's —

D a stand schon Steiuche» vor ih r. 
„K onn t's  nicht hindern» Komteßche, 

F ra »  G räfin  w ill sich überzeugen —  da i 
sie schon."

G räfin  Lydia Bentinck, sorgsam die B lind 
geleitend, t r a t  über die Schwelle.

„ Ich  komme m it der E rlau b n iß  der F ra  
G roßm am a, liebe Komteß, um S ie  eine 
Augenblick bei ihre» S tu d ien  zu störe, 
E iner so guten, alten  F reund in  I h r e r  G ros 
inaina werde» S ie  diese Eigenmächtigke! 
nicht zu streng anrechne». Ich  vermocht 
doch nicht fortzugehen, ohne d as  liebe M ä t 
cher, kenne», zu lernen, das m einer theure 
Ada so viel Glück nnd T rost bedeutet!"

B laß , z itternd , und doch in holdester Ver 
w irrnng  stand Komteß G abrie le  vor de 
G räfin , die sie m it Blicke» zärtlicher R üh rn»  
betrachtete.

Kein W under w a r 's ,  daß dies süße, fei! 
p rofilirte  Gesichtchen, dies herrliche, gold 
fädige H a a r , diese jungfräuliche, von, Z anbe 
der A nm uth nnd V ornehm heit ,„„flössen 
M ädchengestalt H erz und S in n  ih res S ohne 
umstrickte, der tiefe, fragende Blick diese 
dunkel» Augen ihn verfolgte, w ohin sein F»I 
auch tra t .

W a r doch auch sie, die a lte  lebensklng 
F ra » , beim erste» Blick gefangen.

Und —  F ra u  von Bentinck w a r  anf 
"ch tig  geling, es sich zu gestehe» —  wel-> 
Eiefühl «„endlicher Erleichtern,»g Verba,

Liebreiz nicht das bürgerliche F rä u le in  S te rn , 
sondern die Komteß jS te rn f t ls  zierte.

W ie richtig ha tte  Horst Bentinck sein E m ­
pfinden geleitet.

„A lles an ih r ist adlig, edel," ha tte  er 
ih r gesagt. „E in  süßes, holdes Kind ist sie 
trotz der ernsten W eisheit ih re r R ede!"

E i»  süßes, holdes Kind w a r  sie; aber 
auch —  w as er nicht wußte —  ei» opfer­
w illiges, pflichttreues, th a tk rä ftiges . Unbe­
i r r t ,  «I,»bekümmert u>» eigenes W ohl, eigenes 
Leid, w a r  sie den Weg gegangen, den sie 
fü r den einzig rechten hielt. S o g a r  den, 
aiissprosftndeu Herzensglück hatte  sie den 
E in tr i t t  verw ehrt, da sie es fü r ihre Pflicht 
erachtete. D es V a te rs  Vergehen zn sühnen, 
gu t zu machen, w as  er verschuldet, w a r  ihre 
selbstanferlegte L ebensaufgabe, der sie sich 
gewidmet m it all ihre», jngeiidiniithigei, 
H e ro ism u s ; klaglos, selbstverlengneud, ziel­
bew ußt h a tte  sie gestritten, einer echte» 
Heldin gleich. —

F ra u  von Bentinck hätte  am  liebsten 
ihren A rm  »„, die zitternde M ädchengestalt 
geschlungen und d as  blonde Köpfchen an  ih re r  
B rust geborgen.

D ie G egenw art der a lten  Exzellenz legte 
ih r aber einen Z w ang  auf, dem sie sich für 
den Augenblick u n te rw arf.
S ie  wechselte daher «och eine Reihe liebens­
w ürd iger P h ra sen  m it der a lten  D am e, ehe 
sie, den Blick fest anf die junge Komteß ge­
richtet, in  leichte,u Tone an h o b : „Wissen 
S ie , theure Exzellenz, S ie  können m ir die 
Liebe erweisen »»d m ir Komteß G abrie le  
fü r ein S tündchen überlassen. Ich  habe eine 
Komissio» zu r erledigen, bei der ich dringend 
der Anwesenheit, des U rtheils einer D am e 
bedarf."

F ra u  von Bentinck sah, w ie die jung«

G räfin  w ieder alle Fassung verlo r, wie sie 
die Hände vorstreckte, a ls  müsse sie e tw as 
Furchterregendes abw ehren. '

S ie  ließ aber ih r  sprechendes, reinste 
G üte  ausstrah lendes Auge nicht von dem 
M ädchen, „nd  der Blick dieser b laue,» Augen, 
die den seine» —  ach — so ähnlich w aren , 
übte den» auch eine seltsam tröstende, be­
ruhigende W irkung au f die junge Komteß 
aus.

D er Gedanke, dieser theuern  F ra u  einen, 
wenn auch noch so geringen Dienst leisten zu 
dürfen, die beglückende Aussicht, eine S tu n d e  
lang in ih re r Gesellschaft zubringen zu 
dürfen, w a r  Wohl angethan , die Bedenken, 
die beängstigende,, V orstellungen, die das 
Schuldbew ußtsein erweckte, zu verscheuchen.

D ie G räfin  w ußte ja  nichts, a ls  daß sie 
die Enkelin ih re r Jngendsrennd in  w a r . U n­
möglich konnte sie e tw as ahne», von dein 
G eheim niß, d a s  auf ih r  richte, und das ih r  
un te r den, Blicke dieser gütige» Auge» fast 
wie eine S ü n d e , ein Unrecht gegen die edle 
F ra »  erschien.

„W enn S ie  ei» p a a r  M in u ten  G eduld 
haben w ollen, F ra u  G rä fin ,"  sagte sie zuvor­
kommend, „ich bin sofort w ieder hier."

E s  w äh rte  in W ah rh e it n n r  wenige 
M in u ten , b is  sie w ieder bei den D am en ein- 
tr a t .

D a s  ganze H erz der G räfin  w allte  ih r  
entgegen, a ls  sie schön und schlank vor ih r  
stand.

E i»  veilchenfarbeneS Hütchen w iegte sich 
anf dem schimmernden H a a r . W n n d erza rt 
hob sich der schlanke H a ls  von der P e lzv e r, 
b räm nug  ab. D ie E ile , m it der sie die Um^ 
kleiduug besorgte, ha tte  zwei rothe R o f tu  
auf die schmalen W angen gezaubert. i

(Schluß folgt.) ^



ha t. G ew iß soll der S ta a t  dem M ißbrauche 
der polnischen S prache zur F örderung  s ta a ts­
feindlicher B estrebungen entgegentreten, aber 
er soll den hierauf bezüglichen M aßregeln  
nicht eine F orm  geben, au s  der m an en t­
nehm en m nß, daß er einen allgemeine» U nter- 
drucknugskanipf gegen diese Sprache zn führen 
gew illt sei. I n  diesem Kampfe w ird  er nicht 
den erhofften E rfolg  erzielen, er m üßte den» 
m it M itte ln  arbeiten  wollen, die den modernen 
Auffassungen über die Beziehungen des 
S ta a te s  zn seinen U nterthanen  nicht ent­
sprechen."

D a s  P r o o i n z i a l d o t a t i o u s g e s e h  
soll, w ie eine parlam entarische Korrespondenz 
berichtet, dem L andtage bald nach seinem 
Z usam m entritt zugehen.

D as  ö s t e r r e i c h i s c h e  A bgeordnetenhaus 
lehnte m it 208 gegen 23 S tim m en  den A n­
tra g  B a reu th e r  ab, über die A n tw ort des 
M inisterpräsidenten anf die In te rp e lla tio n  
B a reu th e r in der nächsten Sitzung die 
D ebatte  zu eröffnen. Zwischen den A ll­
deutschen und der Linken fand eine heftige 
Kontroverse sta tt.

Z n  der Nachricht über einen D nellerlaß 
in O e s t e r r e i c h  - U n g a r n  e rfäh rt der 
»Pester L lopd", daß ei» eigentlicher D neller­
laß  m it Bestim m ungen zur R egelung des 
Dnellw esens in Oesterreich-U ngarn nicht be­
steht, Wohl aber sei ein E rla ß  erschienen, der 
den gegenseitigen V erkehr zwischen Offizieren 
betrifft. E ine grobe wörtliche oder thätliche 
B eleidigung eines K am eraden w ird  darin  a ls  
m it der W ürde eines O ffiziers «»vereinbar 
erk lärt. E ine solche B eleidigung könne so­
m it auch nicht den Gegenstand einer r i t te r ­
lichen A u s trag u n g  bilden, sondern sei im  
W ege des M iiitärstrafgesetzes zu ahnden.

D er P rä sid en t der i t a l i e n i s c h e n  
K am m er h a t den römischen B lä tte rn  zu­
folge erk lärt, daß die von ihm über den 
D epn tirten  F e r r i  verfugte Z ensur sich anf 
fünf T age erstrecken werde. —  Ueber die 
Sitzung der Kam m er am  D ienstag w ird  
berichtet: D a s  H au s und die G alerien  sind 
stark besetzt. P a n ta n o  spricht nam ens der 
republikanischen G ruppe über die A ngelegen­
heit F e r r i  und erk lärt, e r wende sich keines­
w egs gegen die A nw endung der Geschäfts­
ordnung, indessen solle die über F e r r i  ver­
hängte Z ensur w iderrufen  und ihm  die 
T heilnahm e an der Sitzung gestattet werden, 
dam it er seine A eußerung von» S onnabend  
e rläu te rn  könne. Costa erk lärt nam ens der 
S ozialisten , m an habe gestern bei A nw endung 
der G eschäftsordnung die von dieser vorge­
sehenen G aran tien  nicht beachtet. D a ra u f  
lä ß t der P rä s id en t zunächst über das Protokoll 
der gestrigen Sitzung abstimmen. Dieses 
w ird  genehm igt. D er P rä sid en t leg t sodann 
d ar, daß sein V erhalten  bei dem ganzen 
Zwischen?»!! F e r r i  durchaus richtig und ge­
setzlich gewesen und stellt danach den von 
P o n ta n o  und Genossen eingebrachten A n trag  
znr Abstim m ung, wonach die Z ensur über 
F e r r i  aufgehoben und dieser znr E rläu te ru n g  
seiner W orte zugelassen w erde» solle. M in is te r­
präsident Z anardelli erk lärt, daß sich die 
M itg lied er des K ab inets der Abstim m ung 
enthalten  w erden. D er A n trag  P a n ta n o  
w ird  durch Sitzenbleiben und Aufstehen ab ­
gelehnt. I n  diesem Augenblick schlägt Abg. 
F e r r i , der h in te r einer verschlossene» G la s ­
thü re  steht, eine Scheibe ein und sch re it: 
„D ie parlam entarische C am o rra  d au ert fo r t!"  
(H eiterkeit; n iinn ten lange U nruhe.) Nach 
diesem Zwischenfall t r i t t  die K am m er in die 
T ag eso rd n u n g  ein.

I n  B r ü s s e l  ist am  M o n ta g  die in te r­
na tionale  Zuckerkonferenz zusam m engetreten. 
V e rtre te r  sind alle an  der Sache intcressirten 
S ta a te n  E u ro p as  m it A usnahm e R u ß lan d s . 
D er Konferenz liegt der E n tw u rf einer 
K onvention vor, über dessen I n h a l t  jedoch 
ebenso wie über die B era th u n g  selbst vo r­
läufig  Stillschweigen beobachtet w ird . Am 
S onn ab en d  w erden die Sitzungen unterbrochen, 
um erst uach N eu jah r w ieder aufgenom m en 
zn w erden.

Gegen 600 H andw eber sind in  S a i n t -  
E t i e n n e  in  den A usstand getreten . Die 
A usständigen versuchten am  D ienstag S tra ß e n -  
knndgebungen zn veranstalten , doch w urde 
die O rd n u n g  nicht gestört.

D er A usstand in  B a r c e l o n a  dehnt sich 
w eiter an s . D ie ausständigen A rbeiter hatten  
m ehrere Zusammenstöße m it G endarm en und 
Polizisten.

F ü rs t N iko laus von M o n t e n e g r o  und 
G roßfürst P e te r  Nikolajewitsch m it G em ahlin  
sind am  M o n ta g  in  P e t e r s b u r g  ange­
kommen nnd haben bald nach ih re r  Anknnst 
dem Kaiser in  Gatschina einen Besuch abge­
sta tte t.

D er P e t e r s b u r g e r  „N egierungsbote" 
th e ilt m i t : I n  den letzten T agen  haben sich 
a n  der Charkow er U niversitä t w iederholt 
S tu d en ten  Ruhestörungen zn Schulden kommen 
lassen und es sind infolgedessen 52 S tu d en ten  
vom Professorenkollegium  von der U niversität 
ausgeschlossen w orden. D a s  Professoren- 
kolleginm h a t den U nterrich tsm inister nm

V erhaltungsm aßregeln  ersucht, um die O rdnung  
sicherzustellen. —  D er „H andels- und Jndnstrie - 
Z eitnng" w ird  a n s  B a k u  gemeldet, daß in 
einer P r iv a t  - V ersam m lung der N ap h ta - 
Jndustrik llen , die sich m it der F ra g e  des 
N aph tha-E xpo rts  beschäftigte, N obel und 
M antaschew  sich von» V erbände lossagten. 
D ie übrigen  T heilnehm er m it Rothschild au 
der Spitze hä tten  einen „V erband fü r N aph tha- 
an sfn h r"  gegründet, wodurch m an eine Besse­
rung  der P re ise  erw arte .

Ueber ein A tten ta t auf den Kaiser 
von J a p a n  berichtet der P a r is e r  „R appel" , 
daß ein M a n n  anf den Kaiser von J a p a n  
einen Schuß abfeuerte, a ls  dieser sich nach 
dem P a r la m e n t begab, nm dasselbe zn er­
öffnen. D er Schuß ging jedoch fehl und 
es gelang dem A tten tä te r, bei der ent­
standenen V erw irru n g  zu entkommen.

Deutsches Reich.
B e r l in .  17. Dezem ber 1901.

—  Gestern N achm ittag nahm  S e . M ajestä t 
der Kaiser im Neuen P a la is  die M eldung  
des F ü h re rs  des U lanen-R egim euts Kaiser 
A lexander I I I .  (Westprenßisches N r . 1) O berst­
leu tn an t von Gnstedt entgegen, welcher sich 
auch bei dem russischen G roßsnrsten-T hron- 
folger meldete.

—  G egenüber der neuerlichen T riester 
P riv a tm eld u n g  des „B erl. L okalanzeigers" 
vom geplanten A ufen thalt der K aiserin in 
A bbazia e rk lärt die „Norddeutsche Allgem. 
Z tg ." :  „W ir w iederholen, daß diese Angabe 
unrichtig ist. D er A ufen thalt in A bbazia im 
J a h r e  1894 h a t fü r die K aiserin nicht die 
erhoffte günstige W irkung gehabt, so daß 
eine zweite Reise do rth in  nicht in  F ra g e  
kommt."

—  D er russische G roßfürst-T hronfo lger 
reist heute Abend «ach dem D in er beim 
russischen Botschafter nach P e te rsb u rg  zurück.

—  D er Kaiser verlieh dem K orvetten- 
K apitä»  Neitzke ab e rm als  znr Herstellung 
seiner Gesundheit einen sechswöchigen Nach­
u rlaub .

—  Nach dem „M ilita rw ochenb la tt"  ist 
G ra f  v. S tillf r ie d  nnd R attonitz, O berstleu t­
n an t im  Königin Angnsta G arde-G renad ie r- 
R egim ent N r. 4, u n te r  S te llu n g  L la  su its  
des R egim ents, znm M ilitä rg o n v ern eu r der 
beiden ältesten P rin zen -S ö h n e  S e in e r  König­
lichen H oheit des P rin z en  Friedrich  Leopold 
von P reu ß en  e rn an n t.

—  Die vom BnndeSrath erlassenen V o r­
schriften fü r den Kleinhandel in Kerzen trete» 
erst am  I .  J a n u a r  1903 inkraft. D ie V o r­
schriften beziehen sich anf Kerzen in Packungen; 
auf den Packungen m uß die Gewichtsangabe 
(Vs */, V« Kilog.) en thalten  sein, wobei in ­
dessen eine Fehlergrenze, die fü r die zu­
lässigen drei G ew ichtseinheiten gleichmäßig 
auf 10 G ram m  festgesetzt ist, zugelassen w ird .

—  D ie „Kölnische V olkszeitnng" m eldet: 
D er K ultusm in ister h a t den Schulschwestern 
von N otre-D am e anf der B rede bei B rakel 
(K reis H öxter) gestattet, in  B rakel eine N ieder­
lassung zu errichten und eine H a n d a rb e its ­
und H anshaltnngsschule fü r B aueru töch ter 
zu gründen.

—  D ie schon öster e rö rte rte  Id e e  einer 
N eform irung nnd V erb illignng  der p riva ten  
H answ irthschaft durch A nw endung des G ro ß ­
betriebes in  der Küche soll jetzt durch einen 
V erein , der dieser T age  in  B e rlin  u n te r  dem 
Vorsitz der F ra n  L ily B ra u n  gegründet 
w urde, der Verw irklichung entgegengeführt 
w erden. A uf dem W ege der Genossenschaft 
sollen H äuser gebau t oder gem iethet w erden, 
deren B ew ohner sich a n s  einer im  Hause 
befindlichen, u n te r  L eitung einer tüchtigen 
W irthschafterin  stehenden Zentralküche be­
köstigen, s ta tt daß jede einzelne F am ilie  selbst 
die Küche fü h rt. I m  J a n u a r  w ird  der V er­
ein eine propagandistische T hätigke it m it 
öffentlichen V ortrügen  und V ertheilung  von 
Flugschriften beginnen.

—  Die deutsch-soziale N efo rm parte i h a t 
im  R eichstage eine» I n i t ia t iv a n t r a g  anf 
E rla ß  eines Gesetzes, betreffend die kauf­
männischen Schiedsgerichte eingebracht.

—  D en polnischen V ereinen in  A lten- 
bochum und W iem elhansen w urde nach einer 
M itth e ilu n g  der „Köln. V olksztg." a n s  D o rt­
mund polizeilich eröffnet, daß künftig ihre 
öffentlichen V ersam m lungen n u r  in  deutscher 
Sprache stattfinden dürfen. Gegen diese 
polizeiliche V erfügung w urde der Beschwerde­
weg beschritten.

—  Die deutsche überseeische A usw anderung  
b e trug  im M o n a t Dezem ber d. J s .  1214 
Personen gegen 1130 Personen  im  November- 
vorigen J a h re s .  A ns deutschen Häfen w urden 
im N ovem ber d. J s .  neben 1214 deutsche» 
A usw anderern  1 5 2 5 5  A ngehörige frem der 
S ta a te n  befördert.

Zur wirthschaftlichen Krisis.
P a p e n b n r a .  17. Dezember. Die hiesige G e­

t r e i d e -  und  M i i h l e n f i r m a  H. G. VoSberg 
hat ihre Z a h l n n a e » e i » ges t e l l t  nnd Konkurs 
angemeldet. Die Unterbilanz ist dem Vernehmen 
nach bedeutend.

H a m b u r g .  17. Dezember. Die heutige anßer- 
ordentllche Generalversammlung der „ N o r d ­
de u t s c h e »  J u t e - S p i n n e r e i -  und  W eb ere i-  
G e s e l l s c h a f t "  in Hamburg genehmigte, wie die 
„Hambnrgische Börsenhalle" meldet, mit der nach 
den S ta tu ten  erforderlichen D reiviertcl-M ajorität 
die beantragte Herabsetzung des K apitals von 
6700000 Mk. anf 4100000 Mk. durch Vernichtung 
der Hälfte sämmtlicher 5200 Stammaktien.

Ausland.
Lemberg, 17. Dezem ber. D ie G eldsam m - 

lnngen zugunsten der F am ilien  der im 
Gnesener P rozeß  B e rn rth e ilten  ergaben b is ­
her in  G alizien 70000  K ronen.

Provinzialuachrichten.
Culmsee. 17. Dezember. (G.flüneldiebstM.) 

Dem Gutsbesitzer Lchser aus Bildschön wurden 
nachts ans dem Statte 14 Puten gestohlen. Von 
den Dieben fehlt jede Spur.

Culm, 16. Dezember. (Lohe Preise) werden 
jetzt bereits für Ranhfntter aezahlt. Der Zentner 
Futterstroh kostet schon 3 Mark. Recht billig sind 
dagegen Kartoffeln. Waggonweise zahlt man für 
den Zentner 75 Pfg.

Maeienwerder. 10. Dezember. (Exemplarische 
Strafe.) Das Schöffengericht bat den Hausdiener 
Otto Snbat. der vor kurzem Lerrn Bäckermeister 
Näthler aus Aerger darüber, daß dieser ihn 
nachmittags setnem W en Schlummer entrissen 
hatte, Schaufenster und Ladeneinrichtung zertrüm­
merte. zn 4V, Monaten Gefängniß und 4 Wochen 
Last vernrtheilt.

Marienwerder. 16. Dezember. (Ein Lochstapler) 
ist am Sonnabend hier dingfest gemacht worden. 
Am Freitag wurden mehrere Beamtenfamilien von 
einem Menschen heimgesucht, der unter der Ver­
sicherung. ein ehemaliger Leutnant Namens Leo 
V.Seher-Toß zusein, Mitleid zu erwecken verstand 
und, was für ihn die Hauptsache war. daraufhin 
Geldgeschenke erhielt. Am Freitag Abend wollte 
der Gauner nach Thorn fahren und hatte bereits 
eine Fahrkarte vierter Klaffe gelöst; er versäumte 
jedoch den Zna, kehrte zur Stadt zurück und ver­
jubelte seine Einnahme in „liebenswürdiger" Ge­
sellschaft. Sonnabend Vormittag wurde der Hoch­
stapler durch den Polizei-Sergeanten Herrn Ga- 
jewski verhaftet. Der „Herr Leutnant" verwandelte 
sich auf dem Polizeibnrean in den Maschinenbauer 
Gustav Adolf Orkus, der im Jahre 1866 in Epdt- 
knhnen geboren sein will. Da der Verhaftete nicht 
die geringsten Ausweispapiere bei sich hatte, wird 
die Wahrheit seiner Aussage erst näher festgestellt 
werden muffen. Einstweilen ist der Gauner dem 
Amtsgerichtsgesängniß zugeführt worden.

Stuhm, 16. Dezember. Mebersall.) Sonnabend 
Abend wurde hier ein älteres Fräulein L. von 
einem Wegelagerer plötzlich angefallen und nieder­
geworfen. Als Frl. L. nm Hilfe rief, suchte der 
Unhold ihr ein Taschentuch in den Mund zn 
stopfen, was ihm aber. da die L. sich kräftig zur 
Wehr setzte, nicht gelang. Hierbei wurde die L. 
am Kopfe arg verwundet. Erst als andere Per­
sonen sich näherten, ließ der Wegelagerer von 
seinem Opfer ab nnd entfloh. E r ist bereits er­
mittelt und zur Anzeige gebracht.

M a r ie n v u r g . 1 6  D eze m b er . (W eg en  B e le id ig u n g
des Bürgermeisters Sandsuchs) in Markenbirrg, 
die in einer „Ans dem Fuchsbau" nberschriebenen 
Notiz enthalten War. wurde der Redakteur M in u s  
von der „Nogatzeitung" in Marienbnrg von der 
Elbinger Strafkammer zn 150 Mk. Geldstrafe event. 
30 Tagen Gefängniß vernrtheilt.

Elding, 17. Dezember. (Unfälle auf der Bahn.) 
Ei» schwerer Unfall ereignete sich heilte Nacht auf 
dem hiesigen Giiterbahuhofe. Der Giiterbodeu- 
arbeiter Bnrghardt wurde beim Ueberschreiten 
eines Rangirgleises vom Zuge erfaßt, wobei er so 
unglücklich fiel. daß mehrere Wagen über ihn hin- 
wegrollteu und ihm beide Beine abgefahren wurden. 
Der Verunglückte wurde in das städtische Kranken­
haus gebracht, wo er bald darauf starb. E r hinter­
läßt eine kinderlose Wittwe. — Der. wie berichtet, 
von dem Breslaner V-Znge bei Tiedmannsdorf 
iiberfahreue jnuge Mann ist der älteste Sohn des 
Gastbofbcsitzers Schroeter in Schöudamerau bei 
Brannsberg.

Dirschau. II. Dezember. (Die Stadtverordneten) 
setzten heute das Gehalt für den zu berufende» 
besoldeten Stadtrath anf 3000 Mk.. steigend alle 
3 Jahre nm 200 Mk. bis 3600 Mk.. und 480 Mk. 
Wohnnugsgeld fest. Der Stadtrath darf keine 
Nebenämter übernehme». Die Stelle soll nicht 
ausgeschrieben werden, sie soll dem Kämmerri- 
kasienrendauien Schlickert hierselbst übertrage» 
werde».

Dirschau. 14. September. (Bei einem guten 
Mittagessen verstorben), ist am Donnerstag der 
Arbeiter Karl Pillat. Angeblich hatte er seit 
Tage» nichts gegessen und ging, da er vollständig 
mittellos war. den bekannten Weg des Fechtens. 
Im  Hotel „Znm Kronprinzen" erhielt P . nun 
eine Portion Hammelbraten mit Zubehör, welchen 
Leckerbissen er heißhungrig verschlang. Kaum hatte 
er seine Mahlzeit beendet, so fiel er plötzlich todt 
zur Erde. Als Todesursache wurde Herzschlag 
festgestellt.

Dirschau. 16. Dezember. (Milchlieferungen nach 
Berlin.) Nach Berlin gehe» «och immer täglich 
von hier aus mehrere 100 Kanne» Milch, e rh a l­
tend gegen 5000 Liter. Unser Bahnhof ist Sinn- 
inelstation für die Milch aus den Molkereien der 
ganze» Unigegend und es wird täglich em beson­
derer Eilgntswagen dem Personenzuge angehängt. 
Die Beförderung dieser bedeutende» Milchmenge 
leitet die hiesige Speditionsfirma F. Kahlbanm.

Da»,zig. 17. Dezember. (Verschiedenes.) Eine 
Neubesetzung des Danziger Oberpi äfidinms stellen 
die „Vosener N- Nachr." für die nächste» Woche» 
in Aussicht, wöbe, sie dem Finanzminister v. Nheiu- 
baben die „größte Chance". Amtsnachfolger des 
iöerrn v. Goßler z» werde», zuweise». Die „Danz. 
Ztg." sagt daz»: Die Grundlage dieser
Kombination bildet eine Mittheilung über das 
gesundheitliche Befinden des Lerrn Oberprästdenten 
v. Goßler. welche wir erfreulicherweise als nicht 
zutreffend bezeichnen könne», wie ja auch daraus 
Hervorgeht, daß der Herr Oberpräsident seine 
Dienstgeschäste jetzt wie seit Monaten im vollen 
Umfange versteht >md noch in den letzten Tagen 
an Versammlungen und Verhandlungen sich be- 
theiligen konnte. — Unter dem Vorsitze des Herrn 
Landeshauptmanns Hinze fand heute Vormittag 
nach vorangegangener Vorstandssitznng im kleinen 
Saale des Landeshanses eine Sitzung des Aus- 
schusses der Landesversicherungs-Anstalt für West- 
prenßen statt. I n  derselben wurden nach E r­

stattung desJahresbcrichts interneAngelegenheiteii 
besprochen. — Auf der Strecke Bereut Carthans 
ist gestern Nachmittag infolge Schneeverwehungen 
der Betrieb eingestellt worden. Die Strecke wird 
voraussichtlich erst in mehrere» Tagen wieder frei 
sein. Für die a» die Bahn angeschlossenen Post­
anstalten sind täglich einmalige Laudpostverbin- 
düngen mittels Schlitten hergestellt worden.

Aklenftein. 17. Dezember. (Zngverspätnngen.) 
JMolge der Schiieeverwebiinaeu mag es gegen­
wärtig in Ostpreußen »nr wenig Bahnstrecke» 
geben, wo gegenwärtig kei»eZ»gverspät>i»zen statt­
finden; von allen Seiten treffen Nachrichten über 
solche ei». So traf die Berliner Morgenpost hier 
erst hkute Mittag ein; der Thorner Zng, welcher 
um 10 Uhr 10 Minuten hier stationirt. lief erst 
nm 11 Ubr hier ein.

Osterode. 12. Dezember. (Gestorben. Entdeck­
ter Mord?) Herr Sieiiercmfseher H,«brich von 
hier, dem vor einigen Tagen auf der Dienstreise 
das Pferd durchgegangen und der dann eine Strecke 
weit geschleift war. ist. ohne die Besinnung wieder­
erlangt zu haben, gestern au den schweren Ver­
letzungen gestorben. Er hinterläßt eine Wittwe 
mit fünf kleinen Kindern. — Wie seinerzeit be­
richtet. wurden am 17. Oktober in Abbau Thier­
berg auf dem Grundstücke des Besitzers Glomp ein 
Menscheuschädel und Knochen gefunden. Es heißt, 
daß vor Jahre» ei» Schachtineister in Thierberg 
auf gehei»»iißvolle Art verschwunden war. nnd jetzt 
wird vermuthet, daß er gitödtet nnd dort ver­
graben wurde. Heute wurden die Vorbesitzer des 
Grundstücks. Maurer Heinrich Blaschke und seine 
Ehrfrait a»«S Ofterwein. anf den» hiesigen Amts­
gericht vernommen und verhaftet.

Sensburg. 17. Dezember. (Wie die Angst znm 
Verbrechen werden kann), das beweist ein trau­
riger Vorgang in unserer Nachbarschaft. Der 
„Erml. Ztg." wird darüber geschrieben: „Als die 
Schüler ans Schniodowe» gestern znr Schule nach 
Mnntowe» ginge», brach der 13 Jahre alte 
Schüler Rohinan» anf dem Jxtsee «in. Obgleich 
ein Besitzer in der Nähe wohnt nnd der Junge 
auch Grand faßte und die übrige» Schüler um 
Hilfe anflehte, meldeten die letzteren den Vorfall 
nicht. Als der Lehrer, dem der Borfall erst nach 
einige» Stunde» gemeldet wurde, mit einigen 
Leuten hinzneilte. konnte man leider «nr eine 
Leiche herausziehen." —- So sind die thörichte» 
Buben an ihrem Kameraden ungewollt zu Mör­
dern geworden und werde» diesen Vorwurf ihr 
Lebelang mit sich herumtragen müssen. Man sieht, 
wohin die Angsimeierei führen kann.

Wehlau, 13. Dezember. (Dem Ahkohol zum 
Opfer gefalle») ist der Maurer Götz ans Linden- 
darf, der mit einigen Hoizschlägern im Walde 
(Belauf Fnchshöfen) dem Schnaps so stark zuge­
sprochen hatte, daß er den Heimweg nicht an­
treten konnte. Drei Tage 'Pater wurde Götz im 
Walde todt anfgcsnnde». Eine Frau und mehrere 
unerzogene Kinder betrauern den Tod ihres 
Ernährers.

Königsberg. 16. Dezember. (Vor dem Kriegs­
gericht) hatte sich heute Vormittag der Leutnant 
nnd Bataillonsadintant Ernst Mäher vom hlefigen 
Fnßartillerie Regiment von Linger (Ostprenßisches) 
Nr. 1 wegen Urkundenfälschung im rechtliche» Zu» 
sammenhaug mit Betrug in vier Fälle» zn Ver­
antworten. Dem Vernehmen nach handelte es 
sich um Wechselfälschungen in Höhe von mehreren
tausend Airark Der Angeklagte, der seit Niedreren 
Monaten in Untersuchungshaft sitzt, war auf An- 
trag der Vertheidigung längere Zeit zur Beob­
achtung seines Geisteszustandes in der Irren - 
anstalt zn Alleitberg untergebracht. Das Eraebnitz 
dieser Beobachtung war nach dem ärztlichen Gilt- 
achten die nothwendige Atliiahme. daß Mäher sich 
bei Begchnna der That im Zustand geistiger Un- 
zurechintngsfahlakeit bes»„de>, habe. Die Ver­
handlung. die unter Ansfchlntz der Dessentlichkeit 
stattfand nnd von 9 Uhr vormittags bis nach 
3 Uhr nachmittags dauerte, endete demgeinütz mit 
der Freisprechung des Angeklagten aufgrund des 
8 51 des N. S t. G.-B. Das Urtheil wurde t» 
öffentlicher Sitzung verkündet.

Memel, 13. Dezember. (Feuer.) I n  der ver­
gangenen Nacht brannte die bei dem KönigS- 
Wäldchen gelegene „Ziegelei Meine! vollständig

Brvmberg. 16. Dezember. (Aerztliche Vortrüge.) 
Aufgrund einer Anregung ans dem Verein der 
Aerzte für den Bromberger Regiermigsbrzirk hat 
der „Ostd. P r."  zufolge ein Komitee. bestehend aus 
den Herren Sanitätsrath Dr. Brnnk. Geh Sani» 
tätsrath Dr. Jacobh und Regiernugs- und Mein- 
zinalrath Dr. Jaster. in Verbindung mit dem 
Zentralkomitee für das ärztliche Fortbildnngs- 
wesen in Preußen für die Wintermonate eine» 
FortbildungskmsnS hier eingerichtet. Nachdem 
bereits am Sonnabend. 23. November. Herr Dr. 
Lampe von hier über den heutigen Stand derCar- 
cinomfrage mit Demonstrationen nnd Herr Dr. 
Warschauer über den heutigen Standpunkt in der 
Pathologie nnd Therapie der lade» äorsans ge­
sprochen hatten, hielt am Sonnabend Serr Geheim­
rath Professor Dr. v. Lehdrn-B-rli» einen Vortrag 
über die Grundzüge der Ernahriiligstheraple. l» 
welchem er. dem dieser Zwerg des uiedizmiichen 
Wissens außer dem Namen auch den mähten Theil 
des inneren Ausbaues verdankt, in große« Zügen 
die Frage der Ernährung 1» aefnnden nnd kranken 
Tagen erschöpfend behandelte.

vrombcrg. 17. Dezember. (Konkurs.) Ueber den 
Nachlaß des kürzlich hier verstorbene» SanitiitS- 
raths Dr. med. Hugo Bille ist gestern das Kon­
kursverfahren eröffnet und znm Verwalter der 
Kaufmann Karl Beck von hier ernannt worden; 
Anmeldefrist bis zum 17. Februar 1902.

Argenau. 16. Dezember. (Zuckerfabrik Wierz- 
choslawitz. PlötzlicherTod) Die Zuckerfabrik Wierz- 
ckoslawitz hat in diesem Herbst im ganze» 1300000 
Zentner Zuckerrüben verarbeitet. — Ei» öfter an 
Krampfaiifällen leidender Arbeiter war dieser Tage 
bei einem hiesigen Bürger mit Zerkleinern von 
Holz beschäftigt. Plötzlich wurde er wieder von 
Krämpfen befallen, siel dabei zu Boden und war 
sofort eine Leiche. Wiederbelebungsversuche bliebe» 
erfolglos. Er hinterläßt eine Wittwe und eine 
Tochter im Alter von 12 Jahren in dürftige» Ver­
hältnissen.

Znowrazlaw, 16. Dezember. (Bernrtheilung 
einer Einbreche» gesellschaft.) I n  der vorigen Woche 
wurde vor der Strafkammer gegen die Einbrecher- 
gesellschaft Paprocki nnd Genosse» verhandelt. 
Diese Bande hat die beiden Einbrnchsdiebstähle in 
dem Amtsgericht in Labischin nnd anf dem Gute 
Markowo verübt. I n  jedem Falle wurde eine 
eingemauerte Kassette mit etwa 1000 Mk. J'w aU  
gestohlen: die in dem Amtsgericht in Labischm 
enthielt außerdem eine größere Menge urtheil 
die znmtheil jetzt vernichtet find- Das



lautete gegen Franz Paprocki auf 1V Jahre Zucht­
haus. Michael Paprocki vier Jahre Zuchthaus. 
Lustk unter Einrechiiung einer Zuchthausstrafe von 
fünf Jahren, die er jetzt verbüßt, auf eine Ge- 
samnitstrafe von 15 Jahren Zuchthaus, Ziorkowski 
zehn Jahre Zuchthaus, Anna Ziorkowski wegen 
Hehlerei ei» Jah r Zuchthaus, Fran Paprocki vier 
Monate Gefängniß. ^  .

Znowrazlaw, 16. Dezember. (Bei der Stadt- 
Verordneten-Stichwahl) wurde Herr Bergwerks- 
direktor Pfeiffer gewühlt. Die Deutsche» haben 
somit im Ganze» drei Mandate gewönne».

Posen, 16. Dezember. (Verschiedenes.) Eine 
sozialdemokratische Versammlung fand im Boß- 
schen Lokale in der Vorstadt Wilda statt; in der- 
jelben wurde die bekannte Interpellation des 
Fürsten Radziwill betreffend die Wreschener Vor­
gänge einer „vernichtenden" Kritik unterzogen. Es 
Wurde schließlich eine Resolution angenommen, in 
der betont wird, daß die Form der Resolution 
den Empfindungen der Polen durchaus noch nicht 
entspreche. — Bor der ersten Strafkammer des 
hiesige» Landgerichts wurde heute gegen den 
Schnhmache» Meister Joseph Budziszewski wegen 
Hehlerei verhandelt. Rechtsanwalt v. Chrzanowski 
als Vertheidlger des Angeklagen beantragte die 
Vernehmung des zwölfjährigen Schülers Boleslans 
Biidziszewskl. Dieser Schüler wollte anfangs i» 
deutscher Sprache aussagen, schließlich aber. als 
er von dem Vorsitzende». Landgerichtsdirektor 
Jruiler, eindringlich ermähnt worden war. er­
stattete er deutsch seine Aussagen. Der polnische 
Vertheidiger beantragte, daß der Knabe noch 
einmal durch den Dolmetscher polnisch befragt 
werde, was der Gerichtshof ablehnte, da die Aus­
sage völlig verständlich gewesen sei. Der Ver­
theidiger nannte es eine „Quälerei", den Jungen 
deutsch antworten zu lassen. Diesen Ausdruck be­
zeichnete der Vorsitzende als «»angebracht und 
rügte ihn. Der Vertheidiger Verblieb aber bei der 
Bezeichnung und wünschte die Protokollirnng der 
Aussage, die er in einzelnen Punkte» nicht ver­
standen habe. Nach Ablehnung des Wunsches durch 
den Vorsitzenden bestand der Vertheidiger auf einem 
entsprechenden Gerichtsbeschlüsse, der dahin lautete, 
daß die Protokollirung der Aussage als für die 
rechtliche Beurtheilung des Sachverhalts unerheb- 
uch abgelehnt wnrde. — I n  der S tadt ist soviel 
Schnee gefallen, daß am Montag Hunderte von 
Arbeitern mit der Sünbernug von Straßen be­
schäftigt waren.

Posen. 17. Dezember. (Wahlen znr Landwirth 
fchaftskannner.) Bei der heutigen Wahl znr Land 
wirthschaftskaininer für die Kreise Posen Stadt, 
Poseu-Ost und -West wurden wiedergewählt die 
Herren Major a. D. Ende», Rittergutsbesitzer v. 
Tempelhof-Dombrowka und Gutsbesitzer Hostmeyer- 
Pnszczhkowo.

Stolp. 15. Dezember. (Bernrtheilung wegen 
öEs.) Das 15 jährige Kindermädchen 

BartM " " "  beim Kaufmann Rose» zu

Lokal,mchrichten.
r » , .  Tborn, 18. Dezember 1901.

Der Kaserneninspeklor auf Probe M a a ß  in Thor» 
ist zum Kascrneninspektor ernanut.

— <Perso » a l i e n  von  der  Post.) Der Post- 
Praktikant Riede! (früher i» Thor»), ist in Saar- 
bnrg (Lothriiigen) als Postsekretär angestellt. Der 
Vostgehllfe Stretflmg ist von Thor» nach UuiSlaw 
versetzt.
»„.'T 'lW  a l d v e r w ü s t n u g e  u.) Die preußischen 
^andwirthschaftskanunern haben beschlossen, gegen 
vle ltt den letztenmahl eu bei Giiterpaizellirttugen 
Vorgekommene» Waldverwiisin.ige,, SteUnna ,,,
nehme,,. Zurzeit werden Ermittelungen Nber de 
d'^b^rigcn Umfang dieser Verwüstunge» auge-

west preußi sche L e h r e r - E m e -  
* e n - U » t e r s tütznngs - Ve r e i n )  erstattet jetzt 

einen Geschäftsbericht über sein 38. Bereinsjahr, 
nmsasseild die Zeit vom 1. Oklober 1900 bis zum 
30. September 1901. Nach demselben vereinnahmte 
die Kaste: Beiträge von den Mitgliedern 725,35 
W art. aus dem Vertrieb der Schnlentlastnngs- 
seng«,bsormulare 1140.85 Mk.. Geschenke 33 Mk.. 
U m , ,  "usaabe des Kirchenliederbüchleins 
R W . '  Zinsen 221.20 Mk.. im ganzen 2158.30 

Verausgabt wurden im ganzen 516.91 
u-k» ^"Erblieb demnach in der Kaste ei» 
^  s Mk. Hiervon wurden nach

welches dadurch die Höhe von 6139.62" Mk "er­
reichte. Der Fonds znr Gründling eines Lehrer- 
Lk'erabendhanses stieg durch Zinsenznwachs auf 
M.80 Mk. Die Mitgliederzahl des Emeriten- 
rverenis beträgt etwas über 63». 
« » ^ S t a t i s t i s c h e  Ue b e r s i ch t  ü b e r  d a s  
s tn .U .k /c h W e ,c h s e lg  eb iet.) Jntereffante 

^ Zahle» werden gegenwärtig bekannt, 
„ k denen sich mancherlei Schliiffe auf die sozialen 
M . wirtschaftliche,. Verhältnifle i n russische 
We chselgebiet ziehe» lasten. Auf einen Qnadmt- 
,j!?'ueter entfallen hier 74 Einwohner, in den öst- 
Rnk!' «rovinzen Preußens nur 60. im innere» 

dagegen bei Weitem nicht die Hälfte. 
Vten."? erklärt sich anch der Drang nach dem 
K«ttt "-denn der Pole zieht es vor. nach Preußen

^ I n w W ^ a " ^  ?esÄ"ichselgcbieKs
schiede»^",von der Rußlands wie Preußens Ver­
aar '"cht « A  dort das kleine Handwerk fast 
bilde» di»'*he vertreten ist. Warschau nnd Lodz 
»elueswegs «entren einer Großindustrie, die 
aufgebaut ,A"f durchaus gesunder Grundlage 
W eichselgebiet gA*r Verdienst der Arbeiter im 
ken den Tag r,,"ragt im Dnrchschnitt 136 Kope-

N U L L  S L

'rfchnß an die Städte abg i^ t n'w^ dort''die

Arbeitslöhne herabdrnckt. Etwa 850000 männliche 
Personen haben keinen, etwa 650000 nur sehr ge­
rinnen landwirthschaftlichen Grundbesitz. Früher 
entfiel auf den Kopf der Bevölkerung des Weich­
selgebietes 3V, Tschelwert prodnzirtes Getreide, 
heute nur »och 3'/«. wenn nicht gar mir 3. Die 
Ernährung breiter Volksschichten wird ungenü­
gend. was in den Rekrntirnngsziffern zum Aus­
druck kommt. Von 1000 Gestellungspflichtige» sind 
in Polen 485 nnbranchbar, im Übrige» Rußland 
nur 310. 77,32 Prozent der Bevölkerung des 
Weichselgebietes sind römisch-katholisch. 7.06 ort­
hodox. 14.01 jüdisch. 4.46 protestantisch. I »  ganz 
Rußland vertheilen sich die Bekenntnisse wie folgt: 
Orthodoxe 69,54, Katholiken 9.09, Protestanten 
2.98. Muhamedaner 11.06, Jnden 4.13. Altgläubi­
ge 1.72 Prozent. ^

— (Er» e n e r u n g  d e r  Lose znr  P r e u ß i ­
sch en K l a s s e n  l o t t e r t e . )  Die Anshebnngsfrist 
der Lose zur ersten Klasse der 806. Preußische» 
Klastenlotterie ist am 86. November abgelaufen, 
und nach diesem Termin konnten die Einnehmer 
anderweitig über die Lose verfügen. Es steht je­
doch im Belieben der Einnehmer, wenn die alten 
Spieler den Wunsch ansspreche». zn einem späteren 
Termin das Los bestimmt abnehmen zu wolle», 
dies zu berücksichtigen. Es liegt deshalb im In te r­
esse der Spieler, die ihre Lose aufgehoben haben 
wollen, wenn sie ihren Einnehmern bald hiervon 
Mittheilung mache».

— ( S y m p h o n i e - Ko n z e r t . )  Zn dem gestrigen 
erste» Shwphoniekonzert der Kapelle des Ll.Jnstr.- 
Regiments unter Leitung des Herrn Stabshoboiste» 
Bohme „„.Artiishofe hatte sich ei» zahlreiches 
Vnbliknm emgefnude». Als Lanptuilmmer dieses 
Konzertes war Beethovens Shniphonie Nr. 8 aus­
gewählt worden, die vielleicht weniger schwierig 
ist als seine übrigen, die aber dem Laie» durch 
ihre gefällige Touführung umso bester gefällt. Voll 
nnd lebendig setzt sie mit dem ^UsAro vivace s coa 
drio ein, dem das leichte perlende ^ilcArstto 
acderravSo. das Beethoven znr Abwechselung »ach 
dem getragenen Adagio in den Shinphouieen ein­
führte. folgte. Wenn auch schwieriger, so wirkte 
der dritte Satz, das Dcwxa äi «eauettv auf die 
Hörer doch nicht so als die übrige» Sätze, zumal 
anck von de»Streichinstrumente» dabei ein störendes 
Kratzgeränsch bemerkbar wnrde. Das lebhafte 
Lllegro vivace in seiner lebendigen Weise machte 
dies wieder wett und reicher Beifall folgte fast 
jedem Satze der Symphonie, von der besonders im 
eisten Satze das volle orchestrale Znsammenspiel 
schon herausgeholt war. Die Einleitung zu dem 
Konzert hatte die Onvertnre zn den Hebride» 
von Mendelssohn-Beriholdh gebildet, die eine 
durchaus gute Durchführung erfuhr. Eine vor­
zügliche Leistung war nach der Symphonie die 
Serenade Nr. 3 von R. Volkmann. bei der Herr 
Kapellmeister Böhme Gelegenheit hatte, anch eine 
seiner Solokräfte ins Treffen zn führen. I n  Herrn 
Mansolf besitzt die Kapelle einen ausgezeichneten 
Cellisten, der neben einer gediegenen Technik vor 
allem über ei» reines inniges Spiel verfügt. Die 
Ansätze des Themas Ware» äußerst sauber und der 
Orchester-körper schloß sich ebenfalls stets i» der 
richtige» Tonstärke ii»d Rythinistrung an. sodaß 
dieses Stück eine besonders dankbare Aufnahme 
fand. Nicht minder gut ausgeführt wnrde dann 
die getragene Reverke von Bienxtemps. Schlnßstück 
war die elektrisirende große Polonaise von Chopin, 
die ebenso wie die vorangegangene» Konzert- 
nummer» lebhaften Beifall erntete. So hat anch 
die 21 er Kapelle mit dem gestrigen Symphonie­
konzert einen guten künstlerische» Erfolg erzielt.

— (Verpachtung. )  Im  Jahre 1902 kommt 
nach dem „Reichsanz." u. a. znr Verpachtung: 
im Kreise Enlm das Domänen-VorwerkLippinke» 
mit Kl.-Linden, 3 Kilometer von Station Korna- 
towo entfernt und zum Zuckerrübenbau geeignet. 
Es ist 736 Hektar groß. davon 548 Hektar Acker 
und 51 Hektar Wiese. Der Grundsteuer-Reinertrag 
ist 13200 Mark nnd jetziger Pachtzins 22540 Mk. 
Bcrmögensnachweis 124000 Mark.
„ — ( Zwa n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Vor dem hie­
sigen Amtsgericht kam heute das Culmer Chanssee 
Ar. 46 bklegeue auf de» Namen des Samuel 
«^.»')-«>d»dzaiiowsri »nd seiner aiitergemeinschaft- 

Johanna geb. Oeklfron eingetragene 
Grnndstilck zum Verkauf. Das Meistgebot gab mit 
23900 Mk. Rentier Anguft Mielke in Thor» «1 ab 
«, ^ . ^ ? d > t n d e n )  in der Seglerstraße eine 
Brosche mrt Muttergottesbild. auf dem Altstädti- 
schr» Markt ein P aar weiße Glaceehandschuhe. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen G e­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

Weichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bet Thor« am 18. Dezember früh 1.94 M tr 
über v.

Aus Wa r s ch a u  wird von heute ein Waster- 
ftand von 2.01 M tr. gemeldet (gegen 2.09 M tr. 
gestern.) __________

Mvcker. 18. Dezember. (Gründung einer frei­
willigen Feuerwehr.) M it dem Amtsantritt des 
neue» Gemeindevorstehers scheint nun endlich der 
Geist kräftiger Initiative auf kommunalem Gebiete

^"Zn.diugezvgen zn sei». Auf Donnerstag den 
(0 H .M ts. abends 8 Uhr hat Herr Gcmeinde- 
voi stehe,- Falkenberg eine Versammlung der Bürger 

de'" Wiener CafS behufs Gründling 
einer freiwilligen Feuerwehr einberufe», die schon 
lauge eure nothwendige Einrichtung für Mocker ist.

Litterarisches.
Eine Geschichte d e r  B u r e »  in Reclams 

Universal-Bibliothek. Soeben erschien als N r.4251: 
Dr. Heinrich von Lenk, die Wanderungen der 
Buren bis znr Gründung ihrer Staaten 1652—1851- 
R.">s 20 Pfennig. Man muß der Universal- 
A ^w 'bek  das Zeugniß geben, daß sie ständig 
Urans bedacht ,ff. ,„jt dem deutschen Geistes- und 
Gemiithsleben enge Fühlung zn bewahren »nd 
imt den behutsamen Strömungen und Bewegungen, 
die ttiiser Volk durchziehe,,. Schritt zu halten. Das 
vorliegende Buch beweist dies ebenso wie etwa 
die große Bismarck Ausgabe der Universal-Biblio- 
thek oder die zahlreichen Goethe-Bücher der 
Reclam'schen Kollektion. — Heinrich von Lenks 
Bnrenbnch ist der erste Theil einer kurzgefaßte» 
allgemeine» Geschichte der südafrikanischen Repu­
bliken, der Kampfes- und Leidensgeschichte der 
Buren! Es ist vornehmlich das Heldeuzeitalter 
des „großen Treks" der Buren in den Jahren 1836 
und 1837 und der darauffolgenden erschütternden 
Ereignisse m Natal 1838-1843. das hier in schlich- 
ter. aber dabei «„gemein fesselnder Weise bärge- 
lellt wird. I n  diesen Begebenheiten ist. nach dem 
Urtheil eines englischen Schriftstellers, der Stoff

zu einer der großartigsten Epopöen gegeben, der 
nur des Dichters harrt, sich seiner zu bemächtigen.

Im  Verlag von Hermann Seemann Nach' 
folger in Leipzig erschien soeben: Felix Hübe!« 
I n  e i n e r  W i n t e r n  acht. Eine Gespenster­
geschichte. P reis brosch. M. 2.—. geb. M. 3.—. 
Der bekannte feinsinnige Autor giebt in dieser 
mysteriösen Erzählung ein wahres novellistisches 
Kablnetsstück. I n  dem Helldunkel seiner Schil­
derungen mischen sich Phantasiien. wie sie Edgar- 
Poe hatte, mit einer scharfen Wirklichkeitstrene. 
Der Stiminttiigsreiz um seine Geschichten nnd 
Gestalten zeugt von einer eigenartigen Persönlich­
keit. in der Gefühlstiefe nnd intellektueller Cha­
rakter im gleiche» Maße fesseln- Die im M ittel­
punkt stehenden Figuren haben alle den dämoni­
schen Einschlag, der sie unmittelbar interessant 
macht, aber auch die Nebenfionren — Stammtisch 
Honoratioren «nd andere Respekthversoiien — sind 
liebevoll gezeichnet. I n  die seltsamen Geschehnisse 
spielen spukhafte Ereignisse hinein. Eine reizvollere 
Lektüre sür lange Winterabende dürfte es kaum 
g e b e n . _____________________

Neueste Nachrichten.
B er lin , 18 . D ezem ber. D a s  letzte Denk­

m al in  der S ie g e sa lle e  w urde heute V o r­
m ittag  in  G egen w art des K aisers und der 
K aiserin enthüllt. D a s  Denkm al stellt den 
Kurfürsten J oh an n  G eorg  dar. Nach der 
E nthüllung besuchten die kaiserlichenM ajestäten, 
D am en «nd Herren der U m gebung und 
D r. von L ncanus d as P ergam on -M nsen m . 
H eute Abend findet im  kaiserlichen Schlosse 
ein D in er  bei den M ajestäten  statt.

B er lin , 18. D ezem ber. D er  russische 
G roßfürst-T hronfolger besuchte gestern Nach­
m ittag das M ausoleum  und die F ried en s-  
kirche bei P o tsd a m  und legte mehrere Kranze 
nieder.

B er lin , 17. D ezem ber. A bends 11 Uhr 
reiste der G roßfürst-T hronfolger nach P e te r s ­
burg zurück. E r w urde vom  Kaiser, den 
P rinzen  Heinrich und E ite l Friedrich zur 
B ahn  geleitet.

B er lin , 18. Dezem ber. D ie  „ B erl. Netteste» 
Nachr. m elde», daß die K an alvorlage a u s  
dem P rogram m  der nächsten Landlagssession  
ausscheidet.

B e r lin , 17. D ezem ber. U ntersagt h at der 
Rektor der U niversität die vom  V erein  
deutscher S tn d iren d er  nachgesuchte S tu d en te» -  
versam m lung znr Besprechung der P o le n ­
frage. D aru m  haben nun drei a lte Herren  
des V ere in s  eine a llgem eine Akadcmikerver- 
sam m lnng auf M ittw och Abend 8 * /, Uhr 
nach der T onhalle einbernfen.

Hamburg. 18. Dezember. Die Glasfabrik der 
Gebrüder Meyer ist gestern Abend in Flammen 
aufgegangen. 80000 Korkflaschen winde» peinichtet.

Kiel. 18. Dezember. Der Messerstecher wnrde 
in der Person eines aus Oesterreich stammenden 
Studenten der Medizin festgestellt, der wegen Dieb­
stahls von der Universität verwiese» ist. Es waren 
Berliner Krimiiialbeainte nach Kiel geschickt.

Neustadt i. d. Pfalz, 17. Dezember. I n  Frells- 
heim wurden durch Großfeuer 6 Bauernhöfe ein­
geäschert.

G öttin ge« , 17. D ezem ber. E ine hier ab­
gehaltene Konferenz von V ertretern  der 
mitteldeutschen H andelskam m ern beschloß die 
B ild u n g  eines V orkom itees behufs G ründung  
eines a llgem einen  deutschen H andelskam m er- 
Verbandes.

Wien. 17. Dezember. Das NbaeordneteiihanS 
erlcdkate den Gesetzentwurf betreffend die Errich­
tung landwirthschaftlicher Bernssgeuoffeiischasten 
in zweiter Lesung nnd nahm mehrere Vorlagen, 
darunter den Staatsvertrag mit dem Deutschen 
Reiche betreffend die Greuzregulirung längs des 
PrzemSza-Alnstes an.

P a r is ,  17. D ezem ber. D er  frühere B o t  
schaster in B er lin  H erbette ist heute Abend  
plötzlich gestorben.

London, 17. Dezember. Kitchener meldet aus 
Pretoria vom 16. d. M ts.: Während der vcr- 
flostenen Woche wurden 31 Bure» getödtet. 7 ver­
wundet. 372 gefangen genommen, 48 Mann habe» 
sich ergeben.

London. 18. Dezember. Kitchener meldet aus 
Belfast vom 17. d. M ts.: General French berichtet, 
daß Kommandant Krnitzinger beim Versnche die 
Blockhänserlinie bei Hannoverroad zu überschreiten, 
schwer verwundet und gelangen genommen 
worden sei.

London, 18. D ezem ber. D r . Krause wnrde 
heute vor die Geschworenen verw iesen, aber 
gegen eine Bürgschaft au f freiem  Fuße  
belassen.

Sofia, 17. Dezember. Allgemein wird geglaubt, 
Karawelow werde wieder mit der Bildung eines 
neuen Kabinets betraut werde».

Christian««», 17. D ezem ber. D er  S to r th in g  
ermächtigte heute die R eg ieru n g  eine S t a a t s ­
anleihe von 3 5  M illion en  Kronen aufzu­
nehmen.

Petersburg, 17. Dezember. Der „St. Peters­
burger Herold" «neidet: Das Finanzministerium 
hat von allen Staatsinstrtiltione» eingehende Be­
richte darüber verlangt, welche Gegenstände von 
thue» aus dem Auslande bezogen oder dort be­
stellt werde». Dieser Aufstellung bedarf das Fi- 
nanzministerittm. nur eine Einschräuknng des Im - 
Ports solcherFabrikate herbeizuführen; zu welchem 
Zweck 1» nächster Zeit eine besondere Kommission 
unter dem Vorsitz des Gehilfen des Finanzministcrs 
Kowalewsk, zusammentreten wird.

Newyork. 17. Dezember. Dem Senat wurde 
heute ein neuer Gesetzentwurf betreffend die Ein- 
Wanderung unterbreitet. Derselbe bestimmt, daß 
die Einwanderer einer Prüfung unterworfen 
werden solle», „m ihren Bildungsgrad festzu­
stellen. daß ferner Inspektoren ernannt werden 
solle», nm i» de» Landnngshäse» die polizeilichen 
Ausweise der Einwanderer zu prüfe», um dadurch 
Anarchisten fernzuhalten.

Newyork, 17. Dezember. Der durch die Ueber- 
schwenimnng verursachte Schaden ist besonders 
groß in Pensylvanien und in Maine. E r Wird 
aus 5 Millionen Dollars geschätzt.

P rä to r ia , 18. D ezem ber. Nach am 14. 
Dezem ber h ier eingegangenen  Berichten, 
machten die B u ren  an zw ei S te lle n  vergeb­
liche Versuche, die Blockhänserreihe, welche 
von S ta n d er to »  nach M idd elb u rg  führt, zn 
überschreiten.

BerantwortUch für den Inhalt: Heinr. Wartmann In Thorn.

Telegraphischer Berliner Bärteuberich«.
_______________________ ! 18. Dez. 117. Dez.

216-00 216-00

85 30 85-30
90 25 90-20

!00 80 100 70
WO 75 100 70
90 40 90 25

100 80 100 75
87 50 87-40
96 70 96-40
97 75 97 75

102-40 t02 30
97-10 97-00
27-05 27 10

100 10 W0-25
79 00 79 60

180-V0 !80 50
190-60 190-10
158-75 159-10
182-25 182-60
103 25 106-25

86'/, 85V.
31-20 31-20

171-25 171-00
170-75 170-50
170-75 170-50
143-50 —
147-25 147-25
147-25 —

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oestcrrrichische Banknoten .
Preußische KonsolS 3 »/° . .
Preußische Konsols 3'/»"/» .
Preußische Konsols 3 '/." /. .
Deutsche Neichsanleihe 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/«
Weiter. Pfnndbr. 3°/» »«nl. N. 
Westpr.Pfandbr.3'/,^/o „ «
Pvsener Pfandbriefe 3'/.°/« -

Italienische Rente 4»/«. . .
Rttinä». Rente v. >894 4"/, .
Disko». Koinmandit-Attihklie 
Gr. Berliner- Straßeub.-Akt.
Harpener Bergw -Aktien . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nvrdd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Sladtanleibe 3'/» "/«

Weizen: Lokv i» Newy.März.
S p i r i t u s :  70er loko. . .

Weizen Dezember. . . .
„ Ältai . . . . . .
„ J n i « . . . . . .

Roggen Dezember. . . .
,  M a i .......................
.  J u l i ......................

Bailk-Distont 4 vCi.. Loinvardzinssutz 5 PCt. 
Privat-Diskont 3'/, vCi.. London. Diskont 4 vCt.

B e r l i n . 18. Dezember. (Spiritusbericht.) 70er 
3l,20 Mk. Umsatz 48000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  18. Dezember. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 71 inländische. 106 russische Waggons.

Berlin, 18. Dezember. (Städtischer Zentralvieh- 
hof.) Amtlicher Beicht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 701 Rinder, 2546 Kälber. 2599 
Schafe. 9676 Slyweme. Bezahlt wurden für 295 
Psnnd oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Psnnd in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete nnd ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gnt genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — b i s — Bul l e n :  l.voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere nnd gut genährte ältere
— bis—:3. gering genährte 48 bis 52. — Färsen
nnd Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchste» Schlachtwerths — bis — ; 2. vollfleischiae, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens siebe» Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelte 
lüngere Kühe und Färse» — bis —; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 44 bis 47; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 38 bis 42. — 
K ä l b e r :  1. feinste Maftkäiber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 74 bis 78; 2. mittlere 
Mast- ««nd gute Saugkälber 60 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 45 bis 54; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 40 bis 46. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer ,»nd jüngere Masthammel 60 
bis 63; 2. ältere Masthamiuel 52 bis SS; 8. 
»lästig genährte Hammel «üb Schafe (Merzschafe) 
38 bis 46; 4. Hvlstemer Nlederungsschafc (Lebend­
gewicht) — bis — S c h w e i n e  für 100 Psnnd 
m«t 20Proz. T ara: I. vollfleischige der feineren 
Russen «md deren Kreuzungen in« Alter bis zn 
IV« Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 62 
Mk.; 2. schwere. 280 Psnnd nnd darüber (Käser)
— Mk.; 3. fleischige 60-61: 4. gering ent­
wickelte 56 -59  ; 5. Sauen 55 bls 57 Mk. — Per- 
lauf und Tendenz des Marktes: Vom Rinder« 
auftricb blieben ca. 300 Stück unverkauft. Der 
Kälberhandel verlief ruhig. Schafe wurden etwa 
6»0 Stück abgesetzt. Der Schweinemarkt verlief 
rnhia und wird voraussichtlich geräumt.
M eteorologische Beobachtungen zu T h o r«  
vorn Mittwoch den 18. Dezember, früh 7 Uhr. 
L u s t t e m v e r a t n r :  — 1 Grad Cels. W e t t e r :  
trübe. Wi n d :  Ost.

Vorn 17. mittags bis 18. mittags höchste Tem­
peratur — 1 Grad Cels.» niedrigste — v Grad 
Celsius.

.M rW llieNachrichlen.
Mittwoch den 18. Dezember 1901. 

Reustädt. evangelisches Pfarrhaus: Abend» 8 Uhr: 
Bibelstuude in» Konfirmandensaal. Prediger 
Krüger.

„  . Freitag den 20. Dezember.
Ev. Schule zu Regenkia: Abends 7 Uhr: Advents- 

stunde: Pfarrer Endemann.

ZeigenStoffs, 8smmtv, Volvvk»
kauft jede Dame am beste» 

«nd billigsten direkt von
HMTAW von Llton L  X6U886N, Xnokölä.^
Das große Mustersortiment wird auf Wunsch frauco zugesandt.

fakpplon.
d̂taLrt von Dkorn.

kevlmrvo
8etlvll8ee641

luovrrLrl.
LIvxLiickr.
Vrowdvrx
vrowderB6031025

620! 1044! 212i55IK06j 
1051 20241 3 7 1 3  119 
11471251I3287151104

109 63211461718'. —j —
518 7 18!l146>202j547-605111001 
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0 M1e vom 1. Oktdr. 1901.
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Bekanntmachung.
Die vor zwei Jahren m it gutem 

Erfolge hier eingerichtete Schiffer- 
schrrte w ird  für- diesen W inter
am Dienstag den 7 .Jarruar1S02, 

abends 6 Uhr,
in  der 2. Gemeindeschule (Bäcker- 
straße) hierselbst wieder eröffnet 
werden.

Der Unterricht wird, wie früher, 
an den Wochentagen nachmittags von 
6 bis 8 Uhr ertheilt werden, und, 
wie bisher, Rechnen, Handelslehre, 
deutsche Sprache, Geographie, Schiff­
bau, Gesetzeslehre, Schiffs- und Sa- 
mariterdienst, sowie Maschinenlehre 
umfassen.

An Schulgeld fü r den ganzen 
Kursus werden 3 M ark fü r jeden 
Theilnehmer erhoben, welche zu Be­
ginn des Unterrichts von dem Leiter 
der Anstalt, Herrn Lehrer 6 ram 8vk, 
werden eingezogen werden.

Anmeldungen von jüngeren und 
älteren Schiffs - Bediensteten und 
Schiffern werden von den Herren 
Hafenmeister K t ix  und Uferanfseher 
« lo ild o lc k t entgegengenommen.

Thorn den 17. Dezember 1901.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Verwaltung ist 

zum 1. Januar k. J s . eine Kanzlei- 
gehilfeustette zu besetzen.

Bewerber, welche bereits 1 bis 2 
Jahre in Bureaus thätig gewesen 
sind, eine gute Handschrift haben und 
sicher uns gewandt abschreiben 
können, wollen sich unter Einsendung 
eines Lebeustaufs und etwaiger Zeug­
nisse baldigst bei uns melden. Diäten 
werden nach den Leistungen und nach 
Vereinbarung gezahlt.

Thorn den 14. Dezember 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
A n unseren Elementarschulen ist 

die Stelle eines evangelischen Elemen­
tarlehrers zum 1. A p r il 1902 zu be­
setzen.

Das etatsmäßige Diensteinkommen 
der Stelle beträgt jährlich 1100 bezw. 
880 Mk. Grundgehalt und 400 Mk. 
bezw. 267 Mk. Miethsentschädignng. 
Altersznlagen in  Höhe von 150 Mk. 
werden in  Gemäßheit des Gesetzes 
vom 3. M ärz  1697 gewährt.

Bewerber wollen ihre Meldung 
unter Beijügnng ihrer Zeugnisse und 
eines Lebenslaufes bei uns bis zum 
15. Januar k. J s . einreichen.

Thorn den 16. Dezember 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z u r Verpachtung ver Ufer- und 

Pfahtgelderhebnng hierselbst auf 1 
Jah r, nämlich auf die Zeit vom 1. 
A p ril 1902 bis dahin 1903 haben 
w ir einen Bietungsterm in aus 
Dienstag den 7. Januar 1 9 0 2 , 

mittags 12'/» Uhr, 
im Amtszimmer des Herrn Bürger­
meisters —  Rathhans
1 Treppe —  anberaumt, zu welchem 
Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden.

Die Bedingungen liegen in  unserem 
Bureau l  zur Einsicht aus und 
können auch abschriftlich gegen E r­
stattung von 70 Pfennig Kopialien 
bezogen werden.

Die Bietnngskaution beträgt 100 
M ark und ist vor dem Term in bei 
unserer Kämmereikaffe einznzahlen.

Thorn den 12. Dezember 1901.
_____ Der Magistrat._____

K M M im ii i ik iM l i I .
Nachdem Herr o . «lko>»die auf 

ihn gefallene Wahl abgelehnt hat, 
habe ich auf
Sonnabend den 2 8 . Dezember, 

nachmittags 5  Uhr, 
im kleinen Saal des Schntzen- 
hanses einen neuen Wahltermiu 
angesetzt, zu dem ich die I. Ab 
theilnng der Wahlberechtigten 
des Stadtkreises Thorn einlade.

Thorn d^n 17. Dezember 1901. 
Der Wahlkommissar 

der Handelskammer zu Thorn.
« S e m . 8 e k n s r 1r .

Wn>M
für

Pfund 1.30 M a r i.

feinste »lillsnilM U M ,
Pfund 1,00 Mark.

Kulk kaek-builer,
Pfnnd 0,90 Pfg.

S V  Täglich frisch. ^ » 8

S c h tth m ilc h e rs tra tz e  2 6 .
Telephon 252.

E in  strebsamer junger Landwirth 
sucht in  einer größeren Wirthschaft 
Stellung. Gehalt n. Uebereink. Gest. 
Meld. u. N r. 110 a. d. Geschäftsst. 
d. Z tg . erb.____________________

kill See-«llllil M k ls M
billig zu verkaufen

Mocker, Spritstraße 2.

§ >

*
*

O
G

IlktM. Karltt 32. LSÜZMMMML M  R M  U vS , Lromderger Vor8t3üt,
^ 86ku!8ti-. 19, koke lVlel1,8N8ls.

ksrnspreolior 51. O  k'srvZprtzolisr 51.

o ik e r ire n

—  k il lö ik s in s to , le b o n ä  f r is e k  — ,

L s U rs w ü «  L L « W » » v r i» ,  v w g L .
K s s t s l lu n Z 'e n  t i ie l 'Ä U i  e r b i t t e n  r e v b t r e i t i A  u n ä  n e b m s n  6 ie s e  s s b o n  ^ 'e t r t  e n t ^ e g 's n .

O le io li^ e it i's s  s w p k ö lile n

8MMtÜ6li6 vtzIiIrU688öll tlkk 8LI80N
in  r s ie l ie r  ^ .n s iv n lr l.

rr
*

GilMkl AeseMes
w e g e n  A u fg a b e  d e s  G esch äfts .

Um mein bedeutendes Waarenlager so schnell wie möglich zu räumen, 
verkaufe ich sämmtliche Artikel unter dem Einkaufspreise.

Auch bringe ich hierm it meine so beliebten

Kinymaiograplwn, l.aterna msgioas, 
vsmpfmaselnnen, ^oklollv u. 8. w.

in  empfehlende Erinnerung.

A H n i i »
, _________________________ Heiligegeiststras;e._______

VvllwLvblv» 1SVL
M a U n ü ffe . ^

Feinste frauz. M arbots . Psd. 0,35 
Feinste franz. Cornes . . „  0,30
Feinste rumän. Wallnüsse . „  0,20
Feinste Haselnüsse . . . „  0,35
Feinste amerik. Nüsse . . „  0,60
Feinste Dresd. Pfeffernüsse „  0,50 
Feinste Dresdener Choko-

laden-Nüsse............................ „  0,60
Feinste Traubenrosinen , „  0,80
Feinste Schaalmandeln. . „  0,90
P rnna  Erbelli-FeigeN . . „  0,80
P rim a  Smhrna-Feigen . „  0,40

' Feinste Marokk. Datte ln . „  1,20
Feinste Kalifat-DaLLeln. . „  0,30
Feinste Extra  - Carabnrno- 

Rosinen . . . . .  „  0,60
Feinste Sultan-Rosinen . „  0,60
Feinste Eleme-Rosinen . . „  0,40

U o r r ip L N .
Köuiasbergcr Randmarzipan

Pfd. 1,10 Mk.,
Königsberger Thee-Koi»fekt

Psd. 1,20 Mk.

Hefe und Mehl.
Doppelte S tettiner Preßhefe Pfd. 0,60 
Einfache Stettiner Preßhefe „  0,40 
Feinstes Diamantmehl, '/ is  Z tr .

^  6 ' / .  P fd .................................1,10
Feinstes Kaiser-Auszng 61/4 Pfd. 0,95 
Feinstes Leibitscher Kuchenmehl 

6V4 P fd ....................................... 0,85

ve. velkee s
Backpulver.......................
Dasselbe lose . . . .  
Neese's Backpulver . . 
Vackmehl selbstthätiges . 
Puddingpulver 3 Psd . 
Ambrosia-Geleepulver . 
D r. Oetker's Gustin Pack

Pfd. 0,10 
k x  1,80 

Pfd. 0,10
„  0,40 

0,25 
„  0,25 

0,15

A p fe ls in e n .
Feinste Messina-Apfelsinen. Dtzd. 1,00 
Messina-ApfelsinenII. . . „  0,90
Feinste Messina-Zitronen . „  0,80
Feinste M essina-Zitronenll. „  0,60 
Feinste Almeria-Trauben . „  0,70

ABlh im  Zni»«».
Feinste Braunschweiger M ett- und 

Zervelatwurst.
Feinste Rttgenwalder Schmidthals 

Zervelatwurst.
Feülste Rügenwalder Blut-- und 

Leberwurst.
Feinste Grunau'sche B lu t-u . Leberwurst. 

Echte Frankfurter Würstchen 
Paar 25 Pfg.

Echte Frankfurter Würstchen Büchse 
10 Stück 1,20 Mk.

Echte Frankfurter Würstchen Büchse: 
40 Stück 4,50 Mk.

Echte W ill» . Gänsebrüste.
Ochsen-Zungen. . IP fd-Büchse 1,50 
Ochsen-Zungen . . 2 Pfd.-Büchse 3,25 
Ochsen-Zungen . . 3 Pfd.-Büchse 4,50 
Anchovis-Pasten . . . Bückse 0,50

U r L v i s T i .
Feinsten Astrachauer . . Pfd. 8,25 
Rufs. grob. Korn . . . „  7,25
Nuss. Mittel Korn . . . „  6,75
auch in  Vs, '/§ und ' / ,  Büchsen m it 

Aufschlag.

K K  K ikh le  E E
Tannenbauni-Paraffin P r. Pack 0,35
Tannenbaum-Parassin Sekunda

Pack 0,30
Tättnenbaum-Stearin-Kerzen Pack 0,40

kxlsg Mma ô!3ll>'8k!i8
Kronen-Kerzen . . . p r o  Psd. 0,60 
Kronen-Kerzen, „A d le r" „  „  0,60
Kronen-Kerzen, S te ttine r,, „  0,50 
Paraffin-Kerzen. . . Pack 0,35

k n a u n 8 6 t M e ig e > '

Kemusö-Xaiiservell.
2 Pfd.-Büchse Schnittbohnen . 0,32
3 „  Schnittbohnen . 0,50
4 „  Schnittbohnen . 0,60
5 „  Schnittbohnen . 0,75
2 „  Brechbohnen . . 0,32
5 „  Brechbohnen . . 0,75
2 Pfd. prima la  Wachsbohnen 0,45 
2 „  junge Erbsen H . . . 0,45
2 „  junge Erbsen I  . . . 0,60
2 „  Brech-Spargel . . . .  1,10
2 „  Srtppetl-Spargel . . . 0,80
2 „  Statlgen-Spargel . . . 1,20
2 „  Stang.-Spargel (dick) . 1,50
2 „  Stang.-Spargel^ . . . 1,80

(extra srarke.)
2 „  K o h l r a b i .........................0,30
2 „  junge Karotten . . . 0,55
2 „  junge Erbsen u. Karotten 0,95
2 „  Leipziger A lle r le i. . . 0.95

Krrmjwt-Fmchte.
M irabe llen .
Kirschen m it S tein 
Kirschen ohne Stein 
Erdbeeren . . . 
Melange. . . . 
Rothe B irn e n . . 
Weiße B irn e n . . 
Pflaumen . . . 
Tomaten . . .

. 2Pfd.1,00 
1,00 
1,25 
1,60 
1,50 
1,30 
1,10 
0,80 
1,00

lViötrks MlNö>8Ü6N.
Pflaumen-Marmelade . . Pfd. 0.30
Gemischte Marmelade . . „  0,30
Himbeer-Marmelade . . „  0,40
Erdbeer-Marmelade. . . „  0,50

ohannisbeer-Marmelade. „  0,50
irschfleisch-Marmelade . „  0,45

Türk. Pflaumenmuß . . „  0.25
Rheinisches Pflaumenmuß „  0,20 

in  Blecheimern zu 30, 50 und 100 
Pfd., Zentner 18,00 Mk.

kgsl Miss, IllW,
ktzl,i8pleeli6l- 382. K̂slUklMSKtlk̂ Ü. 26. k e W M ie E

Ueberzieher mit Pelzfntrer billig zu I Pferdestätte von sofort zn Vor­
verkäufen Briickeristr. 16, I. > miethen Coppernikusstr. 11.

L. X irM 8, Idoni
b t t i s l s :

Brückenstraße N r. 20
N a u p l - O e s o k s t t :

Elisabethstraße
empfiehlt

D e t t k a te f f e n .

Wild, gemästetes Geflügel
in reicher Auswahl.

2-366  Stück stramme
Waldhase»

tre ffe»»  uächste W o c h e  e m .

g e b e n d e  K p ie g e l-  u n d  EM- 
K c h u p p e n k a rp fe n .

A M *  Nlleinverkaus der-Karpfenzüchterei Birkenan.
Ca. 20 Zentner stelle fü r das Weihnachtssest u. Sylvesterabeird zum Verkauf.

Sämmtliche andere frische Fische
WEk* bet kurzer vorheriger Bestellung liefere ich prompt.

ß A V  W e r  S te lle  sucht, verlange die 
„Vent86Ü 6Vrttcaur6up08t"Eßlittgen.

dw sich durch Acgui- 
sition von Feuer­

versicherungen lohnenden Nebener­
werb verschaffen wollen, können sich 
unter L.. 8 . S O O  in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung melden.______

Ein  erfahrener Buchhalter 
empfiehlt sich zur Einrichtung und 
Führung von Geschäftsbüchern, sowie 
zur Anfertigung von Abschlüssen, 
Einschätzttttgen n. s. w 

Näheres zu erfragen in  der S tr t tM p f-  
strickerei, Gerstenstrasje 6 .

Ein älterer, tüchtiger, alleinstehender

Wirthschafte^
der selbst Hand anlegt, findet von 
Neujahr Stellung bei

W ittwe ^ s p p o - ' in Pensa«.

I 2 1L 000 M a rk
zur 2. Stelle hinter 23 000 Mk. städt. 
Gelde. Feuerversicherung 70000 Mk. 
per sofort oder später. Zu  erfr. unter 
0 . 2 . 2 0 8  in der Geschäftsst. d. Ztg.

Ein hochelegantes, noch nicht 
lange gefahrenes

W M -  k L a S ,  - W U
preiswerth zu verkaufen. Angeb. unter 
A. 103 an die Geschäftsst. d. Ztg.

E in  Spazierschlitten ist zu ver- 
kaufen_______ Brückenstraste 2 2 .

Ein noch gut erhaltener 
schwarzer Offiziersmantel zu 
kaufen gesucht. Von wem, sagt die 
Geschästsitetle dieser Zeitung. "WW

Fette

L'lhiükiük
zu haben P f „ r r l , o f  G r z y tv i ta .

Jeden Posten

R o tz liln ire
kaust 8>sx O la u n o n ,

Sattlermeister, Cnlmsee.

Lebende

Karpfen
offerirt sehr b illig

26 Schuhnracherstratze 26. 
/ L i i ,  freimdl. möbl. Zimmer billig  
^  zu verni. Bäckerstr. 8 , H.

Vsllaiisse,
ä Zentner 15 M ark, 

offerirt so lange Borrath reicht

Schilhuracherstratze.

im  Mimlitsfesle
empfehle ich mein frisch sortirtes und

vergrößertes Lager in :  
Gardine», Tisch- und B ett 

decken, In le tts , B ett- 
und Schürzenzeuge. 

Kleiderstoffe, Robe von 1,75 Mk. an. 
E in  Posten Hemdentnch, w 18 P f.

„ Scheuertücher Stck 15 P f. 
„ „ Tändel-Schürzcn

Stck. 35 Pf. 
^ s k o b  t to z fm s n n ,

Jnh. :6 6 0 rx I1 e ^m a u u , Schillerstr. 5.

O f f e r i r e
zu dem bevorstehenden Weihnachtsfeste 
großen Vorrath lebender Spiegel- 
nnd Schuppen-Karpfen. Verkaufe 
selbige auch am Weihnachtsheiligen­
abend vorm ittags auf dem altstädtischen 
M arkt und nachmittags in  meinem 
Hanse Coppernikusstraße 35. 

Hochachtungsvoll
V. «iSsn'owskS, Fischhandlttttg.

Empfehle mein großes Lager in

Pianinos,
von 350 M ark an bis 800 Mark. 

Nenkrenzsaitig mit Pauzerftimm  
stock, größte Tonfülle.

V "  10 J a h re  Garantie;
Teilzahlungen gestattet. 

Pianinos, welche nicht am Lager, 
werden aus allen Fabriken des J n - 
nnd Auslandes schnellstens zu Fabrik­
preisen besorgt.

Wilhelm rielks.
Copperuiknsstt'gtze N r. 22, 

Nia>lofortk-Maglifli» 
n. Milstkinstrilllieiiten-Handliiug.

Gegründet 1675._________

kLlHlKKr IM
L. k. 8ed«srlr.

Weihiichtsbitte.
Um auch in  diesem Jahre h ilfs ­

bedürftigen Kriegsveteranen, bezw. 
armen W ittwen verstorbener Kameraden 
eine Weihnachtsfreude bereiten zu 
können, wozu der E rtrag unserer aus­
gestellten Sammelbüchsen unzureichend 
ist, bitten w ir  alle patriotisch gesinn­
ten M itbürger herzlich, gütige Z u ­
wendungen an unseren Kassenwart, 
Kameraden Gastwirth L ü 8l e r  in  
Mocker, gelangen zu lassen. 
________________ D er Vorstand.

xTanzililtmicht. §
^  Nach Ostern beginnt mein ^  
^  Tanzkursus in Thor«.
A  k. konk, Kgllttnlkiflrrin. A

Don»»erstag, 19. Dezember:

»  k l L t t t .  »
v v »  nsK I,

_____  Bromb. Vorslodl.

lestslils»! „Wisnilms".
Schießplatz.

I N 6 i n  K S A i
nebst Räumlichkeiten ist noch zu Kaisers 
Geburtstag zu vergeben.

I? .  t S v i n L s i s k l .

»M 8N>
nebst Räumlichkeiten ist noch zu

likckm ützbiiMÄS
zu vergeben.

Nomsnn, Hotel Kaiserhof,
______________ Schießpla tz. ___

llkiok8ctl!Ivr ll/ioekor.

A«il> 8»»>
ist noch für Kaiser s Geburtstag 
zn vergebe». H. Lrampitr.

8m>« W »«insttzNl 
»Ilch Ackil.

Berkaufslokal: Schillerstr. N r. 4 .
Reiche dluswahl an 

Schurre», Strümpfe«, Hemden» 
K«1re ,r^v -

riichevn, Häkelarbeiten n. f. w.
vorräthig.

Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-,
Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewissenhaft und schnell ausgeführt.

Der Borstliud.
61«te oberschlesische

X  üodien
giebt prciswerlh ab

_______Bad er st raste 11.

Los«
zur Königsberger Thiergarten- 

Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W . von 2250 Mk., 
L I. lO  M ark 

zn habe» i» der
GkWflssttlle der .Tliarner presse".

W M M M -s m lik ts
sowie

lüIiM ftitiliiilirliliclills
m it vorgedrucktem Kontrakt

sind zil haben.
6 . v 0M !)ro v 8kI'»e!lo L llekä rae lo rok.

^HBon ruhigen Miethern zu miethen 
^  gesucht S Zimmer, Küche und 
Zubehör in Nähe der Schnlstraße zum 
1. A p r i l  1002 . Anerbieten erbeten 
unter N . S 2  postlagernd Thorn l l l .

große, nebeneinanderliegende, gut 
möblirte Z im m e r ,  au 1 auch 2 

Herren billig  zu vermuthen, auch 
Burschengelatz H o b e s tr. 1 , 1 T r.

Täqlicher Kalender.
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1. Beilage ;« Nr. 2S7 der „Thuen» Presse"
Donnerstag den 19. Dezember 1901.

Neue Gesetze.
M it  dem 1 . J a n u a r  1902  w erden ver­

schiedene Gesetze und gesetzliche B estim m nnge»  
inkraft treten. Zunächst kommen dabei die 
im vorigen  N eichstagstagungs-A bschn itte zu­
stande gekommenen Gesetze über d as U r ­
h e b e r  - und das  V e r l a g s r e c h t  iubetracht. 
M it  dem In k rafttreten  des ersteren Gesetzes 
verlieren  die meiste» Bestim m ungen des G e­
setzes über d as Urheberrecht an Schriftwerken  
vom  I I .  J n u i 1870  ihre G eltu n g. D e s  
w eitere»  w ird vom B eg in n  des nächsten 
J a h r e s  der grössere T h e il der m aterielle»  
V orsch riften d es Gesetzes über die p r i v a t e n  
V e r s i c h e r n  n g s  - U n t e r n e h m u n g e n  
inkraft treten, ein kleinerer w a r  bekanntlich 
schon vorher zur Dnrchsührnng gebracht. 
D a m it w ird  auch d as inzwischen gebildete  
kaiserliche A nssichtsam t für P rivatversichernng  
seine T hätigkeit in  vollem  U m fange auf­
nehm e» können. S o d a n n  ist m it dem B e ­
g inn  des nächste» J a h r e s  der Zeitpunkt er­
reicht, an welchem die letzten B estim m ungen  
der U  n f a l l v  e r s  i ch e r n n  g s  N o v e l l e  ihre 
G eltung erlangen  und die Versichernngspflicht 
in dem gesam m ten neu geschaffenen Um fange 
-n r  A nw endung gebracht w erden w ird . E s  
w ird sich natürlich nicht verm eiden lassen, 
dass über die F ra g e , ob dieser oder jener 
B etrieb  »ach dem neue» Gesetze vcrsicherungs- 
pflichtig ist, M einungsverschiedenheiten  ent­
stehen w erden, w ie  sie schon entstanden sind, 
m an hofft aber zuversichtlich, daß über die 
Z eit der Unentschiedenheit auf diesem G e­
biete bald hinw eggekom m en w erden w ird . 
D a s  R eichs-V ersichernngsam t w ird , um  G e­
w ißheit für die betreffenden B etriebe mög- 

b rin ge» , gerade diesem T heile

geordnet, daß Lose inländischer' U nter' 
nehm unge», für welche vor dem I .J n l i  i s o o  
die obrigkeitliche E rlaubn iß  erth eilt w urde, 
sofern die Z iehung der Lose vor dem I . J a n u a r  
1902  beendet w ird , der N eichsstem pelabgabe  
«Nr nach M aßgabe der alten Abgabescitze 
unterliegen sollten. M it dem Ende des 
la u fen d .»  J a h r e s  w ird  also auch m it dieser 
A usnahm e ein Ende gemacht nnd werden die 
neuen Abgabesätze vö llig  zur A nw endung ge­
bracht w erden.

Der Krieg in Südafrika.
Ueber ei» Scharmützel in der Kaptolonie w ird 

aus Kapstadt vom M ontag  berichtet: Oberst P rice 
stieß am 14. d. M ts . bei D w aaifoulei» auf die 
Schütze» Odendals und Wessels. D er Feind, der 
60 M an» stark w ar nnd 85 Pferde halte, befand 
sich in einer feste» S te llung  unterhalb d e rP a tr io ts -  
klip Berge nnd hielt auch die Lohen besetzt. Eine 
Abtheilung K olonialtrnppe» erstürm te das Lager, 
wobei ei» Offizier nnd zwei M ann verwundet

wurden. Die B uren flohen in die Berge, sie ließe» 
79 Pferde nnd M anlth iere . ihre M unition , S a tte l  
nnd andere Ausriistungsgegenstände zurück. Oberst 
P rice  ha t die Verfolgung aufgenommen. — E r  
scheint aber noch keine» B uren  erwischt z» haben.

M it den Verstärkungen aus In d ie n , die Lord 
Kitchener zugesagt worden sind, ist es nichts. Die 
englische Regierung hat nämlich sehr beunruhigende 
Nachrichten aus In d ien  erhalten. Dieselben melden, 
daß der Anfstand des W aziristamm es eine ernste 
Ausdehnung annim m t nnd große Schwierigkeiten 
zu erw arte» seien. Lord Kitchener ist telegraphisch 
benachrichtigt worden, daß er augenblicklich nicht 
auf die Zusendung von Verstärkungen rechne» 
könne.

I n  der b e lg is c h e n  Repräsentantenkam mer 
wurde am Dienstag die D ebatte über die I n t e r ­
pellation Vandervelde betreffend die englischen 
K onzentrationslager in Südttsrika fortgeietzt. 
S taa tsm in is te r B eernaert erklärt, dieTagesordnnng 
Vandervelde, in welcher es heißt, die Kammer sei 
tief bewegt über die Sterblichkeit in den Lagern 
nnd hoffe, die englische Regierung werde die nöthigen 
M aßnahm en zur Lerabm indernng der Sterblichkeit 
ergreifen, sei unannehm bar. Redner bekämpft jede 
Einmischn»» der Regierung in diese Frage und 
setzt dann auseinander, daß der B erw altnngsra th  
des S aager Schi>dsgerichtshofes. der n u r Ber- 
waltungsbefngnisse habe. mchts für dre B nren 
delegirten habe thun könne». E ine Emunschnng 
Belgiens könne den B nren a lte  und werthvolle 
Shm pathiennehm e». Staatsm inisterW oestespricht 
iu demselben S inne  nnd schlägt folgende T ages­
ordnung vor: „ Im  Bewußtsein der Pflichte»,
welche die N e u tra litä t ihr auferlegt, und i» der 
Ueberzeugung, daß die Kriegführenden sich die 
Pflichten der Menschlichkeit angelegen sein lassen, 
geht die Kam mer znr Tagesordnung über." Diese 
Tagesordnung wird von den Sozialisten bekämpft. 
Vandervelde ändert seine Tagesordnung ab. I n  
dieser abgeänderteuTagesordnnngw ird besonders der 
LvffnungAnsdrnckgegebeii.daß dievon der englischen 
Regierung ergriffenen M aßregeln zur M inderung 
der Sterblichkeit in den K onzentrationslagern w irk­
sam sein werden. F ran ca tte  schlägt eine einfache 
Tagesordnung vor. M an  müsse, so sagt er. den 
Krieg verdam men, aber nicht das große englische 
Volk. D er M inister des A usw ärtigen  de Favercan 
lehnt die Tagesordnung Vandervelde ab. da sie das 
englische Volk verletze. E s  stehe kein Interesse 
in Frage. England habe schon M aßregeln ergriffe», 
bevor die Sozialisten beschlösse», zu intcrpellireu 
Der M inister schließt sich der einfache» T ages­
ordnung an. welche von der Kammer m it St gegen 
46 Stimmen auaenomlneil wird.____________

Provinzialnachrichteu.
8 Culmsee, 17. Dezember. (Verschiedenes.) I n  

dem am S onn tag  abgehaltenen Fam ilienabend des 
deutschen Bolksvereins. an welchem ca. 20V P e r ­
sonen theilnahm en. hielt L errL an d ra th  v. Schwerin 
einen Vortraa über Jerusa lem , welcher große» B ei­
fall fand. D as verloste Kalserbild erbielt Lehrer Waldach'Culttlsee. E s winden aHaeuieltte Liedei 
gesungen nnd der gemischte Bcreinschor trug  zwei 
Chorgesänge vor. — Eine Bescheerung der Arme» und 
Kleinkinderschule findet am 22. d. M ts ., »ach- 
m ittags 4 Uhr in der V illa lioba durch den V ater 
ländischen Frauenverei» statt. — L e rr  Gendarm  
Arendt von hier w ird znm 1. J a n u a r  n. J s .  nach 
Podgorz zur Ansübim g der Paßkontro le  auf dein 
H anptbahnhof Thor» verseht.

Grande»;, 12. Dezember. (Prodilktionseiu- 
schräuknng der Ziegeleien.) I n  der außerordent­
lichen Lailptverfam nilnng der vereinigten Ziege­
leien von Graudeuz wurde m it Rücksicht auf eine 
weitere gesunde, gedeihliche Entwickelung der B an- 
thätigkeit derStadtG raiidenzeinstim m in beschlossen, 
die Prodnktionseinschräukung von 5Ü P rozent der 
Höchstprodnktion auch für das Geschäftsjahr 1902/03 
ausrecht zu erhalte». Vom 1. A pril b is  30. No

vember d. J s .  hat die Vereinigung 8'/, M illionen  
S te ine  verkauft.

Granden;, 14. Dezember. (Kleinbahn.) Die znm 
Zwecke der örtlichen B auleitung der im hiesige» 
Kreise belegene» Kleinbahnen in Grandenz einge­
setzte Bauleititiig ist am 10. Dezember d. J s .  auf­
gelöst worden. Anfragen, welche den B au  dieser 
Kleinbahne» betreffen, sind fernerhin an die ost­
deutsche Eisenbahn-Gesellschaft in Königsberg 1, 
S in te r Tragheim  10. z» richten.

Granden;, 16. Dezember. ( I n  dem Lübig-Prozetz) 
find von der Gerichtskaffe etwa 1300 Mk. Zengen- 
gebühren gezahlt worden.

Konitz, 16. Dezember. (Ei» w eiteres Nachspiel 
zn den Konitzer Vorgängen) gelangte am S o n n ­
abend vor dein B erliner Schöffengericht gegen de» 
Verleger der „S taatsbürger-Z eitung"- W ilhelm 
Brich», und de» Redakteur derselbe», D r. P a u l 
Bötticher. znr V erhandlung. D er Jo u rn a lis t 
Hermann Ranch hatte gegen die G enannten S tra f-  
antrag  gestellt, weil in der „S taatsbürgerzeitung" 
Artikel veröffentlicht worden w aren, die sich m it 
seiner Person beschäftigte». E s  wurde n. a. be­
hauptet. daß der Kläger Po lizeiv ig ilant sei, im 
G nihm ann Prozesse eine eigenthümliche Rolle ge­
spielt. dem Jonrnaiisten-V erei»  gegenüber sein 
W ort gebrochen nnd a ls  „Rechercheur" des „Kl. 
Jo u rn a ls "  in Konitz iu  einer Weise gehandelt 
habe, daß er von dort bei Nackt nnd Nebel habe 
flüchten müssen. Jo u rn a lis t  Wienecke bekundete, 
daß er jedenfalls das M a te ria l zu den beiden 
Artikeln geliefert, möglich sei es auch, daß er die­
selben selbst verfaßt habe. Ranch aab z». daß er 
Gehilfe des inzwischen wegen M eineides ver- 
»rtheilte» Detektivs Schiller, der im Dienste der 
jüdischen „P arte i"  stand, gewesen sei und von 
Konitz aus Berichte für das „Ki. Jo u rn a l"  ge­
liefert habe. R echtsanw alt L ahn führte aus, daß 
Ranch thatsächlich Polizeiagent gewesen sei und 
dazu beigetragen habe. daß das Verfahren gegen 
den Konitzer Fleischermcister nnd S tad tverordnete»  
Loffmaiin van neuem aufgenommen wurde, das 
ein schwerer M ißgriff gewesen sei. D er Gerichtshof 
sprach B rühn krei nnd verurtheilte D r. Bötticher 
zn 250 Mk. Geldstrafe.

E lbing. 15. Dezember. (Sittlichkeitsverbrcchen.) 
Gegen den Hilndefäuger Schrock, der Wege» S i t t -  
lichkeitsvelbrecheiis verhaftet worden ist, habe» 
sich die ihm znr Last gelegte» Verbrechen in ge­
radezu erschreckender Weise gemehrt. Fast in allen 
Mädchenschulen hat S .  Opfer gesunde». Die bis­
herige Untersuchung ha t ei» trau riges S ittenb ild
O ^Elbing, 16- Dezember. (E ine ruchlose T hat.) 
I n  Bodeniviiikel machten sich vor einigeii Tagen 
mehrere junge Tangenichtse den S paß . eine junge 
F rau  z» ängstigen, die sich allein z» Hanse befand; 
ihr M ann  w a r außerhalb zum Fischkanf. Die 
Burschen machte» die von außen au den Fenstern 
angebrachte» Läden zn nnd verursachte» durch 
Anklopse» und Schreie» einen Heidenlärm. Die 
F ra»  im Hanse wurde dadurch so geängstigt, daß sie in bestiiniiiiaslosem Zustande aufgefunden wurde nnd ihr Bcwnßtsel» nicht wieder erlangte. 
Am Donnerstag ist die F ron  gestorben. Die ruch­
lose T hat verdient eine» gründlichen Denkzettel. 
Die S taatsanw altschaft hat sich der Sache bereits 
angeiiouilne».

Danzig, 17. Dezember. lCH'uiestsche Remonte». 
Vom russischen Kreuzer „Nowik".) E ine größere 
Anzahl chinesischer Nemonten haben »ach Rückkehr 
des ostafiatischeu Expcditions-K orps viele Ka­
vallerie-Regim enter. darun ter auch die Leibhiisa, en 
i» Langsnhr. erhalten. E s  sind meist Pferde, welche 
in Argentinien angekauft nun dann nach Europa 
Mitgebracht worden sind. — Der russische Kreuzer 
„Nvivik" wird heute M ittag , am N am enstage des 
Zaren, unter Flaggenparade in Dienst und unter 
das Kommando des F regattenkapitäns Gauirilvff 
gestellt, wom it das Schiff van der russischen R e­
gierung übernommen ist. D er Kreuzer istnamentlich

inbezng aus seine Maschinen ei» g roßartiges 
Erzengniß moderner Schiffsbantechnik nnd haben 
sich die russischen Offiziere in dieser Beziehung 
riickhaltsloS günstig ausgesprochen. D a  die russi­
sche» Ostsee-Häfen im W inter nickt eisfrei sind. so 
wird der „Nowik" noch hier liegen bleiben, um im  
Laufe der W interm onate noch die verschiedensten 
Fahrübiingen unternehm en zn können, b is Kom­
m andant und M annschaften das Schiff in allen 
seinen Eigenschaften so kennen gelernt haben, daß 
es eine kriegsbrauchbare Waffe in ihrer Hand ist.

Allenstei«. 15. Dezember. (Der Verein der Ge­
richtsvollzieher des OberlandesgerichtsbezirkS 
Königsberg) h ielt hier eine» V erbandstag ab. 
H err Arnold-Königsberg führte den Vorsitz; an ­
wesend w aren 36 M itglieder. Die Abändern»» 
der Bestimmungen wegen der Armensachen wurde 
besprochen n»d die Absenkung einer Eingabe be­
schlossen. Festgestellt wurde, daß die Dienstgeschäste 
der Gerichtsvollzieher nach der Reorganisation in  
viel kürzerer Frist und bester erledigt werde» a ls  
nach dem früheren Shstem. D er V erbandstag  
erhob Einspruch gegen den V orw nrf der Lässigkeit 
in der A llsiührnng der Aufträge, wie er auf dem 
A nw altstage  in Danzig den Gerichtsvollziehern 
gemacht worden ist. Ferner wurde festgestellt, daß 
die angebliche M ehrheit der fruchtlosen Pfändungen 
nicht in der A m tsführung der Gerichtsvollzieher, 
sondern in der Gesetzgebung zu suchen ist, da die 
88 811 und 812 der C .-P.-O . dem Schuldner be­
deutende V ortheile wegen der Nichtpfandbarkelt 
verschiedener der Pfändung bisher nnterw orfciier 
Bermögeusstticke gewähre».

Allenstei», 16. Dezember. (Einw ohnerzahl.) 
25055 E inw ohner h a t Allenstein nach der dies­
jährigen Personenstandsanfnahm e.

Rastenburg, 14. Dezember. (Und wem sie inst 
p a s s tre t. . .)  E i» nach Esten ausgew andertes 
junges Mädcke» aus F . hatte  in ihrer neuen 
Heim at eine Liebschaft m it eine», Fabrikarbeiter 
angekniipst. A ls iniolge Arbeitslosigkeit das Elend 
über das Mädchen hereinbrach verließ es der 
junge M ann . D as Mädchen verkaufte ihre L ab- 
seligkeiten nnd reiste zurück »ach F.. um am Tage 
nach ihrer Ankunft dortselbst vor den Augen 
seiner jüngeren Schwester Selbstm ord durch E r ­
hängen z» begehen. . ^  ^  . . . . . .  ^Bartensteln. 1l. Dezember. (Der Brandstifter.) 
Durch die Verhaftung des nennzchnjahrlgen A r- 
beiterS Coinad scheint es der Polizei gelungen zu 
sein, den gesiirchteten B randstifter, der die letzte» 
Sclicnneiibräiide angelegt hat. zu fasten. — Gestern 
durcheilte das beruhigende Gerücht die S ta d t, C. 
habe die B randstiftungen bereits eingestanden. 
Thatsache ist. daß C. bekannt ha t, den letzten 
B rand  angelegt zn haben.

Bartenstein. 14. Dezember. (A»S Schreck vor 
einem Schasbocke die Sprache verloren) hat i>« 
Herbste eine Besitzersra» der Umgegend, a ls  sie 
sich iu ihren Obstgarten begab, wo gerade die 
Schafherde weidete. D er Bock lies auf die F ra »  
zu und stieß sie zur Erde Der ausgestandene 
Schreck und die erlittenen Verletzungen raubten 
der Aermste» die Sprache, die sie trotz vielfacher 
ärztlicher Hilfe bis heute noch nicht vollständig 
w iedererlangt hat.

W artenburg. 16. Dezember. (Hohe Strohpreise.) 
Artilleristen aus Allenstein haben hier S tro h  znm 
Preise von 3 Mk. pro Z entner ausgekauft nnd d as­
selbe auch selbst abgefahren.

Königsberg, 15. Dezember. (Die B rauerei P o - 
narth) zahlt iü r das V orjahr zw ar nicht wieder 
25 P rozen t Dividende, aber sie ist »och immer in 
der Lage, die Einlage» der Aktionäre m it 17 P roz . 
zn verzinsen. Den S tre ik  der Königsberger Gast­
w irthe und B ieihändler darf man also nicht allzu 
ernst auffassen und ebenso wird es m lt ihrem ge­
planten B an  einer großen Geiiossenschaftsbrcinerei 
iei». Die Direktion vermochte trotzdem einen 
N etto-G ewinn von 393l33.l3 Mk. herausznw irth- 
schaften. Davon erhalten Tantiem e der Vorstand

Dau't man. leiw Gott!
We'chnachtserzählniig von I n a  Re x .

- - - - - - - - -  (Nachdruck verb oten .)
D ieser W in ter m einte es ehrlich. S e lb st  

der Karanschenteich im  P fa rr g a r ten , der doch 
warm en U ntergrund und seine Nicken hatte, 
w ar den sechs B uben  a u s dem hochgegiebel- 
">>» geistlichen Hause znm tum m eln freige- 
lleben w orden. Jed e  Pfütze im D orfe schil­
derte und knisterte, sogar die Mistpfiitzen am  
Ende a ller S ta llr in iie n , die doch sonst —  
stinkrig und w arm , w ie sie nun einm al sind 
^  sich schwer beikommen lassen. I m  Wcild- 
A '''. m dlches das D o rf fast einschloß, hatte 

s5 .^ w en d er isch  g ew a lte t: H ier  
-3 d'"»ewre> gt —  dort! unde s  schnell verdichtet znm schönste,, Krvstall 
V on den hochragenden F ich leuhäupter»^  den 
breitgegliederten  T ann en  und Lärchen.' de» 
W eitverzweigten, blätterlosen Buche», Eschen 
u»d Linde» b is  herab zum krausen Busch 
Und Biischchen glitzerte, strahlte nnd funkelte 
^  H elläugig  schante die S o n n e  nm alle 

aber machen liess sich nichts. N u r  ein 
gyüenbljckchxn verw eilen  dort anf jenem  
H :,?^ .ck ch en  und den langhingestreckte»  

werkörper ein w en ig  erw ärm en oder er- 
e»:„"^rn, w en» der gefährliche S ch laf ihn in  

w Arm e nehmen w olle .
^ „ I i e k e  E lberfeldt schlief nicht. M it  w eit-  
a,.k A ugen starrte sie i»  die F erne, 

^ n e  sanft ansteigende E rhöhung, auf der 
k . r w u n d e r b a r e s  geschaut. Kein Z ivei- 
Kar» ^wirrte die K in d esseele: D er  liebe G ott  
v»el>-..v E n gel gesandt —  schneeweiß, m it  
LvAbuden F lü g e l»  nnd lichten, glänzenden  

u- D o rt hatte er gestanden, um flim -

m ert, um strahlt —  w enige M in u ten  nur. 
M ieke rieb die thränenden B lan a n g en . A lso  
sie bekam ein w a rm es K leid, vielleicht auch 
Schuhe. E s  w a r w ahr, w a s  die blinde 
G roßm utter gesagt h a tte : D u  musst de»
lieben G o tt b itten , der schickt jetzt seine E ngel 
durch die ganze W elt, dam it sie nachsehen, 
w o 's  fehlt. Und w ie hatte sie geb etet! I n ­
brünstig, m it all den schönen W orten, die sie 
in der Schule gelernt —  den blonden K rans-  
kopf fest auf die kalte Erde gedrückt —  in n ig , 
herzlich, vertraulich, m it znm klaren H im m els­
blau aufgekehrtem Gesichtchen: „ D a u 't m an, 
leiw  G o tt!  ick w ill ock üm m er orrig  sin —  
NN mi früst so dnll."

Langsam  richtete sie sich auf. R ieb  die 
m ageren Beinchen in den dünne», schlottrigen  
S trü m p fe» , b is sie w ieder geschmeidiger w u r­
den, pustete in die blauen, krummen H änd­
chen und schlich still i» s  D orf zurück.

I n  der dnustigeu S tu b e  des G roßbauern  
H a rm s lärm ten die v ier Kinder. S ie  w äre»  
a u fgereg t; es w a r doch „H eiligabend" und 
gar nicht mehr lange hin. S o b a ld  es dun­
kel w urde, würde der W eihnachtsbaum  her­
eingetragen  werden, M u tter  die Geschenke 
ausb reiten , «nd der W eihnachtsm ann, der sie 
gebracht, husch —  husch m it seinem leeren  
Sack a u s der P fo r te  schlüpfen.

W ieder und w ieder theilte»  sie sich das  
m it, unter Lache», B a lg en  und Tuscheln.

M ieke kroch nahe an den breiten, back- 
steinernen O fen. E ine große, heilige Freude  
w a r in  ihr. S ie  w ürde auch e tw a s be­
kommen in  diesem J a h r e :  ein  Kleid. Und  
dann noch die Backpflaum en von G roßm utter. 
W eiter hatte sie nichts, sie w a r  doch im

A rm enhanse; aber die hob sie ihr im m er  
aus. W enn sie das w a n n e  Kleid erst au  
hatte, w ürde sie hingehen und es ihr zeigen, 
und G roßm utter würde im m er darüber hin- 
streicheln und sich freuen. W ie es w vhl a u s ­
sah! A ber jemand frage» , d as g in g  nicht. 
N ein , nein. Gnnz a llein  wissen, ganz allein . 
O , w ie w ar das schön. J a ,  w en» V ater  
oder M u tter  gelebt hätte» —  d an n ! —  
Aber so „riimgeheu" im D ors bei allen frem ­
de» L eute», d as w a r schlimm.

Endlich habe ich den W ildfaug. N un  
schnell! w ir  müssen doch »och die Jnlklappen  
packe» für P a p a  und M a m a . W o warst D »  
eigentlich? G ar nicht hübsch, m ir so fort­
zulaufen."

Elsa v. Berken rannte an dem Kittder- 
fräulei»  vorüber. „Lassen S ie  mich, ich w ill 
„ach M a m a !"  D a s  weiße M äntelchen m it 
dem w ehenden K ragen und w eißen S ch w an -  
besatz w ard  abgeschleudert, Mätzchen nnd 
M uff folgten in demselben T em po, und fort  
w ar die helle, kleine G estalt, die Treppe in  
die Höhe.

„M am achen! D u  m ußt m ir schnell m ein  
rothes Flanellk leid  geb e»! Ich  w a r  im W alde  
—  F rä u le in  w eggelaufen  —  da lag  M ieke 
E lberfeldt lan g  an der Erde nnd w ein te!  
D u ! M am achen! sie zitterte so ; ich glanbe  
sie fror. Ich  hätte sie gefragt, aber ich 
schämte mich so; ich hatte so v ie l an. D a  
lief ich, w a s  ich lausen konnte. A ber a ls  ich 
oben anf dem F ichtenberg, D u  w eiß t doch! 
stand, w ar sie noch im m er da."

„M ieke E lb erfeld t?  — "
„ J a  d ie! die gar kein H anS h at und keine

M am a  und kein S p ie lz eu g  und nichts. N icht 
einm al eine P u p p e ! M am sell hat es m ir er­
zählt und auch gesagt, ich solle w a s  ablegen, 
glanbe ich."

F r a »  von Berken beugt sich dnukelroth 
zn ihrem Töchterchen herab. „M ein  Herz­
chen, M ieke soll ei» Kleid haben, nicht daS 
rolhe, aber ein schönes w a rm es. KoMm, 
w ir w ollen  e in s aussuchen, nnd S t iu e  kann 
es noch schnell w ärm er unterfüttern."

M a rie  E lberfeldt hat vor lan ger, lan ger  
Z eit einen Schneider geheirathet nnd heißt 
jetzt F ra u  B ü to w , im ganze» D ors g la ttw eg  
Sniederbütow sch. S ie  hat Freud nnd Leid  
getragen , gelebt w ie  ihre S tan d esgen ossen , 
gearbeitet nnd gebetet. S ie  ist m it einge­
treten in die Epoche des D enkens, G riib eln s  
und Z w eife ln s , die auch dem D o rf ihren  
S tem p e l aufdrückte, und sie schüttelt d as  
weiße H anpt, w enn des G ebetes K raft be­
lächelt, d as W under perspoltet w ird .

O , sie w eiß  es besser. W er hat die arme 
frierende W aise bekleidet und gespeist? G ü tige  
M enschenhände w oh l, aber w er legte es ihnen  
in s  H erz!

E in Enkelcheu auf dem Schoß, d as andere 
an ihrem  Knie —  so erzählt sie von jenem  
Christabend. Und im m er w ieder muß sie den 
lauschende» Kleinen berichten „ w ies w ar."  
W ie F ra u  P astor  ihr d as weiche, w arm e  
Kleid auf den Arm  legte, sie küßte und ihr  
sagte: „ M iek e! d ies schickt D ir  der liebe
G ott. B le ib  im m er brav und bete fle iß ig , 
dann kommt d as Christkind jedes J a h r  zn D ir ."

Und s i e  sollte e s  nicht w issen!



nnd der AM chtsrath 61966.69 Mk. Die armen 
Aktionäre müssen st» mit 17 Pro». Dividende be- 
gnügen.

Königsberg. 16. Dezember. (Eine mit Revolvern 
bewaffnete jugendliche Räuberbande) treibt seit 
Wochen im Thiergarten ihr Unwesen. Wiederholt 
waren Einbrnchsdiebstähle gemeldet worden, die 
mit grober Geschicklichkeit nnd anscheinend mit den 
besten Werkzeuge» ansgesiihrt waren. Meist gal­
ten die Einbräche den Automaten» die ihres 
Waaren» und Geldinhaltes beraubt wurde»; vor 
14 Tagen erst war auch im Konzertsaal ein ge­
waltsamer Einbruchsdiebstahl begangen worden, 
ein anderesmal wurde» den Mntoskoven unlieb­
same Besuche abgestattet nnd diese Apparate ge­
waltsam demolirt, Mich Muscheln und Geweihe ge­
stohlen. Die Direktion setzte eine Belohnung von 
86 Mk. für Ergreifung der Thäter ans. und die 
Wärter wurde» dadurch angespornt, abwechselnd 
die Nacht hindurch zn wachen, nm der Einbrecher 
habhaft zu werde». Freitag Abend »nn hörte man 
im Konzertsaale ein Geräusch. Die Wärter wurden 
sofort znsammengepfiffen, nnd man überraschte 
zwei inngeLente. welche bereits eine Thür gewalt­
sam ausgestemmt hatten. »m in den inneren Raum 
einzudringen. Die Wärter stürzten sich aus die 
Einbrecher -n und machten sie unschädlich, bevor 
sie sich znr Wehr setzen konnte». Bei dieser Fest­
nahme fand man. der „Königsb. Allg. Zig." zu­
folge, in den Taschen der junge» Leute nicht nur 
mit Kugeln scharf geladene Revolver nnd zahl­
reiche Einbrnchswerkzeuge. sondern auch ein voll­
ständiges schriftliches Verzeichniß aller derjenige» 
Dinge vor. die sie bei dem diesmaligen Einbruch 
zu stehlen beabsichtigten. Ferner fand man die 
Festgenommenen im Besitze von Thirtgartenkarten. 
die. wie sie behaupten, ihre eigenen waren. Die 
Bursche» wurden der Luise,«Polizei übergebe»: leider 
gelang es ihnen, über Nacht aus dem Gewahrsam 
zn entspringe». Da indessen die Namen der jugend­
lichen Einbrecher festgestellt sind. so werden diese 
der gerechten Strafe nicht entgehen.

Aus dem Kreise Tilsit. 16. Dezember. (Wölfe. 
Vom Wetter.) Russische Wölfe wagen sich wieder 
über die Grenze und mache» die Gegend »»sicher. 
Sie drangen in dem Dorfe Mnssaten während der 
Nacht in den Stall eines Besitzers, zerrisse» eine 
Ziege und zwei Schafe nnd entkamen dann. — I n  
der Tilsiter Gegend herrschte ei» furchtbares Schnee­
gestöber. Der Schnee liegt z. B. in Nucken bis 
1 Meter hoch in den Strasse», sodaß diese fast 
unpassirbar sind. Fuhrwerke blieben stecken und 
konnten sich nur mit großer Mühe ans den Schnee- 
masse» herausarbeiten. Der vonInstrrburg fällige 
Frühzng traf mit 1'/, Stunden Berspätnng dort 
ein. da auch das Schiencngeleise stark verweht ist.

Lyck, 13. Dezember. (Schwarze Pocken.) Das 
bei dem Grundbesitzer Nondello in Dnttken im 
Dienste stehende ans Polen stammende Mädchen 
Grigo ist an schwarzen Pocken erkrankt. Um eine 
Verbreitung der Krankheit zn verhüten, sind die 
übrigen bei Rondells beschäftigten Personen ge- 
implt worden.

Meinet, 14. Dezember. «Apothekern,erkauf.) Die 
bisher von Herrn I .  Schimansky innegeüabte 
Grüne Apotheke ist durch Kauf in den Besitz 
des Herrn Erich Stephan! aus Barten überge­
gangen.

Bromverg, 1S. Dezember. ( In  der.'gestricgen 
Stadtverordnete»^»»»«) wurde die Vorlage des 
Magistrats betreffend die Ausnahme einer städti­
schen Anleihe von 5 82VV0V Mnrk,rvclrve die BSter 
der S tad t schon vielfach beschäftigt hat, endgiltig 
angenommen. Nach Schluß der Sitzung hielt Herr 
Professor Nnkbaum ans Berlin, den der Magistrat 
zn diesem Zweck eingeladen hatte, einen Vortrag 
über städtische Bebannngspläne im allgemeinen 
und den Bebauungsplan des von der S tadt ange­
kauften Hempel'schen Feldes im besondere». Unser 
Etadtbaurath Herr Meyer hatte bereits einen 
Bebauungsplan angefertigt, der auch von den 
Stadtverordneten genehmigt ist. Man wollte aber 
doch noch Herrn Professor Nutzbau»» hören, der 
eine Autorität auf diesem Gebiet« ist. Hier hat 
sichderVortragende gegen die gradlinigen Straßen- 
fluchten ausgesprochen »nd den etwas gewundenen 
Straßen das Wort geredet, weil in diesen die 
Fassade» der Häuser schon aus der Ferne mehr 
ln die Augen fallen. Die von dem Vortragenden, 
gegebenen Fingerzeige sollen bei Aufstellung des 
m Rede stehenden Bebannngsplanes in Erwägung 
gezogen werden.

Gnesen, 16. Dezember. (Der Vaterländische 
Franen-Zweigverein Gnesen) beging unter Antheil- 
»ahme der Behörden der Provinz und Stadt Posen 
die Feier der Einweihn»« des nmfasiende» E r­
weiterungsbaues seines Kranken- nnd erste» 
Mutterhauses für Schwestern vom Rothen Kreuz 
im deutschen Osten. Bethesda. Divisionspfarrer 
Gerwiu hielt die Weiherede. welche den stattllche» 
Neubau als einen Markstein deutscher Kultur nnd 
friedlicher Liebesthätigkeit in kampfdnrchwogter 
Ostmark bezeichnete.

Posen. 10. Dezember. (Erstickt angekommen) ist 
hier eine ganze Waggonladnng Federvieh: Gänse. 
Enten. Hühner. Pute» re.. im ganzen viele Hundert 
Stück. Die Sendung kam. wie jeden Mittwoch. 
iiberSlnpee und Wreschen her. Wie schon hansig. 
so waren auch diesmal die Thiere so eng zusammen­
gepackt. daß man sich über den Ansgang garnicht 
Wundern darf. Der betreffende Händler, der einen 
bedeutenden Schaden erleidet, wird wohl auch noch 
wegen dieser «»erhörten Thiergnälerei znr Be­
strafung herangezogen werden.

Posen, 12. Dezember. (DasPaderewSki-Konzert) 
im polnischen Theater gestaltete sich zu einer 
großen polnischen Kundgebung. Der polnische 
Adel und die Intelligenz waren überaus zahlreich 
vertreten. Paderewski wurde mit Blumenspenden 
förmlich überschüttet. Viele Kränze trugen roth­
weiße Schleifen. Ei» Theil der Einnahmen soll 
dem Wreschener NnterstÜhiingsfonds überwiesen 
werden.  ̂ ^

Pose». 15. Dezember. (Selbstmord. Nur deutsche 
Straße»,bahntafel».) Der Kaufmann Knoller hat 
sich gestern erschossen. Er war beschuldigt, weib­
liche Personen auf der Straße belästigt zn haben. 
Da er bereits mehrmals wegen ähnlicher Ver­
gehen zur Verantwortung gezogen war. fürchtete 
er wohl eine empfindliche Strafe und tödtete sich 
kurz vor Beginn des gerichtlichen Termins. — 
An den Haltestellen der Posener elektrischen 
Straßenbahn waren bisher noch die Tafeln mit 
der deutschen und polnische» Anfschrift „Halte­
stelle—Przhstanek" versehen. Jetzt sind aus der 
Berliner Straße Tafeln mit ausschließlich deutscher 
Inschrift angebracht worden. Auch in den andern 
Straßen werden demnächst solche Tafeln mit 
ausschließlich drntscher Inschrift aufgestellt 
werden.

Znin. 16. Dezember. (Kaualanlage znr Ver­
bindung der Seeen.) Der Plan. die viele» Seeen 
unseres Kreises durch einen schiffbare» Kanal zn 
verbinden, scheint seiner Verwirklichung entgegen 
zn gehen. Der Kreistag hat kürzlich eine» Betrag 
znm Ban eines schiffbare» Kanals von Follnsch- 
Miihle durch den Ostrowcier, Kirschkowoer und 
Wolitzer See bewilligt.

Polzin. 14. Dezember. (Bürgermeisterwahl.) 
Herr Stadtrath Arndt in P r  -Stargard hat die ans 
ihn gefallene Wahl znm Bürgermeister «nserer 
S tadt abgelehnt. Herr Arndt wurde seinerzeit 
unter 101 Bewerbern gewählt. Der Wettbewerb 
kann also anfs neue beginnen.

A»S der Provinz Pommern, 14. Dezember. (Be- 
sitzwechscl.) Das Rittergut Karolinenthal bei 
Lanenbnrg i.Pomm.ist in der Zwangsversteigerung 
für 86000 Mk. von einem Herrn Nicck aus Berlin 
gekauft worden.

Aus der Provinz Pommern. 13. Dezember. 
(Ehejubiläums»,edaille.) Dem Altsttzer Gebhard 
in Angustwaldr bei Stargard i. P . ist ans Anlaß 
der diamantenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaillc 
mit der Zahl 60 verliehe».

Lokaluachrichten.
Zur Erinnerung.19 Dezember. 1807 s Friedrich 

Melchior Baron von Grimm zu Gotha. hervor­
ragender Schriftsteller. 1806 Einzug Napoleons 
i» Warschau. 1742 * Karl Wilhelm Scheele zn 
Stralsnnd. Entd.des Sanerstoffgascs.1594 * Gustav 
Adolf zu Stockholm, der berühmte Held des W äß­
rigen Krieges. 1562 Niederlage der Hugenotten 
bei Dreux. 1370 s  Papst Urba» V. zn Avigno».

Thorn, 18. Dezember 1901.
— (P e rso n a lie n .)  Der Gerichtsassessor Dr. 

Döhriug-Marienwerder ist unter Entlassung aus 
dem Jnstizdienste znr Rechtsanwaltschaft bei dem 
Amtsgericht In Rakel zngelnssen worden. — Dem 
Vorsteher bei der Strafanstalt zn Fvrdon. Inspektor 
Thiele, ist der Amtstitel als „Strafanstalts Ober­
inspektor" verliehen worden. — DemLagerverwalter 
Karl Sprüh zu Elbing ist das Allgemeine Ehren­
zeichen und dem Meister im Schiffban Johann 
August Tritt!», sowie dem Schmiedemeister Karl 
Ludwig Tiedemann. beide zn Danzig. das sächsische 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehe» worden.

— ( A l t e r s v e r s i c h e r u n g  von  L a n d -  
wi r then. )  Die Nothlage. in welche viele kleinere 
Landwirthe im Alter bei Eintritt der Arbeits- 
»nd Wirthschastsunfähigkeit verfalle», hat das 
Staatsministerinm veranlaßt, in Erwägung dar­
über einzutreten, ob diesem Uebelstande durch eine 
möglichst ausgedehnte Altersversicherung der Land- 
wirthe vorgebeugt werden könnte. Bon mehreren 
Seiten ist in Anregung gebracht, die Gewährung 
von Darlehen aus öffentlichen Kassen an derartige 
Landwirthe davon abhängig zu mache», daß sie sich 
für ihr Alter mit einer bestimmten Summe ver­
sichern.

— ( D i e L i e d e r t a f e l )  veranstaltet am 11. 
Januar das zweite Wintervergnüge» da die näch­
sten Dienstage an welchen die Uebnngsabende 
stattfinden sollte» auf Weihnachtsheiligabend nnd 
Sylvester fallen, so ist der Sonnabend am 28 De­
zember für die nächste Probe festgesetzt. Am gest­
rigen Uebungsabend erinnerte Herr Oberlehrer 
Sich daran, daß am 17. Dezember v. J s .  die 
Liedertafel ihre» nunmehr entschlafenen Senior. 
Herrn Professor Hirsch, noch ihre Glückwünsche 
zn feinern G ebnrtsLan« Nberrnrttekn konnte. Dcn ans wurde von der Versammlung stehend das Lieb- 
lingslied des theuren Entschlafenen „Ich kenne 
einen hellen Edelstein" gesunden.

— ( B r a u e r e i K n u t e r f t e i n  beiGrandchiz.  
Ak t - Ge s . )  I n  der am Sonnabend in Berlin 
abgehaltenen Generalversammlung wurde der Ab­
schluß 1900/01 genehmigt nnd die Dividende auf 
2'/, Prozent festgesetzt. Ueber das Geschäft im 
laufenden Jahre theilte die Direktion mit, daß 
der Absatz in den ersten beiden Monaten zwar 
eine Kleinigkeit nachgelassen habe. jedoch sei z» 
hoffen, daß das endgiltige Ergebniß etwas günstiger 
sein werde, als das des abgelaufenen Geschäfts­
jahres. I n  den Anfsichtsrath wurden die aus­
scheidende» Mitglieder wiedergewählt.

— ( I n  dem  B e r i c h t  ü b e r  den l e b t e n  
K r e i s t a g )  ist bei der Wahl znr Landwirthschafts­
kammer gejagt, daß von den bisherigen Mitglieder» 
der Landwirthschastskammer Herr Krüger-Alt- 
Thorn verstorben sei. Das ist eine irrthümliche 
Angabe, die wir hiermit richtig stelle».

k Pensa«. 16. Dezember. (Lehrersitznng.) Der 
Lehrerverein der Thorner Stadtniederung hielt am 
Sonnabend, den 14. d. M ts. im Oberkrug hierselbst 
die Schlußsitzung in diesem Jahre ab. Der Vor­
sitzende begrüßte die trotz des schlechten Wetters 
recht zahlreiche Versammlung. Nach der Ver- 
lesungdes Protokolls gab derselbe dann den Bericht 
über die 16. Lehrerversammlnng i» Konitz. Der 
stellvertretende Schriftführer erstattete dann den 
Geschäftsbericht, gleichzeitig wurde die Kasse ge­
prüft »nd dem Kassenführer Entlastung ertheilt. 
Bei der darauf vorgenommenen Wahl wurde als 
2. Vorsitzender Lehrer Wrobbel-Nenbruch gewählt. 
Die Wahl des 1. Schriftführers ist znr nächste» 
Sitzung verschoben, weil die drei »acheirander ge­
wählten Herren die Wahl nicht annahmen und ein 
anderes Wahlresnltat nicht zu erwarten war. Am 
Schluß derSitznng legte der 1. Vorsitzerdesein Amt 
nieder. Die Neuwahl findet auf der nächste» Sitzung 
am 1. Februar 1902 statt. Zu derselben hat Herr 
Lehrer Stranß-Nentfchkan einen Vortrag über­
nommen. ____________________________

— (Erledigte Stel l en für Mi l i tära »° 
Wärter . )  Königl. Eisenbahn-Direktion in Danzig, 
zehn Anwärter für den Weichenstellerdienst. zunächst 
je 900 Mark diätarische Jahresbesoldnng; bei der 
Anstellung als etatsmäßiger Weichensteller 900 Mk. 
Jahresgehalt und der tarifmäßige Wvhnungsgeld- 
znschnß (jährlich 60 bis 240 Mark) oder Dienk- 
woh'inng. Ober-Postdirektiousbezirk Danzig. Post- 
schaffner. 900 Mark Gehalt «nd der tarifmäßige 
WohnnngSgeidznschttß. Gehalt steigt bis 1500 Mk. 
Ohra, Bezirksamt Ohra, 2. Amtsdieuer, 700 Mk. 
Gehalt nnd 50 Mk. Kleidergeld. sowie lahrlich 
etwa 150 Mk. Exekutions- u. s. w. Gebühren.

— ( E r l e d i g t e  Schul s t e l l en. )  Erste Stelle 
zu Lonzy». Kreis Thorn. katholisch. (Meldungen 
an Kreisschnliuspektor Thnnert in Ciilmsee.- Stelle 
zn Rederitz, Kreis Dt. Krone, evangel. (Kreis- 
schnlinspektor Treickel zu Dt. Krone.)

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Die Berliner Litteratnr - Ty rani« ei. 

I »  ihrem Bericht über die erste Aufführung von 
G. S a n p t m a n n ' s  ncnem Drama „Der rothe

Hahu° ichretbt dle „Ki)l„. Ztg."r „Der Mißerfolg 
des „Rothen Hahns", der dem Mißerfolg des 
«Michael Krämer" folgt, läßt kaum noch die 
Soffnnug übrig, daß Sanptmann über seine frühe­
ren Werke zu einer großen Dramatik anfsteigen 
wird. Es istlviclmehr ziemlich sicher, daß er besten­
falls sich noch einmal auf halber Höhe ansrich- 
tet, aber der Hanptmai»». über den eine ganze 
Litteratur entstanden ist. der Hanptmann. in dem 
man die Zukunft des deutschen Dramas ahne» 
wollte, dieser Hauptma»» ist gewesen nnd die 
deutsche Litteratur geht über ihn hinweg, wie sie 
schon über manche» kurzlebigen Stern, der an 
dem Theaterhimmel glänzte, hinweggegangen ist. 
Aber Hanptmanu's Niedergang bedeutet, wie die 
Dinge einmal liegen, noch mehr. Sanptmann 
war ohne seinen Willen der große Neuerer, »m 
den sich ei» ganzes Program. eine ganze Bewegung 
gebildet h a t: er war der heimliche Diktator der 
deutschen Theaterlitteratnr. Das hat alles ein 
Ende, nnd mit ihm bricht ein Gebäude zusammen, 
in dem eine ganze Schaar schwächerer, aber sehr 
lauter Geister Obdach gefunden hat. Der Durch- 
fall des „Rothen Hahns" ist so etwas wie ei» 
litterarischer Börsenstnrz, wie eine Katastrophe, 
die ihre Wirkung ansübe» mutz, wenn auch »och 
frecher als nach dem „Michael Krämer" der Ver­
such gemacht werden sollte, das deutsche Publikum 
über die Wahrheit zn täuschen. Die Berliner Lit- 
teratnr-Thraiinei hat am 27. November ihr Ende 
gefunden."

Ei» f r anzös i s ches  O p e r , , - G a s t s p i e l  bei 
K r o l l .  Ein französischer Unternehmer. Herr 
Bonrdeille. wird mit einem französischen Operu- 
Ensembie, das ans erste» Künstlern der großen 
Over und der komische» Oper in P aris  zusammen­
gestellt ist, im April k. J s .  eilt längeres Gastspiel 
im Renen königlichen Opern-Theater in Berlin ab- 
solviren. Die betreffenden Verträge mit der Ge­
neral-Intendantur sind bereits znm Abschluß 
gebracht worden.

D r a t h l o s e  T e l e g r a p h i e  zwischen E u ­
r o p a  u n d  Am e r i k a .  Das schwierigste Problem 
der Wellen-Telegraphie. die Erzeugung elektrischer 
Wellen, die über so viele Entfernungen signalisi- 
ren. daß eine Verständigung über den Ozean er­
möglicht wird, ist »ni»nehr der Lösung nahe oder 
Vielleicht schon gelöst. Und zwar ist derjenige, der 
das Werk vollbracht hat, der erste Erfinder der 
praktischen Welleutelegraphie. nämlich Marconi 
selbst. Marconi hatte vor einiger Zeit znm Zwecke 
praktischer Versuche eine drahtlose Trlegraphie- 
Station in S t. John (Newfonndland) gegründet, 
wo er Signale von einer 1700 Meilen entfernten 
Station in Coruwallis erhielt. Bor der Abreise 
von England hatte er mit der betreffenden S ta ­
tion. wo er eine sehr kräftige Batterie ausstellte, 
vereinbart, daß au einem gewissen Tage zwischen 
3 nnd 6 Uhr nachmittags täglich gewisse Morie- 
Zeichen geschickt werden. Das Resultat dieser Ver- 
inche soll nun sehr günstig gewesen sei». Ans 
Londonwirddarübergenieldet: Marconi theilte der 
britischen Regierung mit. daß es ihm gelungen sei. 
mittels drahtloser Telegraphie von seiner Station 
Poldhn an der Küste von Cornwall nach S t. 
Johns in Neufundland also 380 deutsche Meilen 
weit. Signale zu übermitteln. Danach wäre das 
Problem der drahtlosen Thelegraphie über den 
Atlaniischen Ocean gelöst. Marconi benutzte bei 
S t. JohnS einen mit Hilfe eines Drachens 400 
Fnß hoch erhobenen Draht nnd vernahm die 
Signale im Mikrophon. S ie bestanden ausdem VriUrUabei» S . irr dev Mtorsesebrist.

Ueber das Bacce l l i s che  M i t t e l  gegen die 
M a u l -  u n d  K l a u e n s e n  che erklärte am Sonn­
abend in der italienische» Depntirte,Kammer der 
Ackerbanminister Baccelli auf ein« Anfrage, er 
schätze sich gegenüber einzelnen absprechenden Aen- 
ßernngen glücklich die Meinung Birchows für sich 
zn haben. Nicht nur in Ita lien  seien alle bisher 
angestellte» 1500 Versuche günstig verlaufe», 
sonder» auch in Deutschland da. wo fein Ver­
fahren in richtiger Weife angewandt worden 
fei._______________________________________

Vorfreude!
Das Christfest rückt näher, die Kinder sich freu'». 
Jetzt sind sie auch fleißig, keine Arbeit sie scheu'».
Sie helfen beim Backen, hol'» ei» auch die Waar'. 
Sind überaus hilfreich, was fonsten nur rar.
Ei» jeder will sorge», so gut er nur kann.
Der kleinste Bub denkt schon, er wär' fast ein Mann.
Is t überall rührig, zum Helfe» bereit.
Doch ist seine Arbeit meist nicht sehr gescheit.
Bis endlich die M utter ihn bringet znr Rnh. 
Bald hat er die Neben Guckängelein zn.
Und träumet von Sachen so prächtig nnd schön. 
Die er etwas später aus dem Festtisch wird seh'n.
O goldene Jugend, wie schön ist die Zeit!
Für uns liegst D» aber so weit schon, so weit.

Helene Kolandt-Thorn.

M annigfaltiges.
( P ro v ia n ta m ts -K o n tro le u r  E h le rt) , 

der bei den, aus Tientsin gemeldeten 
Zusammenstoß zwischen deutschen und indischen 
Truppen getödtet wurde, war, ehe er nach 
China ging, beim Proviantam t in Glogan 
als Assistent beschäftigt. Ehlert ist am 
11. April 1870 in Hochiinden, Kreis Gerdaue», 
geboren, stand also erst im 32. Lebens­
jahre. E r war verheirathet und hat eine» 
Sohn von 4 Jahren.

( S e lb s tm o rd  un d  Un t e r s c h l a g u n g . )  
I n  Golßen, Kreis Lnckai», hat sich, wie die 
„Franks. Oderztg." meldet, der städtische 
Steuererheber Schulz erschossen. Eine Revi­
sion der von ihm verwalteten Kasse ergab, 
daß er jahrelang bedeutende Unterschlagungen 
begangen hat, deren Umfang bis jetzt noch 
nicht festgestellt werden konnte.

(Di e  g r o ß e n  U n i v e r s i t ä t e n )  saugen 
die kleinen immer mehr auf. Die Berliner 
zählt diesen Winter die früher noch nie 
erreichte Zahl von 6857 Studenten gegen 
6321 im vorigen Winter. Dazu kommen 
dann noch die Hörer der technischen und 
anderen Hochschulen

( Zu m D a t t e n e r  S e k t i r e r d r a m a )  
wird dem „Forst. Tagebl." berichtet, daß die 
znletzt nach Soran ins Irrenhaus gebrachte 
Wittwe Krinitz ans Datteu gestorben ist. 
Kaschke Vater lebt zwar noch, doch schreitet 
die Krankheit noch immer fort.

(S ch iff Sun fa ll .)  Die Rettungsstation 
Hiddensee (Bezirk Bremen) telegraphier: Am 
15. Dezember wurden von dem bei Bitte 
gestrandeten deutschen Ewer „M arie", Schiffer 
Haeger, von Kiel nach Schweden bestimmt, 
zwei Personen durch den Raketenapparat der 
Station gerettet.

(Durch Kurzschluß der  elekt r i schen 
L e i t u n g )  ist in der Kammgarnspinnerei 
Derendliigen (Württemberg) ein großer Brand 
entstanden. Der Geschäftsbetrieb ist voll­
ständig eingestellt worden, wodurch 1200 
Personen arbeitslos werden. Der Schaden 
geht in die Hnnderttausende.

( L i e b e s d r a m a . )  I n  dem Dorfe 
Breddin bei Kyritz hat ein Schlossergeselle 
vom Rhein erst seine Braut, die Tochter 
eines Banerngutsbesihers nnd dann sich selbst 
erschossen.

(D er Wi n t e r . )  I n  P o r t u g a l  herrscht 
eine niemals gekannte Kälte. Im  oberen 
Stadttheil Lissabons wurden Montag Morgen 
zwei Schildwachen erfroren todt aufgefunden. 
Sogar auf dem Hafen befand sich morgens 
Eis. Die ärmeren Leute leiden schwer, in  
den Provinzen herrscht großer Schneefall. — 
Durch Schueeskbmelze sind in den Staaten  
Ne w- Ao r k ,  Pennsylvanien und New-Jersey 
große Ueberschwemmungen hervorgerufen. 
Der Eisenbahnverkehr ist zumtheil unter­
brochen, z»,»«theil verzögert er sich. Die tele­
graphischen Verbindungen sind unterbrochen. 
Der Schaden ist besonders groß in den 
Kohlengebieten; zahlreiche Gruben in Penn« 
sylvanien sind überschwemmt. Wäre nicht 
Plötzlich die Temperatur wieder gesunken, so 
wäre ein unermeßlicher Schaden angerichtet 
worden. — Sämmtliche Strecken der 
d ä n i s c h e n  Staatsbahnen sind seit M ontag 
wieder fahrbar.

( Ei n  g o l d e n e s  S t a n d b i l d )  wurde 
in TitusviNe. dem Zentrum der texanischen 
Petroleum-Industrie einem Manne nauiens 
Drake errichtet, der vor 40 Jahren die 
dortigen Petrolenniqnellen entdeckte. Der 
Kerl, der als armer Teufel im tiefsten Elend 
starb, hat sicher nicht geahnt, daß die Petra« 
lenm-Nabobs, die seiner Entdeckung ihre 
Millionen verdanken, ihn einmal so ehren 
würde».

( E i n e  f u r c h t b a r e  F e u e r s b r u n s t )  
wüthet in Canton (China). Ueber London
k o m m t fo lg e n d e  Nachricht AU UNS: S e it
gestern Nacht steht ein großer Theil der 
S tad t in Flamme». D as Feuer hat eine 
Länge von einer englischen Meile und eine 
Breite von einer halben englischen Meile. 
8000 Hkinser sollen bereits niedergebrannt 
und viele Menschenleben zu beklagen sein.

( Di e  böse  G r a m m a t i k . )  Herr (aus 
dem Fenster dem Briefträger nachrufend): 
„Ist nichts an mich?" — Briesträger (mit 
höflichem Gruß): „Nein, Herr Müller, an 
Ihnen ist nichts."

Verantwortlich iür den Inhalt: Hetnr. Wartmann in Thorn.

M
M l u m l i i .

Lin Orißiaal-k'latzov Oäol 
wirä als originelles unä 
äabei nüLrliedes P e s t -  
S e k o b e n k  vielen will­

kommen sein. 
pkvls: sslLSvliv «S. 1,5V

,» /» »» »0,85
V «I o I ist uavn asm 
lrerrtiAen Lkanäe äer 
^Visseasobatt naobvsis- 
ttok gas beste LlLLtel 
rur DtteZe äsr 2Lbos nnli 
äes Lluoäss.

M«lMW-VslI°!>eii -  8Mxs-V!»Ielt«
(§68. §esek.), snei äer köstliebsren VVoblKerüolis. 
V̂kk »n DLedliedkeit, Lartbett äes Duttes umi an 

Prisebe äes Aromas von beiäeu Llumen Aedoisn 
ünäst man in diesen beiden VVoblßserüeben vereinigt.

LebrvarLloss Löbns, LöniZI. Doü. Berlin, Atsrk- 
Krafevktr. 29. Vorrätig in allen besseren Darkü- 
meile- ProL6n- nvll OolAeurKesebätten.

Die seit Jahrzehnten bekannten von zahlreiche» wissenschaftliche» 
Autoritäten und praktischen Aerzten angewandten^
zpotbekef 

Mob. 
vr-anl!1'8

ino urarllfcyen «erzren angrivanorrn:

Zelmeirei'-Pillsn.
sind heute noch in allen Kreise» 
daSibeliebtesie Hausmittel Mal­
achite darauf, daß jede SchaLtU 
als Etiquette da» weiße KreuZ 

, in rotheur Felde, wie neben- 
^stehend, trägt. Wo nicht in 
>den Apotheken erhältlich wende 

" !man sich mit i0Pfg..Postkarte a»
kpottieliör' kiek. Sttnilt'r ÜLktit.,

„ Letiallkämn (5L!iM).
k Bestandtheile sind: Extrakt vo« 

Silge 1,5 gr. MoschEarv*. 
Absynth, Aloe je 1 gr.» Bitte' 
Nee. Gentian je o.s gr^ da-u 
Gentian- und B ^rklttvulv^ 

gleichen zustellt»-Qitaiitxm nm daraus SO viLirr M Gwtcht von 0,1- sr-



kWlM Will llilil
8 ls ;->

6 s -
la n lr iie -

Große Auswahl in
> Ampel«, Kmleilchtttil, 

Hiiiigt-, Wsiid- mi>
sowie sämmtliche

Hirns- ««- Kiichesgktälhc
z» M Ot« Preist«.

Um gütigen Zuspruch bittet

i .M  IN!
pomllan-, 

und 
L u x iu -  

maaren.
TtehlliWeii,

baumbebsng
in großer Answahl.

s

-

k §  i r r  e i n  i l m e c k t
wenn der Deutsche

^ u r e v ^ k o ^ s ^ e U t t h m a s Ä iin e i^ l la u f t l
Während sich die deutsche Nähmaschine durch ihre Vorzüge den 

Weltmarkt erobert hat, ist es geradezu unbegreiflich, daß das deutsche 
Publikum noch immer Geld für ausländische Singer-Nähmaschinen auS- 
giebt! Es wird dazu nur veranlaßt durch die maßlose Reklame -er 
Amerikaner, welche neuerdings durch ihre Stickereireklame den Glauben 
zu erwecken suchen, als ob Kunststickereien nur auf amerikanischen Näh­
maschinen hergestellt werden können.

Demgegenüber erklärt der Verein Deutscher Nähmaschinen - Fabri- 
kanten, daß sich Kunststickereien auf allen guten deutschen Nähmaschinen 
ebenso gut herstellen lassen, als auf amerikanischen. Man hat des- 
wegen nicht nöthig von Amerika zu holen, was man besser und billiger 
in Deutschland haben kann, ganz abgesehen davon, daß sich Amerika 
gegen die Einfuhr deutscher Nähmaschinen durch ungeheure Zölle ver­
schlossen hält.

Wer für amerikanische Nähmaschinen sein Geld zum Lande
hinauswirft,

untergräbt den deutschen Volkswohlstand und schädigt sich selbst.
... ......................................................................... »WteLMUMMj >W M»I M iW M l
Zuverlässige, gute, deutsche Nähmaschinen für alle Zwecke, für 

deren höchste Vollendung die Fabriken mit ihrem Namen an den M a­
schinen einstehen, sind nur in fachmännisch geführten Geschäften, nie- 
mals bei sogenannten Waaren- und Versandthäusern zu haben, und 
empfiehlt der unterzeichnete Verein, welchem fast alle besseren deutschen 
Nähmaschinen-Fabrikanten mit einer Jahresproduktion von nahezu 1 
Million Nähmaschinen angehören, für den Einkauf bewährter Fabrikate 
am hiesigen Platze folgende Firma:

V s r - n s l s i n  L  O c > .,
t1siligvgvi8l8t»'a8Te 12.

Verein aeukeiisr Mmmlilnen - Millsnleii.
Jaqnetanzug, I /Line Stube, eine Treppe im H inter- 

z. verkaufen.! ^  Hause, von N eujahr zu vermiethcn
3, H. I Tuchmacherstraße S.

Neben meinem Möbelmagazin
unterhalte von heute ab ein K r o s s e s  von

s  G  F Ä r r r m o s  »  O
aus den b e s irS N O M M Ir is n  b a b r N c s n .

B i l l i g s t e  und beste B e d i e n n  ug  zusichernd, zeichne
Hochachtungsvoll

k . H u n tin n iiu ,
G tt tr W r c h  Nr. 11 a. 13 .

-

E m p feh len sw erth e Festgeschenke!
USW" Hochelegante

Ball- ll«i> K M M ,  M erliaas, W k M «. seidene Zchnrzen,
Z M  «0 A ltis»  i» !G«n . NtUMimk i« »»in  W « h l.

R m s  Nsck'8 N sM g..
K ? u l L -  U » r » a  N L o a s H v s a i ' s i »  -

Badcrstraste, Ecke Breitestraste.
Z S a l L -  u -  D s I r s i ' a t i o i r s v L u l M l S i r  i n  ^ ö s s l s i »

Brantschleier 3 m breit 1,35 bis 6,Ü0 Mark._________________

Schul- und Mellienstr.-Ecke. ^
^  Z um  Weihnachtsfeste empfehle mein reichhaltiges Lager in 
^  selbstgebackenen!
^  Marzipan von vorzüglichem Geschmack, nach Königs- ^7 

verger und Lübecker Art. ^
^  Spezialität: H»vvlLOi»kslLl. ^  
^  Baumbehang in reizenden Figuren, Bisquits be- ^  
^  währtester Firmen. ^
^  Gleichzeitig bringe ich meine der Neuzeit entsprechende
^  D t O L l l Ä t t o r v L  ^  ^
^  in empfehlende E rinnerung . ^

Lum bevomebemklli feste
empsehle meine Fabrikate in:

Ä M S «  Mll Ä M M »
WM" zu soliden Preisen. "WW

Graste Auswahl in Importen.
k s N .  t S .  M o l l ,  3 i g « m » - M r i I  m i r  Z » p « r t - H « u s ,

Breitestratze 21.

Gin Kompagnon
m it 2 — 300!.' M ark zu einem rentablen 
Handelsgeschäft gesucht. Angebote un ter

Kielst- mM libkumstismuelck'ÄNlck!
------ G Sofortige Heilung in allen Fällen, G-------

selbst solchen, welche seit langen J a h re n  erfolglos behandelt wurden, 
bei Anwendung unseres H eil-A pparates„Lsl»vi»skr»,Ld".

Patentamtlich geschützt. "WU 
Der Erfolg wir- unbedingt garautirt.

V erfahren ans streng wissenschaftlicher B asis.
Je d e r Kranke verlange sofort Prospekt g ra tis  und franko.

Mr. Kröili6i-, kerlin 6., krevrlallmti'. A, I.

I Vlitii,
n a v k  M a a s » ,  

o l o x n n t  s l t L v n c k ,

nnem sllsiillivlidllltz!

M aaß-Geschäft 
ftir feine tterren - Ksi-ljekoben. 

Neustadt. M arkt, neben dem 
Königl. Gouvernement.

Visitenkarten
sind

als paffendes Geschenk zu Weihnachten
sehr zu empfehlen.

I n  modernster F o rm  und sauberster A usfüh rung  
liefert solche prom pt

L. vsnibrowslri "be suchilruclmel.
A atharinenstraße j.

16 WO Mark,
hinter Bankgeld, zu öo/<» sofort zu ze- 
diren. Angebote un ter » -  3 0 0 V  
befördert die Geschäftsst. d. Z tg . erb.

IW ck lW  ÜUttKIlI
das P fund  8  und 10 P fg ., 

im  Z en tner 5 Mk., "M W  
empfiehlt l l e l u L ' i e l i  X v t 2 .

Apfelsinen
V on 9 0  P f .  b i s  L M a r k  per Dtzd. 
Z i t r o n e n  60— 80 P fg . per Dutzend, 

k g a ld v  U e'nitre,
B reite- und Schillerstr.-Ecke.

k̂)elll)!es 8t!itdtes
L Z tr. 3 .60 M k., bei Abnahme von 
10— 100 Z tr . P reiserm äßigung .
Stück- und Würfelkohle

L Z tr. 1,15 M k., liefert m it A bfuhr
v a r l  M s » o ,  M o rk e r ,

W aldauerstr. 11.

M x .  tzßmt
mit Zubehör,'

S X 12, fü r 40 M ark , fast neu, zu ver­
kaufen. Z u  erfr. i. d. Geschäftsst. d. Z tg .

2 Papageien
m it und auch ohne Käfig sind zu ver­
kaufen durch t t o l n e i v k  » S ä t , .

,W  sm M . Am».
parterre, m it auch ohne Burschen­
gelaß, von sofort zu vermiethen

B r o m b e r g e r s t r a ß e  1 V 4 .
/L L n t  m ö b l .  V o r d e r z im m e r  zu ver- 
^  miethen S t r o b a n d s t r .  S ,  Part.
A rd l. niöbl. Zimm. m. sep. E inq. bist. z. 
y  verm. Copperniknsstr. 39, III.

D ie von H errn  Landrath  ro v  
S o ln v v rln  bisher bewohnte W ohnung, 
bestehend ans

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. E tage, ist A t t -  
s tiid tiseh er M a r k t  1 0  von s o f o r t
zu vermiethen. « f. v u » » » .

Wilhelmsplatz H.
Schöne P a r t e r r e  W o h n u n g ,  4 

Zim m er, Badestnbe rc., zu vermiethen.
/ t u g u » r  S l o g o v .

Äi>t« «ii WchüW,
ferner die e rs te  E t a g e  und k le in e  
W o h n u n g  find vom I .  A pril zu 
vermiethen C u lm e rs tr a tz e  1 S .
iD  m ö b l .  Z i m m e r  zu vermiethen 
^  S c h n ls tra tz e  1 7 ,  I.

HMmWtl. "
1. Etage, mit Zentralheizung, W i l -  
h e lm s tr .  V, bisher von H errn Oberst 
von V ersen  bewohnt, vom 1. Oktober 
z u  v e rm ie th e n .

A uskunft ertheilt das Kom ptoir des 
H errn 0 .  ^ ä o lp l l .

HmsWUt Ws-m«,
7 Z im m er rc., in  uenerbantem  Hause, 
sofort zu vermiethen.

N . « v lo M L lr , ,  Fischerstr. 49.

Wohnung,
3. E tage, renovirt, 5 Z im m ., Entree, 
Küche und Zubehör Gersteustraße 16 
von sofort zu vermiethen.

L u U s ,  Gerechtestraße 9 .



M  Ä M lis K l,
« m M  M  II.

Natter-Natter
W ich frisch, kigenr liöstimg:

Mocca-Mischung . 
Java-M ischung. , 
Karlsbadcr-Mischimg 
Wiener-Mischung . 
Hamburger-Mischung 
Berliner-Mischung. 
Guatemala-M ischnng 
Campilias-Mischung I 
Cauipinas-Mischung II

Psd. 1,90 ^  
.. 1.80 „ 
.. 1,60 „ 
„ 1,50 „ 
.. 1,40 „ 

1.20 „ 
.. 1,00 „ 
„ 0 ,9 0 ,,  

0,80 „

1,00 „ 
1.00 „ 
1,00 
0.80 „ 
0,25 
0.20 
0.20 .,

„ 0,c>8 „

^  Z u c k e r . --
F a r in .......................Pfd. 0,29
Zucker in B ro d en . . „ 0,31 „
Puderzucker . . . .  „ 0,35 „
Würfelzucker . . .  „ 0,32 „

1881. N silösln .
Feinste Bari-M andeln Pfd. 0,80 

„ Avola-Mandeln „ 0,90 „ 
G r. M arzipan-M andeln 
Schaalmandeln feinste. 
Traubenrosinen . . . 
Zitronat-Succade . .
Haferflocken I . . . .
Haferftocken I I . .  .  .
Gerstenstocken. . . .
Amerik. Ringäpfel . . „ 0,40 „
Kartoffelmehl I a . . . „ 0,12 „
Feinstes Berliner Braten­

schmalz, gew ürzt. .
Palm in, rein Pflanzenfett „ 0,65 „

XlMöl'VS»
nick Koinpol-kniclils.
2 Pfd.-Büchse Schnitt­

bohnen . . . . .
3 Psd.-Büchse Schnitt­

bohnen ..................
2 Pfd.-Büchse Brechbohnen

2 Pfd.-Büchse Junge 
Erbsen H ..................

4 Pfd. - Büchse Junge
E r b s e n ! ........................1,00

4 Pfd.-Büchse feine Junge
E r b s e n ..................

2 Pfd.-Büchse Junge
E r b s e n ! ..................

2 Pfd.-Büchse feinste Junge  
Erbsen . . . . .

2 Pfd.-Büchse Kaisererbsen 
„ „ gemischtes Ge­

müse II ........................1,00
2 Pfd.-Büchse gemischtes 

G em üse! . , . . .
2 Pfd.-Büchse Brechspargel I I .

H S tangenspargel.
,, „ «
„ Chanlpignons l .
„ Champignons H .
„ Mirabellen l .
„ „ II .

1 Pfd.-Büchse Erdbeeren . .
2 „ Melange . . .
2 „ Neineklauden
3 „ Birnen r o th . c
2 „ „ w eiß . ,
Kirschfleisch in Zucker eingekocht, aus­

gewogen per Pfd. 60 Pfg.
Birnen roth, in Zucker eingekocht, aus­

gewogen, per Pfd. 60 Pfg. 
Birnen weiß, in Zucker eingekocht, aus­

gewogen, per Pfd. 60 Pfg. 
Preißelbeeren nach H ausfrauenart, per 
Pfd. 40 Pfg. bei größerer Abnahme 

billiger.

Ungarwein, süß, per Flasche 1,00,1,25, 
1,50, 1,75, 2,00.

Ungarwein, herb, per Flasche 1,25,1,50,
1.75, 2,00.

Rothwein per Flasche 0 ,8 5 -4 ,0 0  Mk. 
Cognac per ^  Lrt-Flasche 1.50,1,75, 

2,00, 2,50 bis 6,00 Mk. 
Jamaika-Rum per ^  L tr.-F lasche 

1,40, 1,75, 2,00. 2,50 Mk.
Arak de Goa per '  4 Ltr.-Flasche 1,50,

1.75, 2,50.
Diverse Düsseldorfer Punsche, sowie 

feinste Tafelliköre.
ü r s M b e d ^ k i g e r  V u r t t .

Zervelat-W urst. . per Pfd. 1,40 ^
M ett-W u rst......................   1,10 „
Thüringer Rothwurst „ „ 1,00 „
ff. Landleberwurst. „ „ 1,00 „
Feinsten Rauche achs im Ausschnitt 

per Pfd. 1,80.
Frühstlicksschiukeu 4 bis 6 Pfd. schwer, 

per Psd. 0,70 Mk.
Weizen-, Kaiserauszug-n. Roggenmehl.

Täglich frische Hefe. 
Petroleum per Liter 0,18 Mark, in 

Barells per Z tr. 11,60 Mk. 
G iim m tl. K o lo n ia l- , D e lik a te ß  

W a aren  u n d  S ü d frü c h te .

rlvU8lL ä t. L la rk l 11.

0,35 ^

0,60 „ 
0,35 „ 
0,65 ,.

0,50 „

1,20
0,60

1,00
1,45

1,20
0,85
1,10
1,30
1,60
1,60
1,40
1,20
1,00
0,80
1,50
1,10
1,10
1,10

O s » ' !  I V l a i l c m  s  l ' b o i - n
ÎtsiMtsioksr Narlrt 23

em xüek lt:

Nnrugstotte. rateiorstsM. horensrom. westenst-m. Livriewesten
Kammgarn. Lbevists. csäen. Loatings.

Livreetueft. LillaMucd. pulttucb. Wagentuev. Letlettucl).
ch> wagenripz. Wagenpliiscd. wagenborüen. wagenteppicde.
tteireüeclren. ScdlaMecken. vatktleclren. Xameeldnnröecke». Scftneeüecken.

wollkrier. ?ottürenfrie§. Sealslrin. riscdläufer.
kveos-Iriufer. lillolenm-Ieppielie. L»!ki4inol«um. lilloleum-Iiiaker. 6oeo8-?eppicke.

llvrreminteckltziller. koeo8-VvrlaM. ^Linüleum-VorliiZtzv. llmtzn Irlikel.

Eurpsehle rueinen

Zpiegel-Frifir-
Tlilsii,

sowie sämmtliche Artikel in

Mumm,
zu

Weihnachtsgeschenken
geeignet.

kupptzüptzrrU ktzü
werden schnell gelle ert.

s . "
Briickenstraße 38.

-AN -W -AN AN M AN AN AN AN

vbrsn nnü LllbniSkivsarkn: Lu8imlimeP'6i8k!
k>l6Utl6ii60 tägliotl 6Mtl-6ff660>.

W a l l k e r  L o U n s I c i ,  T ' k o r n ,  Q e r d e r s l r a s s s  3 3 / 3 S »
v is-L -v is O a ts  K aiserkrone.

8ildkrllk östtkekk ra llisSrigstav Isgksprkigkv.
Udrev-kexrirLtlirvrecksM. kadrikaiion von Iranringen. VeckMk naed Kemelit.

vsllstän lttger  -tusverlraut tler ganren Waarenlagers MmWMeiike
zu jedem  n u r  an n eh m b a ren  P re ise .

Breitestraße 14. 8 . N rL vIÄ - Breitestraße 14.
Fertige Wäsche, Lei»e»w aare», G ardiue», PortiLreu, Teppiche, Läufer, Steppdecke», Tischdecke», Reisedecken, fertige 

B ette» , Bettfeder,« und D au«eu. A»fgezeich»ete »»d fertig gestickte Haudarberte».

Thomer

H l> « iz - K « ! l ie « - F » > > n k
.,2ur Scblsümiible".

Klbks L beliultr, Will
offerirt:Telephon 290. Telephon 290.

M s s t - W s t v d M
mit tiv. »ichllick»

M  Preist «m 3, 4, 8, b ««d 8 Reck.
-M

krnsi Nasllomlri.
«achkstmb- 2. Vachrstratze 2.

Uhren- n^Goldwaaren. 
M u s v s r L a u l

wegen Aufgabe meines Geschäfts zu ganz bedeutend 
herabgesetzten Preisen.

OOOOAGGOOOMOOOOGGOOGG
D eoittsur K k»»r5uni6ur D
I  v .  LL. S v L i L L r n s ,  Zs Lulmerstrassv 6. M
M i d ! > U > ! l 8 - t « l M « > > z . ß
D ln- unü su8länili8e!ls D
A in  v r lv n -  H
K lo ils t ta -L r t il ik I . L
j  kk«»s Ksmiil! kiiiie« Asks! R ,
»KK-KKKKKOKr-S»**KOKSKS« .
r K «
z Dnilik»,
j L 4
 ̂ Thorr

»  Früher im zas» Königsberg i./P r., 8 ,md erster TechnikeiMAOGOOGGGGGGi

»»«»«»««»
« f t l ic h e  Z a h n - ,  - 
slhiiikkjlose Zchnnperatliiilcii. -
o l t  S o U l r o v ,  i
i, Culmerstratze 2» I. ß
»lärztlichen Institut der Königlichen Universität zu «  
sowie bei Kapazitäten unseres Faches a ls Assistent » 
c thätig gewesen. G»OOGGO0QGOGGGGGOGDOOGDOOOOOGOGO

empfehle hochfeines, gu
mant-Kaiser-Anszu 
mehl, sowie beste S  
in bekannter Güte.

H.. Oobn's

tbackendes Dia- 1. E ta g e ,  zum 1. April ev. auch früher , 
g- n. Weizen zu vermiethen. »orrm rrun Seknw, c 
tettiner Hefe Cnlnierstr. 22.

- Möbl. Zimmer
E. m. Zimm. sof. z. v. 6-erstenstr. 6 , 1, r. zu vermiethen Bachestraße LS.

Feinste diesjährige
W A  m d

A M t i i f f e ,
L Pfund 35 Pfennig, empfiehlt

StvL Ivr,
Schillerstratze.

Unerreicht

. -  a K "  die beste
^ für die Haut,

7 ^  ü Stück 8 0  Pfg. in
kaiilVkder's Drogknhdlg

Zliiii Weihillilhtsseste
empfehle:

ViKtüMMklll, !(3i88sM8!l!. 
MÜNÜ888 ftsin. ll. löm., 

l.Wv6rtNÜ888, 
?f6ll8sIlÜ886 <üi68l!6N80, 
MlM" ' , 

83UMbi8lrtllt8. LlMilm. 
rittllllbli,

zu sehr billigen Preisen.

L. Willimerik,
LeibitscherstraNe 31.

L op h aW n , KöMlikl-liihlki-sr«, 
Schlummerrollen n. s. w.

werden zubilligen Preisen angefertigt bei
Otto tl/!ar«snoA,8ky, 

Tapezierer uud Dekorateur, 
___ Tuchmacherstr. I«, Pt.

/ t n l s a e iv d ,  Coppernikusstr. 29.

P u p p e n ,
k»o1ro>t,

Coppernikusstraße 31̂ .

Stiickkalk.
h gebrannt, billigst bei

kli§lR NNlillSilll,

N lM 6IIIIIl>t»I,
vie jegliches Vogelfutter offerirt

San»e»ha»dl»ng
k .  H v L S k Q ^ V S l L L ,
Thor», Brückenstraste S8>

Ein sehr guterFWilieii-Zchlitten,
ei» 8fitziger guter Omnibus, 
in Paar gute Kummetgeschirre, 
in noch gut erhaltener Landauer,

sind preiswerth zu verkaufen in

2 Stüvchen,
>ae von Neujahr zu verm.

Katharinenstr. S, P* - r
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Aus der Welt der Technik.
----------  (Nachdruck verboten.)

D ie amerikanischen Techniker sind dafür 
bekannt, daß sie allen P rob lem en , welche an  
sie h e ran tre ten , m it einer gewissen U nbefan­
genheit zn Leibe gehen und dabei bisw eilen 
anf Lösnngeu verfallen , die an sich recht gut 
sind, auf die aber ein europäischer K u ltu r­
mensch n iem als gekommen w äre.

A ls  besonders schlagendes Beispiel kann 
h ie rfü r d as  natürlich a n s  A m erika stammende 
V erfah ren  gelten, die Schienen der elektri­
schen S tra ß en b ah n en  znsammenznschweißen, 
um  so eine gute S trom riickleitnng zn e rh a l­
ten . H ätte  ein Deutscher auch n u r einen 
d erartigen  Versuch unternom m en, so w äre er 
zweifellos ausgelacht w orden, denn jeder 
physikalisch G ebildete weiß ja , daß ein M e ­
ta ll  sich u n te r  dem E influß der W ärm e a u s ­
dehnt, u n te r dem der K älte zusammenzieht. 
E in  zusammengeschweißter Schienenweg m ußte 
demnach im W in te r an  vielen S te llen  reißen 
oder sich im  S om m er verw erfen. D ie Ame­
rikaner schweißten ihre S trä n g e , und es ge­
schah nichts von dem eben Angedeuteten. 
D ie P ra x is  w a r  der T heorie einm al w ieder 
über.

N euerd ings h a t  sich die C om pania M in e ra  
de P en o le s  in  Mexiko ebenfalls ein recht 
hübsches Gewaltstückchen geleistet. Diese 
Gesellschaft brauchte fü r eine ih re r  M ine»  
einen kräftigen Schornstein, dessen H erstel­
lungskosten bei einer A usführung  i» S te in  
sich auf etw a 4 0 0 0 0  D o lla r belaufen habe» 
W ürden. Um dieser unbequem en A usgabe 
a n s  dem Wege zn gehen, baute die Gesell­
schaft den Schornstein seinem N am en zum 
T ra b  a u s  Holz. B e i einer Höhe von 180 
F u ß  und einem Q uerschnitt von 1 0 x 1 0  F uß  
beliefen sich die Herstellungskosten dabei im- 

>wch anf 10000 D o llar, doch w aren  
^ 3 0 0 0 0  D o lla r gerettet. W ir  sagen
vorlaustg , denn, w ie es scheint, habe» die 
E rb a u e r  selbst znr Feuerfestigkeit ih res M ach­
werkes kein rechtes Z u trau en . S ie  haben 
deshalb  den ganze» Schornstein h inauf ei» 
zweizvlliges W asserrohr geführt und in  je 
40  F u ß  Abstand eine G allerie  nm  denselben 
angebracht, anf welcher sich eine Löschvorrich- 
rnng befindet. Ueberdies fiigt der Bericht- 
erstattet- »och bezeichnenderweise h inzu : „S o llte  
d as  Holz in  B ran d  gerathen , so w ürde der 
seitlich anstre tende  Rauch d as  sofort anzeigen 
und  m an könnte m it dem Löschen beginnen." 
Hoffentlich erleben die M exikaner a» ihrem 
Schornstein viel F reude.

E in  anderes interessantes Unternehm en 
h a t die moderne Technik in K alifornien bei 
den C arqninez S r r a i t s  z» Wege gebracht. 
D o r t w a r  eine elektrische HochsPannnngS- 
Leitung, welche die ungeheure S p an n u n g  von 
6 0 0 0 0  V olt füh rt, über die vereinigte» G e­
wässer des S ak ram en to  und S t .  Jo a q n in  zn 
ziehen. D ie L eitung a ls  Kabel auf den 
F lu ß g ru n d  zu verlegen, hätte  sich schon an ­
gesichts der lebhaften Schisffahrt nicht empsoh 
len, da treibende Anker u. dergl. allgemein 
einem K abel nicht heilsam sind. U eberdies 
ab er fü h rt die betreffende L eitung einen so 
Hochvoltige» S tro m , daß m an ihn ohne w ei­
te re s  garnicht in  ein K abel hä tte  leiten können, 
da die hohe S p an n u n g  voraussichtlich sofort 
die Iso la tio n  durchschlagen hätte . M a n  zog 
es daher vor, den etw a einen K ilom eter 
b reiten  F ln ß lan f m it einer O berle itung  z„ 
Überdrücken. Diese L eitung m ußte eine freie 
D urchfahrtshöhe von wenigstens 200 F „ ß  
über dem W asser lassen, da andern fa lls  die 

der großen Seeschiffe m it ih r  kolli- 
Nkern D 'b Slützpnnkte an  de» beide»
w erden " ^ " d e s w e g e n  sehr hoch genommen 
böbe ii'be. ^ .  ^ w n h . 't e  freie D urchsahrts- 
,-ich»-l- bnN«? b- ö" erzielen. M a n  er-
nchtete daher d.e S .nbpnnkte cmf den H ügeln ,
welche e tw as en tfern t von den Ufern zn bei­
den S e lten  des Flusses liegen und erhielt 
dadurch eine S p an n w eite  von etw a 1,5 Kilo- 
m etern. D ie Stützpunkte w urden auf den 
«»g e ln  in leichter Eisenkvnstruktion ausgeführt, 
n ,^ N a tü rlich  Würde sich eine L eitung an s  
'»eyr oder m inder weichem Kupfer anf diese 
bedeutende E n tfernung  hin nicht selbst ge tra- 

habe». A nderseits w ollte m an auch 
s tä k i-  ^ " " O e n  nicht au einem kräftigen, 
sonst » ^ . ^ / " ^ e i l  aufhänge», wie dies wohl 
zu banei. 2*- V ielm ehr w a r  ein M etallseil 
zeitig den s ?  «>bst tragen  nnd gleich- 
strnk.ion "  A ' ° " '  « ih ren  sollte. D ie Kon- 
R oebling , S o n s  F irm a  Jo h n  A.
großen N ew -Ä arker ^ > - e  von» B a n  der 
bekannt ist, in A n f tra ? " " ^ ^ " ic k e  her w ohl

«»- Lchha,>7d"-

l
S e ile s  abhängig . Um dasselbe so anzuziehen, 
daß es 200 F uß  freie D urchfahrtshöhe über 
dem Flußspiegel ließ, w a r  ein Z ug  von etw a
11000  K ilogram m  erforderlich. Entsprechend schon an fangen?"
diesem gew altigen Zuge m ußte d as  Kabel 
anf beiden Ufern in  besonders schweren End- 
fnndam enteu verankert w erden, und gleich­
zeitig m ußte es elektrisch fü r eine sehr hohe 
S p an n u n g  sorgfältigst von der E rde  iso lirt 
bleiben. D ie A ufgaben, welche die H erren  
R oebling  u . Co. zn überw ältige»  hatten , 
w aren  demnach nicht allzu einfach. Freilich 
hä tten  w ir  mich nicht m it dem M alergesellen 
tauschen mögen, welcher sich nach der V er­
legung der Leitungen in  einem kleinen da ran  
aufgehängten W agen in 200 F u ß  Höhe über 
den F lu ß  zog, um  die K abel m it einem A n­
strich zu versehen. rv.

Sein Porträt.
Humoristische S k iM v o n  W ie s ^ e n .^ ^

Käthchen m alte . N atürlich , —  welches 
jnuge M ädchen, d as  über zwo S tu n ­
den verfüg t, m a lt denn nicht? —  Auch hatte  
sie alles, w a s  zur A usübung  der schönen 
Kunst g eh ö rt: die theuersten U nterrich tsstun­
den, vorzügliche Vorlagen» F a rb en , S tif te  
und in  der elterlichen V illa  ein eigenes, 
reizend eingerichtetes A telier. I h r e  F o r t ­
schritte Ware» dementsprechend sehr erfreulich. 
U nter den kleinen Weißen Grübchenhände» 
entstanden allmählich eine ganze A nzahl 
niedlicher M alere ien  auf G la s , Leder, M a r ­
m or, S eide, Holz nnd P a p ie r , die th e ils  zn 
G eburtstags-G eschenken benutzt, th e ils  anf 
geschickte Weise in  den Z im m ern  des H auses 
aufgestellt, allen F reunden  und Bekannten 
gezeigt und von diesen auf d as  lebhafteste 
bew undert w urden. D ie Lobrede», welche 
Käthchen bei solchen Gelegenheiten hörte, 
machten ih r  natürlich viel V ergnügen nnd 
überzeugten sie im m er m ehr von der B e­
deutung ih res  T a len tes . Ih r  Ehrgeiz wuchs. 
S ie  m alte nun schon in O el und zw ar Köpfe, 
w as sie fü r besonders m odern nnd interessant 
hielt. D a s  B ild  ih res letzten M odells , einer 
alten  F ra u  m it rothem  Kopftuch und tief 
gesurchten Z üge», zeigte wirklich —  nachdem 
der H err Professor n u r  ein klein w enig 
d aran  k o rrig ir t ha tte  —  eine merkbare 
Ä hnlichkeit m it dem O rig in a l, nnd staunend 
betrachtete die gesammte F am ilie  d as  W erk 
der jungen K ünstlerin. —  Jetzt w a r  es dem 
M ädchen klar, daß die M a le re i ih r  eigent 
licher L ebeusbernf sei.

D ies  sagte sie. stolz nnd siegesbewußt, 
auch dem B e ite r  K u rt, a ls  er, wie im m er. 
S o n n ta g s  znm Besuch herüberkam , und 
fühlte sich sehr gekränkt, daß er nicht bei­
stimmte und sogar ihrem jüngste» Meister­
werk, dem P o r t r ä t  der a lten  F ra n , nu r 
m äßige B ew underung zollte. K u rt w ar sonst 
ei» lieber, kluger Mensch, lustig un terhaltend , 
oft sogar voll sprühenden Witzes, aber von 
M a le re i verstand er nun einm al nichts, das 
zeigte sich deutlich.

S eitdem  behandelte das M ädchen den 
jungen Gutsbesitzer, der ihren S in n  im m er 
anf d as  Praktische hinzulenken versuchte, 
w ährend wie sie m it G enngthnnng  versicherte, 
ihr In teresse ausschließlich dem Id e a le n  ge­
hörte, m it e tw as hochm iithigerG  ringschabnng. 
W a r  K u rt anwesend, so ließ sie sich kaum 
noch blicken u n te r dem V orw ande, in 
ihrem A telier beschäftigt zu sein. Mochte er 
doch merken, daß sie ihm  zürn te, w eil er 
ihre Leistungen g a r  nicht anerkannte.

Unisomehr überraschte es Käthchen, a ls  
der V e tte r  eines T ag es  den Vorschlag machte, 
ih r z» einem B ilde sitze» z„ wollen.

„A ber, K urt, dazu hast du g a r  keine Z eit 
und auch keine G eduld."

„Ich denke doch," entgegnete er, „ein 
p a a r  S tu n d en  wöchentlich mache ich mich 
schon frei, und stillhalte» werde ich auch, da 
ich weiß, daß solch eine talentvolle  junge 
K ünstlerin mich m alt."

S ie  sah m it leichtem M iß trau en  zu ihm 
auf, aber auch nicht der leiseste S p o tt  lag 
in seinen hübsche», offene» Zügen.

„N un, Kousinchen," redete er zn, „w arm » 
besinnst du dich so lan g e?  L ohnt es dir 
n icht? W enn ich auch kein A donis bin , eine 
anständigere Visage a ls  deine a lte  G riin- 
kram fran  glaube ich doch ausweisen zu könne»."

E r  ha tte  recht; d as  edel geschnittene G e­
sicht m it dem welligen blonden H a a r  und 
dem Prächtigen V o llb a rt zn m ale», w a r  eine

auch, du sollst m it deinem P o r t r ä t  zufrieden 
sein."

Also abgemacht. Können w ir  morgen

verlockende A ufgabe. D ie kleine Knnstnovize 
konnte nicht w iedersieht». —

„N un ja , wenn du w illst; m ir macht eS w ährend leises Schluchze» ih ren  K örper e r-I  
natürlich  riesiges V ergnügen, und ich hoffe«schlittert. >

V ersteht sich. M orgen  V o rm ittag  um  
elf U hr." —

E in  w undervoller F rü h lin g s ta g  ist es. 
Käthchen steht in  ihrem  A telier nnd rüstet 
a lles znr ersten Sitzung. V oll freudigen 
E ife rs  kram t sie zwischen F a rb en  und P insel»  
herum , rückt die S ta ffe le i bald  rechts, bald  
w ieder links, t r i t t  ein p a a r  S ch ritte  zurück, 
dann w ieder vor und sieht in  der hochhinanf- 
reichenden dunkelblauen M alschürze so lieb ­
lich an s , wie eine geschäftigte kleine H a u s ­
frau . K u rt sitzt ih r  gegenüber. Nach ver­
schiedenen Versuchen ist endlich die günstigste 
K opfhaltung herausgefunden  w orden.

„ S o  —  so ist's  wunderhübsch," erk lärt 
Käthchen, „nun halte  die S te llu n g  fest."

„W erde schon. —  A ber hö r ' m al Kousin- 
chen, spreche» darf ich nnd vor allem  dich 
ansehen?"

„Versteht sich", belehrt die junge K ünstlerin, 
„das ist die Hauptsache. W en» m an de» 
Blick festhält, w ird  das B ild  umso lebendiger."

S ie  e rg re ift die Kohle und beginnt zu 
zeichnen. I h r  Auge fo lg t den schönen, a u s ­
drucksvollen L inien seines Gesichtes. D ie 
müssen wirklich leicht w iederzugeben sein. 
Jetzt wischt sie einige K onturen fo rt. N ein 
—  so stimmt es nicht —  die S t i r n  ist viel 
breiter»  die Nase h än g t nicht vornüber. —  
Aber das w ird  schon später w erden. Flink 
drückt Käthchen a u s  de» verschiedene» T ube»  
eine» K ranz b u n te r F a rb e n  anf die P a le tte  
und beg inn t lustig da rau f loszum alen. —  E s  
macht ih r viel S p a ß . D er V e tte r  ist un ­
glaublich geduldig, v e rh a rr t  stundenlang, ohne 
zu erm üden, in  der vorgeschriebenen S te llu n g  
und erzäh lt dabei die lustigsten, u n te rha ltend ­
sten Geschichten.

In  de» nächsten Tagen ist wieder Sitzung; 
es geht eine Woche so fort. Käthchen freut 
sich immer auf diese Stunden, aber mit dem 
Bilde will sie nicht recht vorwärts kommen; 
sie pinselt und Pinselt, doch was gestern fertig 
geworden, wird heute wieder übermalt.

„D u  bist aber auch g a r  zu fleißig, kleine 
Kousine, ich brenne schon vor N engierde, 
mein B ild  zu sehen. W ird  es sehr ähnlich?"

„Ich  hoffe," sagt sie trotzig und w ird  
seuerroth dabei.

„D arf m an  denn garnichts vorher . . .? "
„N ein , nein!" w eh rt sie heftig, die P a le tte  

z itte r t in  ih re r  H and , und sie mischt die 
F a rb en  ganz zwecklos durcheinander.

Noch ein p a a r  Wochen vergehen. Käthchen 
m alt im m erzu ; ih r  M odell b le ib t unerm üd­
lich. —  W ären  » n r die Auge» nicht so 
schwer zu treffen m it dem sonderbaren A u s­
druck. Die junge M a le rin  taucht lange 
und prüfend ihren Blick in den ih res Gegen­
übers —  dann senkt sie ihn plötzlich nnd 
macht ein p a a r  ungeschickte, schnelle P in se l­
striche. —  E s  ist so w arm  im A telier, ih r 
ist beklommen zn M u th e . M üde und verzagt 
läß t sie die H and sinken.

K urt bemerkt es sofort.
„D u  strengst dich zu sehr an , w ir  wollen 

eine P ause  machen!"
E s  ist ih r recht, sie a thm et erleichtert 

anf, häng t schnell ein Tuch über die ange­
fangene M alere i und t r i t t  m it dem V etter 
au s  Fenster. —  D a draußen keimt schon das 
junge G rü n :  Krokus nnd Veilchen blühen 
unten im V orgarten , und die S perlinge , die 
zwischen den Ranken des wilden W eins ih r  
Versteck haben, zwitschern, jagen  sich und sind 
wie toll vor Freude.

D as  junge M ädchen h a tte  d as  Fenster 
geöffnet und athm et erquickt die würzige 
F rüh lin g sln st ein.

„Ich  w ollte, ich könnte d ir zeigen, wie 
schön es jetzt da draußen ist bei m ir anf dem 
Lande," sagt K nrt. „S obald  das B ild  fertig , 
m ußt du m it de» E lte rn  mich einm al besuchen, 
und dann hängen w ir es in der besten S tu b e  
gerade über dem S o fa  ans!"

S ie  an tw o rte t nicht. D ie kleinen weißen 
Z ähne graben sich tief in die frischen Lippe». 
An K u rt voriibersehend, p reß t sie endlich 
h e rv o r: „ Ich  bin jetzt nicht m ehr müde, ich 
will w eiter m alen!"

Und w ieder sitzt sie vor der S taffe le i, P inse l 
und P a le tte  in der H and , er ih r  gegenüber, 
den Blick anf sie gerichtet. D a  sieht er, wie 
das dunkle Köpfchen sich plötzlich senkt, wie 
die M a lg e rä th e  znr E rde fallen. DaS 
M ädchen h a t beide A rm e auf den R and  der 
S taffe le i gelegt, den Kopf d a rau f  gepreßt,

K n rt ist ansgesprnngen, er steht dicht 
neben ihr.

„Käthchen, w a s  ist geschehen? D u  weinst!"
Jetzt brechen ihre T h rän en  heiß hervor.
„ D a s  B ild  —  dein B ild  —  ich bringe 

es nicht zustande! Und es ist nicht w ah r, daß 
ich T a len t habe, denn ich sehe dich so deut­
lich vor m ir, im m er, im m er, wo ich gehe nnd 
stehe, im  W achen und T räu m en , —  aber 
m alen kann ich dich nicht!" S ie  schluchzte 
bitterlich.

D es jungen M a n n es  Gesicht überflieg t 
ein seliges Leuchten, nnd er schlingt den 
Arm fest um die zitternde G estalt.

„E s bedarf dessen auch nicht, L iebling ," 
sagte er innig , „wenn dn mich n u r fest in  
dein Herz gezeichnet hast!" Und zärtlich zu 
ih r herabgebengt flüstert e r :  „H ab ' ich das 
trotzige, kleine M ädchen nun endlich gewonnen, 
das durchaus sich m ir entfrem den w o llte?  
V iel M ühe und G eduld h a t es gekostet, aber 
— sollte mein P o r t r ä t  auch aussehen wie ein 
Schim panse —  ich w ill es stets in  hohen 
E hren  halte» , denn ihm  allein verdanke ich 
die köstlichen S tu n d en  unseres Beisam m en­
seins und das Glück dieses Augenblicks!"

I h r  Köpfchen, das an  seiner S chu lter 
lehnte, verzagt, fast dem üthig, sie hebt eS 
jetzt em por und sieht ihn in  plötzlichem V er­
ständniß an .

„K urt, so wolltest wohl n u r d a ru m ?"  —
„N atürlich , Liebchen, darum  w ollte ich 

mich m alen lassen," lachte er, m ir blieb ja  
kein anderer W eg, dich zn fesseln!"

S ie  w ird  ro th  und versucht zn schelten: 
„Solch ein H euchler! Ich  m üßte d ir eigentlich 
recht böse sein!"

„N ein gu t, Käthchen, recht gut,"  jubelte 
er, ihren M und  m it heißem Kusse schließend, 
„w as th a t  ich denn, a ls  dir beweise», daß 
wenn Kunst nnd Liebe streiten, die Liebe 
im m er siegt!"_________________________

Mmlilinslittilles.
( D e r  s i l b e r n e  S  o n n t  a g) h a t  in  

B e rlin  die Geschäftsleute auch wenig befriedigt. 
V or allem  w urde die Landknndschast verm iß t, 
die gerade diesen S o n n ta g  m it V orliebe fü r  
ihre Einkäufe in B erlin  zu benntzen pflegt. 
Der letzte S o n n ta g  brachte über B e rlin  den 
erste» größeren Schneefall in diesen» W in ter. 
D a  es über N acht gefroren hatte , konnten 
schon zahlreiche künstliche E isbahnen  im Laufe 
des V o rm ittag s  eröffnet w erden, die sich 
a lsbald  eines sehr regen Besuches zu erfreuen 
hatten . V on der städtischen V erw altung  
w urden 3400 A rbeiter a ls  Schneeschipper 
angenom m en.

(Z n  d i e  L u f t  g e f l o g e n . )  D ienstag 
M itta g  flog, wie der „F re iberger A nzeiger" 
meldet, die G elatinebnde der D resd n er 
D ynam itfabrik  bei F re iberg  i» die Luft. 
Zw ei A rbeiter w urden gelödtet, einer schwer, 
m ehrere andere leicht verletzt. D er M a te r ia l­
schaden ist bedeutend. Die Ursache der 
Explosion ist noch nicht festgestellt.

( U e b e r  e i n e n  S c h i f f s » « «  f a l l )  w ird  
an s  M arseille  von» D ienstag gem eldet: D er 
von Cette kommende der Com pagnie T rans«  
a tlan tiqne  gehörige D am pfer „Kleber" ist 
800 M e te r  von der Nhonem iindnng ge­
scheitert. W egen des sehr hohe» S eeganges 
konnten die N ettiingsdam pfer keine Hilfe 
bringen, doch g lau b t m an nicht, daß die an 
B ord  befindlichen Personen gefährdet sind.

Verantwortlich !ür den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thor».

AiiNlta»« »tottrnugrn «er -ranzige« Provntien- 
tvörs«

vom Dienstag de» 17. Dezember 1901.
Für Getreide. Hiilsenfrüchte und Oelsaate» 

werden außer den» nvtirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käilscr au de» Verkäufer vergütet.
Weizen per Tonne von lvov Kilogr.

inländ. hochkamt und weiß 756 Gr. 168 
Mk bez.
inländ. roth 750—756 Gr. 168-179 Mk. bez. 

Gerste ver Tonne von Ivan Kilogr inländ. 
große 639 Gr. 126-128 Mk. bez. 
inländ kleine 677 Gr. 124 Mk.

Ha f e r  per Tonne von 1999 Kilogr. inländ 
132-147 Mk. bez.

Kleesaat  per 199 Kilogr. roth 86 Mk. bez. 
Kleie ver 59 Kilogr. Weizen- 3,99 Mk. bez. 
Rohzucker per 59 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Nendement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
wasier 6.89 Mk. inkl. Sack Geld. -  Rende- 
ment 75° Transitpreis franko Neufahrwasser 
5.35-5.37'/, Mk. inkl. Sack bez.

Hamburg,  17. Dezember. Nilböl fest. loko 57. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1599 Sack. — Petroleum 
ruhig. Standard whitr loko 6.79. — Wetter: 
Frost.________________________________
19. Dezember; Sonn -Anfgang 819 Uhr.

Sonn.-Unterg 3.44 Uhr. 
Mond-Anfgang ll.59 Uhr. 
Mond-Untrrg. 1S.19 Uhr.



Bekanntmachung.
Der bisher schon unter städtischer 

Aussicht in dem sogenannten M anrer- 
Amtshause am Neustädt. Markte ein­
geführt gewesene, leider aber von A r­
beitgebern fast garnicht unterstützte

Arbeitsnachweis
w ird  behufs Erzicliing besseren E r ­
folges in das Nathhaus verlegt 
<md m it den, Einwohnermeldeamt 
verbunden.

Die bezügliche Thätigkeit dieser Ge- 
schaftsstekle beschränkt sich auf d ieVer- 
Mittelung von Arbeit fü r ungelernte 
gewerbliche und landwirthschaft- 
liche Arbeiter einschließlich Arbei­
terinnen, während der Stellennachweis 
für Handwerksgesellen in  der Herber­
ge der vereinigten Innungen in  der 
Tuchmacherstraße bezw. fü r M aurer 
in der obeubezeichueten besonderen 
Herberge in der bisherigen Weise 
unter Aufsicht der Innungen (des 
Herbergs-Ausschusses) bzw. der Maurer- 
gesellen-Rrüderschaft fortbestehen bleibt.

Die Vermittelung besteht lediglich 
in  der Bekanntgabe von Nach­
frage und  Angebot, hinsichtlich der 
von Arbeitgebern der Stadt und von 
außerhalb angemeldeten Arbeitsgele­
genheiten an die Arbeitssuchenden und 
hinsichtlich des Ardeitangebots an die 
Arbeitgeber.

Die Arbeitgeber, die Gewerbetrei­
benden in  S tadt und Land, die Land­
wirthe der Umgegend und insbeson­
dere des Landkreises sowie auch die 
arbeitgebenden Behörden werden 
dringend ersucht, ihren Bedarf an 
Arbeitskräften bei dieser städtischen 
Bermittelnngsjtelle anzumelden, sowohl 
Lm eigenen Interesse als auch behufs 
Unterstützung des Zweckes, den zeit­
weise unbeschäftigten Arbeitsuchenden 
leichter Gelegenheit zur Wiederbe- 
schäftignng zu geben.

Der Nachweis ist unentgeltlich. 
Die Geschäftsstelle des Einwohner­

meldeamts ist geöffnet wochentäglich: 
vorm ittags von 8 bis 12 Uhr, 
nachmittags „  3 „  5 „
Thorn den 2. Dezember 1901.

Der Magistrat.

tültüm Miste»,
tHiil-M "  ,

Zetr. kirnen,
krimllen, ktzis'M, 
Miro kimiltzii, 

Ü.HehiittM,
<!iv. 8orttzn

in  jeder Preislage empfiehlt

keinried kietr,
Heiligegeiststr. 11, —  Schulstr. 1.

Thee
lose

— - echt import. —  
v ia  London 

V .M . I,5 0 p r.» /,K o .
50 Gr. 15 Pfg.

siiö« M « I >
in  Original-Packeten L » /„  V . Pfd. 

von 3 bis 6 Mk. pr. Psd. russ.

ÜII88. 
8SM IM 8

V M ll
Bekanntmachung.

Aus einem Legat des am 23. Fe­
bruar 1738 hier verstorbenen Bürger- 
Meisters D r .  >7ciss sind von uns 
nach dem S ta tu t vom 25. Januar 
1856 jährlich an den Erinnernngstag 
Ih re r  Königlichen Hoheiten des 
Prinzen k r le ä i lc k  ^ i l k e lm  von 
Preußen und der Prinzeß Roval 
V ik to r ia  von Großbritannien und 
Ir la n d , zur Ausstattung eines unbe­
mittelten tugendhaften Mädchens evan­
gelischer Konfession und zwar möglichst 
an eine solche, welche am 25. Januar ihre 
eheliche Verbindung kirchlich einsegnen 
läßt. nach vorherigen Borschlägen der 
hiesigen evangelischen Herren O rts- 
geistlichen 75 Mk. zu vergeben.

Da in  den letzten Jahren selten 
Bewerbungen von Bräuten eingingen, 
deren Ehe gerade an dem gedachten 
Tage kirchlich eingesegnet wurde, und 
die S tiftung  daher unbekannt ge­
worden zu sein scheint, so machen 
w ir  Bräute, welche sich um die Z u ­
wendung der Gabe zu bewerben ge­
denken, h ierm it auf die S tiftung  auf­
merksam.

Thorn den 3. Dezember 1901.
Der MaMrat.

laut illustr.
«  Preisliste, s

echten
holländischen, reinen 

L Mk. 2.50 pr. r/r K ilo  
vfferirt

Russische ThttlM-lung

k. l i M o M i ,
Thörn, Krüiltknstr.

vis-L-vis Hotel „Schwarzer Adler".

Bekanntmachung.
A n den bevorstehenden beiden Weih- 

nachtsfeiertagen w ird in  sämmtlichen 
Kirchen hier nach dem Vor- und Nach- 
mittags-Gottesdienste die bisher übliche 
Kollekte für das städtische Waisenhaus 
abgehalten werden.

W ir  bringen dies m it dem Be­
merken zur öffentlichen Kenntniß, daß 
an jeder Kirchenthür Waiseuhanszög- 
linge m it Almosenbüchsen zum Empfang 
der Gaben bereit stehen werden.

Thorn den 14. Dezember 1901.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Kälte- ii. Ziigliist- 
AW'ckr

für Fettster n. Thüren
empfiehlt

« ß .  G v L l n « » ' -

Ta-kteuhaudinng.

bringe gütigst in  Erinnerung.

LL. IL o V V V , geb. Xinä,
Breitestraste 32, I,

gegenüber Herrn Kaufmann S s o l ig .  
PuMriperrürken sus Bestellung.

Mailnüsse!
Vene franz. Wallnüffe

große M arbo ls  Psd. 35 H- 
.  „  Lots „  3 0 S
„  Cornes „  30 H
_ rumänische Wallnüsse „  25 ^  
,, sizil. Lanibertnüss« „  3 5 ^  
„  Paranüsse .  60 H

Dresdener Pfeffernüsse „  5 0 ^  
empfiehlt

»M lMKllüg.
Von vielen ^.erctsn unä 

Specialisten auks wärmste 
ewpkoblen ^e^sn

»»e tlM »  »B»
so^ie§6§en autzespruu§eu6 
Räväe, alle

^virkt Lu allen Bällen unter 
Oarantis „Oderme^sr's 8er- 
daseiks.

17. a. sekreidt 8err Dr. 
meä. 8 . in v ., Specialist 
kür 8autIeLckell, unterm 20. 
8ai 1901 (notariell de- 
pslaudiAt):

„Obermozsvr's 8 e rb a -" 
„Seiko is t von m ir In " 
„vielen ll?L1Ien von 8 a u t-"  
„ansseblLxen cnr 
„^encknnK xekommon" 
„unä ivar cker Lrkolx xe-" 
„rackern nborrrasvlienck."

v r. S. in 1,. kokreidt 
(7. 10. 01.):

„L litvbe rm o) er's 8 e r- "  
„baseiko Lade iekr reckt" 
„xn le  Lrkolxe bei ekro-" 
„niselrem, desonckers" 
„troekenem Lxeem e r-"  
„c ie lt."

Lestanätkeils: 900/  ̂Seiko, 
20/y Salbei, S"/«» ^rniea, 
1,5 /̂o arad. ^Vasserbeeber- 
Kraut, 3,5o/o 8arvkraut.

2u baden per Stück Llk. 
1,25 in ^xvtbsken unck 
Drogerien oäer cknreb ckev 
k'abrikavten
4. QSotk, Hauau a. Llain.

^.ucb cn baden bei 
Knckor» L  Oo., L re ite8 tr.

Deutsche ^  
erstklass. Näh- ^-

-  ^

^  M an  verlange kostenfrei ----------
^  liste N r. 66. ^
^  S . N o - s n s u  in Hache»,b a rg .  ^

Schöner großer Lade», geeignet 
zmn Fleisch- u. Wnrstgeschäst m i thell. 
Wcrkstätte, in  guter Geschäftsgegend 
von sofort zn vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Maschinen auf ^  
Wunsch auf ^  
Thtilzshlung. ^  

Anzahlung von p  
8  M k .  an. 

Sehr b ill. P r. 1  
Preis- -

MImgellteii I8ül. I
„D ie  Weihnachtszeit ist da",
„E s  spricht die F rau  M a m a ":
„Lieb' Männchen, das Christkind ist zu begeh'»",
„W ir  kaufe» aber nicht in  der goldenen 110",
„W ir  gkhön zn O nslav He^er ^
„D e r ist fürwahr nicht theuer",
„D ie  Auswahl ist fein und groß",
„ I s t  der Gedanke nicht famos" ?

Empfehle mein gut sortirtes Lager in :

8 I « s - ,  P i i l M - ,  8 M m e -  M  L W A m n « ,Me 4l«Dchl j» md BlimschiN,HiW-, WsA Nil SikhllMD, 8kistkchkr, Zlltti- I!Ü WkMM.
A n  in  sSlNliWe M s -  » -  Weüinöijt,

sowie fü r GelegenheitSgeschenke verschiedenster A rt und b it te ! 
freundlichst um gütigen Zuspruch

Firma O u s ta v
6  Breitestraffe 6.

Zim bevorstehellkie» Weihiiachtsfeste
erlalibe ich m ir, auf meine

Himkelliiilg
in A g a m n  unü L igam nen

ergebenst aufmerksam zu machen.

Breiner Zigarren-Fabrik
H o v S i ' r n a i r i r ,

_______________ Thorn, Breitest»'. Ecke Gerberstr.

A ls  schönes, passendes

empfehle:

keiiirt gmirle VisitkMrte».
b l e u !  ^ r i s l o l c r s l s n l t s r l e n .  s t l s u  l
« , - . k ^ ^ " L ! . » ^ E 5> tv is itra rte n . Bisitenkarleuläschchen. 
Briefpapter-Kassetten ,n reichhaltigster Ausivahl (selbige mit Monogramm 
»  bedruckt 1 M ark mehr).
Ferner empfehle Mich zur Anfertigung elegant gravirte r V o p lo d u n g » - .

Bütten-, Jm peria l-, Century- und Goldschnittkarten. 
Riesige Auswahl m relzendeii Weihnachts-Postkarten - » S  sowie 

Gratnlationskarten.
^  .  Neujahrs-Postkarten und Neujayrs-Glückwunschkarten.
Neujahrskarten mit Namenunterdruck (in verschiedenen Dessins) bitte 

rechtzeitig bestellen zu wollen.

AistMische z,si-li,
W UssdsNisIrssse 4,

im  Hause des Herrn Uhrmacher l- s n g « .

D ü lM - M o iO k M

^ >  .7  isl

- ^  L

O

sLM Ä E

r „ ° b t« t

L t o o l e u w
-Iepp iok6,-1.äussru.-Vorlagvn

in rsloder /iasvakl aas neusaten »««lern
empLeliit

kried Uüllkr stsekSg.

M "  ' ^  ü d e rtM

038 ÜK8lK.
Ist vmll L10 kf. Iiker.il! m dabeli.
fabrlkanlen: budsr>n8klL6o.,8vi'ttn kii0.

M Z ö bl. Zimmer zn vernneihen l 
Januar Culmerstr. 11, 1- 

Zu erfragen Klofrerstr. 4 ,  l.

n io d t  w e l i r ,  s o it  8 « < r < r o 1  o x is t i ib .
------ Linkaob — billig — Erfolg verblüttenck. -----

0 » v k p S x - 6 o » V l I s o k s § 1  8 I s r « s n n  K  V i v .  
voi-lln 8. 42, krincossiiirrsO-StiLSSS 8.

HUP* Auskunßk, p i-osp ske , kckvssksr> s2o»

k. Kling. »m«. l.
lieke uvL in 2 Stunäen

taäelloLe ^.nskübrunx.

d  nmkavAreicdes L-axer
UmlLttsok unä Nsnovlrung von Llkekksn.

Möbl. Wohnung
m it auch ohne Burschengelaß vom 1. 
Januar zn vernr. G e rs tens tr. 1 0 .

M A ö b l.  Z im m e r  b illig  zu verm. 
August Klogau, Wilhelmsplatz 6.

H b ^ ö b l.  Z inm re^m .P ens ion  z^verm.

Mmer Honigkuchen.
Bollhnnmen

gerechtfertigt hat sich unsere Annahine, daß die von uns vor einiger Zeit in 
den Handel gebrachten Thorner Honigkuchen sich sehr bald die Gunst 
des geehrten Publikums erwerben würden. Die stets wiederkehrenden Nach. 
bestellnngen sind die besten Beweise dafür, daß unsere

U M "  H o n ig k u c h e n
durch ihre vorzügliche Q ualitä t, sowie durch den wundervollen Geschmack und 
durch ihre Größe andere Fabrikate übertreffen. W ir  zweifeln nicht, daß jeder, 
der einen Versuch m it unseren Honigkuchen gemacht hat, in  Zukunft den­
selben den Borzug geben wird.

Preisverzeichnis gratis und franko. ^S >y

Thorner Honigkuchen - Fabrik,, Zar Schlotzmühle".
A l b S r  L  T e d u I l L ,  H i v r n .

Verkaufsstellen in Thorn r
bei den Herren K . W iv a v , Elisabethstratze, M . N s u a o k , Gerechtestrabe, 

p .  S o g ü o n , Neustadt. M arkt, Xe»-o«l»>ri, Neustädt. M arkt, 
S rsbaUvakß, Neustädt. M arkt, N ^ S L v M rk t ,  Coppernikusstraße, 

Bäckermeister S s k r ia s ,  Gerechtestraße. K . K u a » , Schillerstraße, 
v a r l  S e k ü t - ,  Strobandstraße, O tto  l ' i - s n k o l ,  Mellienstraße^ 

L.>pSnsrck, Mellienstraße, L .  « fs b s r ,  Mellienstraße, 
sowie in  unseren F ilia len. N e u s ta d t. M a r k t  1 4  nnd S chn h m ach e rs tr. L 4 .

Familie»-Anzeige»
a lle r  Ar t :

G e b u r t s a n z e i g e n

V e r l o b u n g s a n z e i g e n

v e r n i ä h l u n g s a n z e i g e n

D a n k s a g u n g e n
«. s.

liefert korrekt, sauber und schnell

k. Imdmilii""' » M u lm

Grotze Auswahl
in  gekleideten I 'u p p e v , 

^ u p p e n k ü p lo u , 
k u p p e n k ü rp v rn , 

Sobukvn, S triim pkeu , 8 i1 to» . 
Ferner

s M u m t « « .  K t ß M n i k e
zu sehr b i l l ig e n  Preisen empfiehlt

»sOse!Wl1,§kMr.R.

Iiliim klsilMiili
^ .V Io I» 1S,Mocker,j

W ilhelm  str. S.
Aufträge per Postkarte erbeten.

V«M«jtilbeit-
Ta?ete»

in

reichster Auswahl
empfiehlt

K s l l r r v i ' ,
Tapklknhanriung, Glttchtksir.

x. " " "  ZMcktzi.
pr. Kochervsen

enipfichlt X . 6ol»»'s W iro .,
_____________S ch ille rs tr . 3 .

SP möbl. Zimmer nebst Kabinet so- 
fo rt zu verm. Culmerstr. 15.

Großer Lagerkeller zu vermieihen 
Seglerstraffe SS.

Z r i r e a l t z L -
v e k o r a t i o u o n

in künstleriseker ^.nskükra»^ 
cn wässi^eL kreiaen vntsr 

Oarantis kür vauerkaktiKkertz. 
LostenausevILKe unä Ksmalte 

Lmnsürke auk ^Vnnsek.

Vseeins-fsdnon
gestickt und ßsemalt. 

Ovbrincke- uuck vekoratrami- 
kakuen, ^Vappeusodllckor, 

Sekärpon, LaHous. OckarLea 
usdst LeiedunvKen franko. 

HockesberAcr I'aliusuk^krttc 
/itvlier kür iLs»isrn,»1er«1

Ütt» Sliiützk,
e lo S e s d e r§  a m  L k e l » .

Vertreter xeeuekt.

« t t d e r
werden sauber und b illig  eingerahmt. 

G ro ß e  A u s w a h l in  modernen

6M-«. koMiir-lmten
bei

ktobset Kslokn, Glasemstr.,
________A ra b e r f t ra ß e  3 .________

Brückenftr. 40
Ausverkauf des kolSx o«m s»«kr-
schen Schuhwaaren-Lagers zu sehr 
billigen Preisen.

L u a la v  Verwalter.

LB frdl. m ö b l. Z im m . m. a. o. Pension 
bill. z. verm. W in d i t r .  S . 111.^ 

A l .  möbl. Z im ., m it auch ohne Vk* 
« 4  köst. z. verm. Tuchntacherstr.il,



,Vut' äie regulären kreise äer am ka^er keüuälieken

Lsslci'onen, kängelsmpen,
^  isielsei'vices

«eurikre iek von Keule ak gM "' k!« xiuu 24. 6. Alls.

einen von




